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StaatsmamUsche Angstprodnkte .
Wenn der böse Wille genügte , so würden uns und den

anderen europäischen Kulturvölkern die internationalen Frei -
heitsfeinde sicher ein neues Ausnahmegesetz bescheeren , das
der Bekämpfung des Anarchisnlus seinen Namen entlehnen ,
aber jedwede Volksbewegung treffen , das in Deutschland
vor allem zur Befehdung der Sozialdemokratie her¬
halten würde . Jede neue Blutthat , die jetzt in der durch
Carnot ' s Ermordung angefachten Mordepidemie von mahn -
witzigen Burschen begangen wird und sich nur halbwegs
als politisches Verbrechen deuten läßt , wird von den
Reoltionsdienern sofort zur weiteren Einschüchterung des

Philislerthums und zur Empfehlung umfassender Polizei -
maßregeln ausgebeutet .

Alle offiziösen Preßorgane der vorzugsweise nach
Polizeigrnndsätzen regierten Staaten und nicht minder

auch die stets zum Reaktionsvorspann bereitstehenden
Organe der behäbigen Bourgeoisie triefen sörm -
lich von Empfehlungen sogenannter Anarchistengesetze .
Iii ihren Reihen macht man sich sogar Hoffnung ,
daß auch die englische Regierung sich diesmal
bereit finden lassen würde , einem allgemeinen internationalen

Polizeibunde beizutreten . Trotzdem nun ein deutsches , be -

rüchtigtes Reptilienblatt in ganz bestimmter Form ver -
sichert , » leitende Kreise Englands " trügen sich mit

derartigen Erwägungen , erscheint es doch unglaubhaft ,
daß eine englische Regierung sich bcthören lassen könnte ,
unter irgend einem Vorwande das Asylrecht anzutasten ,
dessen unbeschränkte Aufrechterhaltung bisher sänimtliche
Engländer mit berechtigtem Stolz erfüllt hatte .

Anders steht die Sache indeß mit den kontinentalen

Staaten , und nirgends wird mit solchem Eifer einem reak -
tionären Ausnahmegesetz vorgearbeitet als in Italien ,
dessen leitender Minister , seitdem er die Macht zu kosten
bekomnien , aus einem verschwörungsbefiissenen Revolutionär
mit unheimlicher Schnelle zu einem unterdrückungssüchtigen
Gewalthaber sich fortentwickelt hat .

Crispi wartet gar nicht einmal ein internationales
llebcreinkommen ab, so sehr er auch danach lechzt . Er ist
den anderen » Staatsmännern " , deren ganze Staatswcisheit
aus die Benutzung der Bajonette hinausläuft , mit ver -
lockendem Beispiel vorangegangen . Wie eine Depesche
aus Rom meldet , „gelangte am 3. Juli in der

Teputirtenkammer eine Vorlage zur Vertheilung ,
nach welcher die Maßregel der Anweisung eines

zwangsweisen Aufenthalts eventuell gegen Angeklagte

Isemllekmr .

80
Der Jude .

Deutsches Sittengem älde

aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .
Von C. S p i n d l e r .

Jochai wollte in ein Geschrei des Jammers ausbrechen ;
Ben David bedeutete ihn jedoch heftig , zu schweigen , und

raunte ihm ins Ohr : » Spare Deine Worte , die unser
Elend nur beschleunigen , denn hinter jener Wand lauschen
verborgene Zeugen , die Zodicks Unterredung mit uns be¬

horchten . Mir hat ' s verrathen sein ängstlich Lauschen , und

ich warne Dich . Man kommt schon : hörst Du ? Ermanne

Dich . Dein Leben werd ' ich gewißlich retten . Meine Ver -

thcidigung muß der hochgelobte Gott unternehmen . Eine

Menschenzunge allein rettet einen Inden nicht . "
Ter Oberstrichter kam herein mit gewohnter Würde ; in

seinem Gefolge ein Schreiber , das Verhörprotokoll unterm

Arme , das Schreibzeug am Gürtel . Der Gefangenwärter
schob den Tisch zurecht , und ging . — Jude Jochai und Du ,

fem Sohn David ! ' begann der Richter : » Man hat uns

gemeldet , daß die Aufrichtigkeit in Eurer Seele die Ober -

Hand gewonnen , ehe wir noch der Folter bedurft , um sie
zu wecken . Ihr thut klug daran , zu bekennen , denn Eure

Missethaten brechen von Tag zu Tag mehr hervor aus
dem Schleier , mit welchem Eure Ränke sie umhüllt hatten .
Gerhard von Hülshofen — erbleicht Ihr nicht noch beut -

licher unter Eurer Blässe ? — wird nicht säumen , vor

unseren Schranken Zeugniß gegen Euch abzulegen , um also
die Schuld wieder gut zu machen , so er als rechtgläubiger
Christ zu böser Stunde auf sich geladen . Des armen

Friedberger ' s Schmuck , von feiner Wittwe erkannt , bezeichnet

Platz greifen kann , die eines Vergehen ? gegen die Lffent -
liche Ruhe und Sicherheit oder eines Vergehens , begangen
durch Mißbrauch mit Explosivstoffen beschuldigt waren ,

gegen die indeß die Gerichte wegen mangelnder Beweise
das Verfahren einstellen mußten . " Dieser Gesetzentwurf soll
ebenso wie ein anderer bereits vorgelegter betreffend die

Anstiftung und Vcrtheidigung von Verbrechen in der Koni -

Mission eine günstige Aufnahme gefunden haben .
Wenn diese Nachricht in allen ihren Theilen zutreffend

ist , sowohl hinsichtlich des Inhalts von Crispi ' s Gesetz -
cntwurf wie hinsichtlich der Aufnahme , die er gefunden ,
dann hat Crispi seine Vorgänger Bisniarck und Puttkamer
ubertrumpft , und die italienischen „ Onorabili " sind die

schwächlichsten Angstphilister , die gegenwärtig eine Ab -

geordnctenkammer füllen .
Crispi ' s Vorschlag läuft auf nichts anderes hinaus , als

jede politisch mißliebige Persönlichkeit unter Polizei - Aufsicht
mit Aufenthaltsbeschränkung zu stellen . Um das zu erreichen ,
wird einer der wichtigsten Grundsätze einer geordneten Rechts -
pflege schnöde durchbrochen : der Grundsatz , daß nur jemand ,
der thatsächlich eines Verbrechens im gerichtlichen Versahren
überführt worden ist , auch mit Strafe belegt werden kann .

Crispi will nicht nur den Vcrnrthcilten bestrafen können ,

sondern auch den politischen Gegner , dem sich nichts be -

weisen läßt . Denn eine Strafe ist es , wenn man einen

bestimmten Wohnort zum Aufenthalt unter beständiger
polizeilicher Kontrolle angewiesen bekommt . Und um ein

solches Geschick über sich ergehen lassen zu müssen ,
dazu wird es genügen , daß man bei irgend einem Beamten
in den Verdacht gerätb , zur Störung des öffentlichen
Friedens aufgereizt zu haben . Ter Staatsanwalt braucht
dann blos die geeignete Anklage zu erheben , vollgiltige
Beivcise zu erbringen ist nicht nöthig . Muß der Au -

geklagte wegen mangelnden Beweises freigesprochen werden ,
dann verfällt er der Verwaltungsjustiz der Crispi ' schcn
Polizei . In einem Lande aber , dessen Machthaber es

sertig bringen , einen De Felke auf 18 Jahre ins Zucht -
Hans zu schicken , werden die „der Ausreizung Verdächtigen '
nach Tausenden zählen .

Wir würden sagen : das ist unerhört ! wenn diese
Staatsjämmerlinge Italiens in ihrer Angst wirklich

auf einen ursprünglichen Plan verfallen wären . Aber die

„lex Crispi " ist ja weiter nichts als eine Kopie russischer
Einrichtungen . Er ist die „administrative Verbannnng " ,
die jährlich von den russischen Beaniten , auch ohne erst das

Gericht mit einer Verhandlung zu behelligen , gegen
ungezählte politisch Verdächtige verhängt wird . Die

Euch als Glieder der verruchten Mordbande , die ihre Ver -
brechen sogar in unfern Mauern ausübt . Nichtswürdige
Gesellen , die schon seit lange in unfern Verließen schwach -
ten , und ehenials niit jener Rotte Korah in Verbindung
gewesen , entsinnen sich recht gut , einen der Hauptmörder
mit dem Namen „der Jude " bezeichnen gehört zu haben ,
und würden gewiß den David von Angesicht zu Angesicht
erkennen , wäre er ihnen damals nicht immer in einer un -

kenntlichen Vermummung erschienen . Kurz : die Zeit bricht
ein Stück nach dem andern von dem Bollwerke ab , das
Eure Heuchelei um die Wahrheit gezogen hat . Gerade jetzt
ist ' s noch Zeit zu bekennen , um die schwere Hand der ge -
schlichen Rache in ihrem Falle etwas aufzuhalten , und ein
milderes Loos zu gewinnen , wenn es sein kann . Wir haben
daher auch nicht gesäumt , der an uns gegangenen Auf -
forderung diesensalls zu entsprechen , und begehreu von Dir ,

Jochai , daß Tu sonder Ausschweife an den Tag gebest ,
was Du zu bekennen hast . " — „ Zu bekennen , Herr ! " sagte
der durch die Hingebung seines Sohnes muthiger gewordene
Greis : „ Gott soll mir helfen , wenn ich weiß , was ich be -
kennen soll , wenn es nicht ist unsere Unschuld . " — Ben
David schwieg befriedigt , aber des Oberstrichtcrs schlau -
freundliche Miene wandelte sich in eine frostige um , da er
die Weigerung des Alten hörte . — „ Wie ? " fragte er :

„ Hast Du Dein Vorhaben sobald geändert . Man sagte
mir doch — „ Edler Herr ! " versetzte Jochai mit

scheinbarer Offenherzigkeit : „ So uns der hochgelobte Herr
der Welt Stärke verleiht , so werden wir selbst unter Folter -
pein nicht aussagen , was uns , sind wir gleich fleckenlos
wie das Lamm , den Stab bricht ; um wie viel mehr müßten
wir die Zunge schelten , die an uns zur Lügnerin werden

wollte , freiwillig , ohne Roth . " — „ Aber, " polterte der Richter
aufwallend , „ Du sagtest doch selbst , alter Sünder . . .
Jochai schüttelte schweigend den Kopf , wie einer , der seiner
Sache sehr gewiß ist , und , mit einem Lächeln nur , den

„Gefährlicheren " schickt man in die Eisfelder
oder Bergwerke Sibiriens ; die „ minder Gefährlichen "
internirt man in russischen Landstädten , wo sie persönlich
frei , aber stets unter Polizei - Aufsicht zu leben haben , ganz
wie der geniale Crispi das seinen politischen Gegnern zn -
gedacht hat . Es klingt wie ein Hohn , daß ein Genosse
Garibaldi ' s die Praktiken der russischen Willkürherrschaft
in dem angeblich befreiten Italien nachahmen will .

Das russische Beispiel lehrt aber auch , was eigentlich die

administrative Verbannung nützt . Hat deren jahrzehntelange
Anwendung die nihilistischen Verschwörungen hintertrieben ?

tatsie den SelbsthcrrscherallerReußenvorAnschlägen geschützt ?
ie Geschichte hat diese Frage beantwortet , die Geschichte ,

aus der Crispi nichts gelernt , während er alle seine eigenen
Erfahrungen im Freiheitskampfe vergessen hat und seine
Grundsätze verleugnet .

Daß auch in Deutschland die Leute , die ein Interesse
an Ausnahmegesetzen haben , tüchtig drauf loswühlen , um
das Philisterthum in die richtige Stimmung zu versetzen ,
versteht sich von selbst . Wären nur mit dem verflossenen
Sozialistengesetz nicht so klägliche Erfahrungen gemacht ,
so würde diese Wühlarbeit auf ähnliche rasche Er -

folge rechnen können , wie sie das neue Schooßkind
der europäischen Reaktion in Italien erzielt . An

Eifer lassen es unsere wühlenden Dunkelmänner nicht fehlen .
Die „ Krcuz - Zeitung " singt Crispi ' s Thatkraft begeisterte
Loblieder , und sogar Dupuy , der französische Mimster -
Präsident , hat sich die Anerkennung des preußischen Junker -
blattes zugezogen , weil er von der „ Vereinigung der Völker

gegen die Anarchisten " geredet hat . Pindter ' s selig Erben

suchen in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " die nahe
Verwandtschaft der Anarchisten mit den Sozialdemokraten
daraus zu deduziren , daß ein sozialdemokratisches Blatt , der

grundsätzlichen Bekämpfung der Todesstrafe getreu , die

Hinrtetung der Anarchisten in Frankreich als eine

Barbarei verurtheilt hat . Derartige unlogische Versuche ,
den Spieß gegen die Sozialdemokraten zu kehren , zeigen
nur , worauf es unseren einheimischen Reaktionskläfsern
eigentlich ankommt .

Die Zerfahrenheit in Regierungskreisen tritt dabei in

einem höchst sonderbaren Artikel der offiziösen „Politischen
Correspondenz " zu Tage , in dem Caprivi wegen seiner Ab «

neigung gegen Ausnahmegesetze und Bevorzugung ordent -

licher Polizeiniaßregeln gepriesen wird . Mit einem dent -

lichen Seitenblick auf seinen Vorgänger heißt es da : „ Der
Reichskanzler Graf Caprivi besitzt den Mnth der Kalt -

blütigkeit , der ein anderer ist , als der Mnth der Leiden «

Unglauben ' eines anderen straft� Diese Geberde machte in -

dessen den Richter hitziger . »Leugne nicht , Jude, " sprach
er drohend : „Friedrich hat die Lügen verabscheuen gelernt
im Schooße des wahren Glaubens . Du warst geneigt , zu
bekennen . . . so bekenne denn . Deine Aufrichtigkeit kann

nur wohlthätigen Einfluß auf Dein Geschick haben . Be -

kenne die erschreckliche Kreuzigung des Knaben , die Haupt -
sächlich Dir zur Last gelegt wird ; hast Du einmal diese
erste und größte Missetbat von allen gestanden , dann wird
das Bckenntniß der übrigen leichter . " — Jochai warf
einen verstohlenen Blick ans den unerschütterlichen Ben David ,
und sagte dann entschlossen : „ Gestrenger Herr . . . . mir

sollen alle Glieder erstarren zu Eis , wenn ich anders sagen
kann , als : » Wir sind unschuldig . " Ter abtrünnige Knecht
Zodick hat auch heute gelogen wie in seiner Klage . Gras

wachse vor seiner Thür , und er soll sein der letzte nach allen

Menschen auf der Erde . Ich werde nicht bekennen , was ich
nicht weiß . " —

„ Ja , verdammter Jude ! " brach der Oberstrichter los :

„ Du hast Bekenntniß und Lüge in einer Tasche . Die wenigen
Augenblicke , die Du mit diesem Elenden hier allein geblieben ,
alter Thor , waren hinreichend . Dich umzustimmen , und nun

soll Friedrich gelogen haben , obgleich . . . "

Hier verstummte der edle Herr , weil ihn beinahe der

Zorn veranlaßt hatte , zu gestehen , daß er alles , hinter
jener Wand verborgen , mit angehört . Jochai entgegnete
jedoch mit treffendem Blick und bitterem Lächeln : „ Und
wenn Ihr selbst , gestrenger Herr , mit Euren eigenen Ohren
gehört haben wolltet , was Euch Zodick sagte , so müßte ich
erklären , daß Ihr Euch irrt . " — „ Genug, " fuhr der Oberst -
richter fort : „ich sehe , daß Ihr unverbesserliches Gesindel seid .
Was jener blut - und raubdürstende Mensch , Dein Sohn ,
an Kraft und Geschick , das Böse zu thun , vor Dir voraus

hat , das ersetzest Du durch Deine hundertjährige Schlauheit
und Tücke . Aber — was es nun auch sei — boshafte



� 011,1 aber fdilcißt der Offiziosns die Volte mit
de » Mörlen : „ Tie kaltblütige Vernunft durchschaut
das Unnütze aller Ausnahmemaßregeln , ob sie aber

zur Beruhigung weiter Kreise , die durch den Schrecken
außer alle Fassung gesetzt wurden , nicht geuvlhigt wird , in

Maßregeln zu willigen , die mehr schaden als nützen , kann
man wohl in diesem Augenblick noch nicht sagen . "

Es ist echte Neptilicuarbcit , dem Volke Heißhunger
nach Ausnahmegesetzen anzudichten , die die kallblütige Ve -

giernng mit schwerem Herzen bewilligen müsie . Doch mag
der Rcptilieuwunsch in Erfüllung gehen oder nicht ; wir

sehen den Machenschaften der Reaktion mit voller Gelassen -
hcit entgegen . Internationale Ausnahmegesetze werden

von der Sozialdemokratie ebenso siegreich überwunden
werden wie nationale .

PoUfllrTjc UeverNckt .
Berlin , den 4. Juli .

Zum Znsammcnschluft aller Christen gegen den

Sozialismus fordert Herr Tr . Lieber in Altona auf . Er

hätte statt Christen lieber Kapitalisten sagen sollen . Dies

wäre richtiger , ehrlicher und eines Christen , der das Evan -

gclinm kennen und nach ihm handeln will , würdiger ge -
wesen . —

Tie Tabaksenqnete zur Vorbereitung einer neuen

Steuervorlage ist , wie die „Freisinnige Zeitung " feststellt ,
überall in Deutschland im Gange . I » Bayern wenden sich
die Bezirksämter direkt an die Fabrikanten mit Fragebogen ,
die III Fragen enthalten , in der Hauptsache aber die Zahl
der Tabaksfabrikations - Betricbe , die Menge der darin her -

gestellten Fabrikate ( Zigarren , Zigarrctten , Kautabak .

Schnupftabak und Rauchtabak ) , sowie die Zahl der Iö9ll

beschäftigt geivesenen Arbeiter festzustellen suchen .
Auch in Berlin wird die Enquete vorgenommen . —

Mr nene Marincfordernngen macht Profesior
Hasse , der nationalliberale Reichstagsvertreter für die See -
ftadt Leipzig , im freikonscrvativen „ Deutschen Wochenblatte "
Stimmung . Die alten Argumente werden hierfür angesührt ,
sie sind längst widerlegt und werden durch Wiederkauen

nicht beweiskräftiger .
Krieg im frieden . Die „ Tanzigcr Zeitung " , eines

der militärfrommsten Blätter Deutschlands , das Eigenthum
des Herrn Rickert , berichtet das folgende :

„ Ein bedauerlicher Vorfall hat sich in der Nacht z » gester »
hier ereignet . Herr Sekondelicutenant Bork vom Grenadier -
Negiment König Friedrich I . befand sich mit der Patrouille
auf dem Wege vom Petershagener Thor nach Alt - Schottland ,
als er zwei Soldaten vor sich sab . die bei seinem Herannahen
zu fliehen begannen . Seinem wiederholten Haltgcbot wurde
nicht willfahrt und er gab daher Befehl , auf die Flüchtlinge
zu schießen . Ter Patrouillensührer soll dem Offizier den
Rainen des einen der beiden Flüchtlinge , den er erkannte .
genannt haben , da die beiden Soldaten aber , trotz noch -
maliger Wiederholung des Halterufs , von dem Flucht -
versuch nicht abließen , ließ der Offizier Feuer geben .
Mehrere Schüsse gingen in die Luft , der eine aber traf einen
der Fliehenden in den Hinterkopf , worauf er niederstürzte .
Eine folgende Patrouille fand ihn und brachte ihn nach der
Bischofeberg - Kaserne , wo er gegen 4 Uhr Morgens verstarb .
Er wurde hier als der Unterossizier Meseck von der siebente »
Kompagnie des Grenadier - Regrments König Friedrich l er -
kannt . Der Erschossene dient ungefähr sieben Jahre ; er war
kürzlich als Beurlaubter nach Hamburg gegauge » , um dort

probeweise als Polizeibeamter einzutreten , aber alsbald zu
seinem Truppentheil zurückgekehrt . Sein Begleiter soll ein

Sergeant gewesen sein , in dessen Gesellschaft er bis zu später
Stunde in einem Gartenlokal vor dem Petershagener Thor ge-
weilt hatte .

Eine Statistik über die durch den Militarismus in

Friedcnszeiten um ihr Leben gebrachten , in Unterscheidung
der Selbstmorde wegen Soldatenniißhandlnng , der

Tödtuugen durch Wachtposten je . 2C. sollte vom Kriegs -
miuister in der nächsten Session des Reichstages gefordert
werden . Dem unfehlbaren Militarismus würden dadurch
sicherlich zahlreiche neue Freunde erworben werden . —

Ei » Teitenstück zu dem Falle Lück . Wir berichteten
vor einiger Zeit , daß der Grenadier Tobalski in Stettin einen

Angriff auf chn als er Posten stand , dadurch abgewehrt habe ,
daß er den Angreiser mit dem Bajonett niederstach . Die

„ Nene Stettiner Zeitung " , welche Fühlung mit den mili -

lärischcn Behörden hat und deren Nachrichten daher richtig
sein werden , schreibt nun , die militärische Untersuchung habe
ergeben , daß Tobalski in berechtigter Abwehr gehandelt
habe und ist er deshalb zum Gefreiten befördert Ivetten .

Wir versagen uns , eine Bemerkung hieran zu knlwßrn- ;
das sind Dinge , die im Reichstag beim Militäretar zur
Sprache gebracht werden müssen .

Lüge , beginnender Wahnsinn des Alters , oder jene Ver -

geßlichkeit , die dem ergrauten Bösewicht zuweilen befällt ,
und seinem Gcdächtniffe schwere Frevel entrückt , als ob sie
nie vollführt worden wären , . . . ich will Dich schon zum
Geständniß bringen . Die Verworfenheit , die rund um

unser Weichbild , und innerhalb desselben , das Haupt zu
Raub , Todtschlag und Brand erhebt , zittert vor meinem

Namen , meinem Ansehen und Eifer . Diese Schrecken der

Zügellosigkeit sollen auch nicht an zwei erbärmlichen Juden
erlahmen . " —

„ Gebraucht Eure Macht , ehrbarer nnd strenger Herr
sprach Jochai mit leidender Dcmuth : „der Mensch ist ein

schwach Gesäß in den Händen seines zornigen Feindes ,
sagt der Rnbbi Jose , auf welchem der Friede sei, und das

Paradies seinem Andenken . Ter große Tag jenseits des

Meeres , hat aber ein anderer gesagt , wird ausgleichen alles ,
was geschehen ist zwischen Ans - nnd Niedergang . Ich sage
nicht , was nicht ist , wenn ich unsere Unschuld bekräftige .
Ter Wahnsinn , dieser Aussatz , mit welchem die Schedim
den inneren Menschen schlagen , wie Job geschlagen ist
worden von dem Fürsten der Wildniß , von dem haarigen
Bocke , redet auch nicht aus mir . Aber auch nicht Vergeh -
lichkeit , erzeugt vom Ucbcrmaße der Verbrechen , hat cnt -

rissen meinem Gedächtnisse , was einst , wichtig wie allenfalls

sein kann ein Mord , sich ihm einprägte . Ich weiß noch

herzuzählen an den Fingern die zweihundertunvachtundvierzig
Gebote , wie die dreihundertfünfundsechzig Verbote , denen ich

mich mußte unterwerfen , da ich wurde im dreizehnten

Jahre meines Lebens ein Ban Mitzra , das ist : ein Sohn
des Gesetzes . Ich habe mich gewöhnt aufzuzeichnen und zu

behalten im Kopfe alle glückliche nnd unglückliche Tage
meiner Jahre . Ter glücklichen hatte ich wenig auszuzeichnen ;

der unglücklichen jedoch zu behalten viele , denn ich bin ein

schlechter Jude . " —

Die ausgezeichnete Behandlnng ans der Festung
Glatz rühmten die nun begnadeten französischen Offiziere .
Die gutgesinnte Preffe „entschuldigt " dies damit , daß die

Offiziere nicht aus Eigennutz und aus ehrenrührigen
Motiven gehandelt haben . Ganz richtig . Aber was den

französischen Spionen recht ist , müßte auch für die sozial -
demokratischen Gesetzesübertreter billig sein , denn sie handeln
noch auS reineren Motiven . Freilich , Bauer , das ist etwas
anderes ; die Sozialdemokraten wollen den Proletariern
helfen und von deren Ausbeutung leben die Brotgcber der

gutgesinnten Presse . —

Die Zeuge « im Dresdener Maifeier - Prozeh , die

Polizisten , haben durckweg angegeben , daß sie die An -

geklagten im Festzuge gesehen hätten , nnd haben diese Aussage
auch ohne Zögern auf ihren Eid genommen . — Schön !
Wenn man jemand , den man kennt , bei irgend einer Ge -

legenbeit wirklich gesehen hat , so kann man das schon
schlankweg auf seinen Eid nehmen ; dann braucht man auch
nicht erst Recherchen anzustellen , ob nicht dieser Jemand zu
der angegebenen Zeit anderswo war , sondern man weiß
mit absoluter Sicherheit : man hat ihn da oder dort ge -
sehen — folglich konnte er nicht an einem anderen Platze
sein. Diele absolute Sicherheit , die Maifeier - Verbrecher
auch wirklich gesehen zu haben , scheint nun aber
den Polizeibeamten doch nicht innegewohnt zu haben , denn

wozu sollte es sonst gedient haben , daß sich Beamte in den

Werkstätten einzelner Angeklagter beim Unternehmer oder

Werkmeister erkundigen , ob der oder jener am 1. Mai ge -
arbeitet hat oder nickt . Der „Sächsischen Arbeiter - Zeituug ",
der wir diese Mittheilnngen entnehmen , sind einige Fälle
bekannt , wo in der Weise verfahren wurde ; haben nun die

Polizisten ihren Augen nicht getraut und haben sie sich auf
diese Weise erst orientirt . dann ist ihr Zengniß doch von
recht zweifelhaften ! Werth , denn ebenso gut wie ein Ar -
beiter den Tag nicht arbeitete , um den l . Mai zu feiern ,
konnte es auch ans jedem anderen Grunde geschehen sein .
Geschah aber die Nachfrage nicht aus diesem Grunde , was

hatte dann die Polizei überhaupt bei den Unternehmern zu
suchen ? —

Betrachtungen eineS Laie » über unsere Rechts -
pflege veröffentlichen die „ Grenzboten " , denen wir die

folgenden Stellen entnehmen :
. . Wenn man sieht , daß die Polizei fast in allen Fällen , wo

sie als Anklägerin oder Verklagte auftritt , Recht bekommt , mag
auch die stärkste Wahrscheinlichkeit für das Recht der anderen
Partei sprechen , daß die Sünder der privilegirten Klassen gegen
Anklage » nd gerichtliche Verfolgung gefeit sind , daß die Behörden
mit den Angehörigen der übrigen Klassen nicht viel Federlesens
machen und bei dem geringsten , oft nur scheinbaren Anlaß
polizeilich oder gerichtlich gegen sie einschreiten , ohne sich darum
zu kümmern , daß die Betroffenen durch diesen Eingriff in ihr
Leben in ihrer Ehre gekränkt und an ihrer Gesundheit ge-
schädigt , ja oft ins tieiste Elend gestoßen werden und ihre
Existenz verlieren , daß unschuldig erlittene Vernrtheilung nichts
ungewöhnliches und unschuldig erlittene Untersuchungshaft etwas

ganz gewöhnliches ist . daß die Untersuchungshaft oft länger
dauert als die Strashaft , die der Richter schließlich verhängt ,
nnd daß zwischen Vergehen und Strafe sehr oft kein richtiges
Verhältniß besteht , so inuß man sich fragen , wozu denn überhaupt
diese großartige , kostspielige und umständliche Zurüstung unserer
Strafrechtspflege ?

Wäre es nicht weit einfacher , sie von der Polizei als Neben -
amt verwalten zu lassen ?

Man gebe den Polizisten die Vollmacht , jeden ihnen ver -
dächtig erscheinenden oder in üsArnnti ergriffenen oder von
einer Behörde denunzirten Menschen so lange einznsperrcn ,
als ihnen beliebt ! Wer würde dabei etwas verlieren ?
Die Leute in guten Röcken trifft ' s nicht , die Leute im
Arbeitskittel oder in Lumpen , wenn es sich überhaupt
der Mühe lohnt , ans sie Rücksicht zu nehmen , würden nicht viel

schlechter fahren als bei der jetzigen Rechtspflege ; nur die

Zeitungsreportcr und die Versaffer von Kriminalromanen würden
darunter leiden , aber deren Vortheil kann doch in einer so großen
Sache nicht entscheiden . "

es wäre zu zeigen , wie die empörendsten Ungerechtig -
leiten völlig ungesühnt bleiben oder mit lächerlich un -
bedeutenden Strafe ' gebüßt werden , während Thaten , die

gar kein Recht verletzen , bloße Vernöße gegen irgend
eine Sitte oder eine willkürliche Polizeiverordnung , im -
bedeutende Vergehen aus Roth , berechtigte Kritiken öffentlicher
Personen und Maßregeln niit drakonischer Strenge bestraft
werden , und dieser Nachweis wäre auf allen Gebieten zu führen ,
auf dem der Eigenthumsverletzrnigen , der Verletzungen der

Person , des Leibes , der Ehre , der Verletzungen der Jungfräulich -
keit und der Ehe . Doch der Stoff dafür ist so reichlich vor -

Händen , und liegt so offen da , daß sich ihn jeder selbst zurecht
legen kann . In den unteren Schichten des Volkes geschieht das

auch ohnehin täglich ; es soll daher mit diesen Zeilen nur den

Bewohnern des Olymps wieder einmal der Dienst erwiesen
werden , sie daran zu erinnern , was in dem Tartarus vorgeht ,
auf dem ihr Palast ruht . "

„ Was soll das Gewäsche ? " fragte der Oberstrichter barsch :
„ Spare die erheuchelten Thränen für die Folterbank und

den letzten Gang , elender graner Dieb . Was hast Du noch
vorzubringen ? Kurz ! sage ich Dir . "

„ Ich werde sein schnell zu Ende, " antwortete Jochai ,
mit schmerzlichem Lächeln in die Hände hauchend und über

seine nassen Augen fahrend . „ Ich will nur reden von der

Zeit , gestrenger Herr , da Ihr noch wäret ungeboren . Euer

Vater ein Knabe noch beinahe , und Eures Vaters Vater

noch ein rüstiger Mann . Herr , ich habe erlebt , was sich
jetzt noch die Enkel des damaligen Geschlechts erzählen
mit behaglichem Grausen . Herr , ich war schon gewesen ein

Mann von vierzig Jahren , da des hochseligen Kaisers
Karl IV . Majestät genau drei Jahre am Regiment gewesen ,
und da wir zählten das süuftausendeinhnudertundneunte
Jahr der Welt , in welchem man allenthalben begann , die

Juden zu schlachten , weil sie vergiftet haben sollten die

Brunnen , verzaubert das Vieh nnd herbeigeflucht die große
Pest . Mir gedenkt ' s wie der Tag von gestern , da das

Gemetzel losbrach , hier zu Frankfurt , als die Geißler ein -

gezogen waren mit Fahnen nnd Kerzen , und den vielen

Bildern deS gekreuzigten Mannes . " — „ Der Heiland ! "

verbesserte der Oberstrichter finster ; unterbrach jedoch , mit

einer Art von Theilnahme sich vorlehnend , den Greis nicht ,

so sehr auch der Schreiber , den die anhebende Erzählung
langweilte , mit ungeduldiger Gederde zum Unterbrechen
mahnte . —

„ Die Geißler haben gesungen durch die Straßen : Ach ,

ö hebet eure Hände , daß sich doch das Sterben wende ! "

ühr Jochai fort : „ Mittlerweile aber sie sich die Rücken zer -

leischten und den Slaub der Gassen tränkten mit ihrem
Blute , ist ein Feuer ausgebrochen , und weh ! weh ! in der

ganzen Stadt gerufen worden . Unfern von unserer Gaffe
war durch Nachlässigkeit oder vorsätzlichen Frevel der Brand

„Jetzt wirken Majestätsbeleidigungs - Prozeffe , Dcnunzianicn -
thum ' . ' nd Spitzelthum zusammen , uns den Byzantinismus ein -

zuimpfen ; der Eid - Unkug und die zahlreichen Preßprozcjje —

Prozesse , die weit häufiger gegen die Wahrheiten als gegen die

Lügen der Presse geführt werden — zerstören die Wahrhaftiglcit
und das adsolute Polizeiregiment , das von der Justiz gestützt
wird , erzeugt niedrigen Knechlssinn . "

„ Der österreichische Ackerdauminister , Graf Falkenhayn , hat
als einziges Heilmiitel gegen die Bergarbeitergährung die Zurück -
führung der Arbeiter zu Gott und zum Gehorsam gegen seine
Gebote empfohlen . Wenn dieser Mißbrauch der Religion
nicht bald aufhört , kann die Lossag nug
vom amtlichen Kirchenthum Gewissenspflicht
werden . "

„ Für gewöhnlich gilt es den Verwaltungs - wie den Gerichts -
behürden als selbstverständlich , daß die Polizei ihre Befugnisse
niemals überschreite ; diese beinahe absolute Unangreifbarkcit
aber , die ihr zugesichert wird , muß nothwendig zahlreiche Heber -
schreitungen der Amtsgewalt erzeugen ; das einzusehen , braucht
man noch kein großer Psychologe zu sein . "

Eine Verordnung zum Waarenbezeichnungs - und

Gebrauchsmufterschutz veröffentlicht heute der „ Reichs -
Anzeiger " . —

Zur Regelung des ApothekenweseuS . Der preußische
Ministerpräsident Graf Eulenburg hat in der vorigen Woche
dem Vorfitzenden des deutschen Apothekervereins erklärt , daß
im preußischen Staatsministerium Einstimmigk ' it darüber

herrsche , daß neue Monopolwerthe nicht geschaffen lverden

dürften . Die Einführung der Personalkonzcssion für die
neu zu errichtenden Apotheken in Preußen sei beschlossene
Sache und es fehle nur noch die formelle Durchführung .
Tie bestehenden Apotheken würden durch diese Maßregel
nicht berührt .

Die Konferenz der preußischen Landesdirektoren
ist am Dienstag in Königsberg i . Pr . unter dem Vorsitze
de ? Landesdircktor ? der Provinz Brandenburg , Wirklichen
Gehe - men Raths v. Levetzow , eröffnet worden . Die Kon -

fercnz ist zahlreich besucht . Unter den Berathnngs -
gegenständen von weitgehenderem Interesse befindet sich die

Frage , ob und welche Vorschläge der Staatsregierung zwecks
Acnderung des Gesetzes vom 2�. Juli 1892 betreffend die

Kleinbahnen zu unterbreiten sein dürften . Die VerHand -
lungen wurden heute fortgesetzt . —

In Stettin haben die Stadtverordneten einen Antrag
auf Erweiterung des Bürgerrechtes angenommen , der

Magistrat aber hat unter dem Euiflnffe deS reaktionären

Bürgermeister » Amelung diesem Beschlüsse die Zustimmung
versagt . Die Stettiner Arbeiter werden sich gegen di ;
Taktik des Magistrats mit allen Mitteln wehren , sie werden
versuchen , im Verwaltungsstreitverfahren die Eintragung
ihrer Namen in die Wählerliste zu erzwingen . —

Halbe Einsicht . Da lesen wir in der „Kreuz -
Zeitung " :

„ Wo eine Regierung sich systematisch über da ?
Recht und die Gewissensfreiheit eines großen
Theils ihrer Unterthanen hinwegsetzt , da kann sie andere
Früchte nicht erwarten , als diejenigen sind , die von Zeit zu
Zeit immer aufs neue aus dem Untergrunde der russischen
Gesellschaft austauchen . Die Behandlung der Polen , Finn -
länder , Balten , des Katholizismus und Protestantismus hat
zwar nicht in jenen Grenzgebieten zu Gewaltsamkeiten geführt ,
wohl aber die Russen daran gewöhnt , ihre Freude am Zer -
stören zu finden . "

Merkwürdig , oder eigentlich auch nicht merkwürdig ,
daß das Junkerblatt nur die Kulturfeindlichkeit der nationalen
und religiösen Verfolgungen der russischen Regierung richtig
werthet , die politischen Verfolgungen aber gar nicht erwähnt .
Nicht merkwürdig ist das deshalb , weil die Vorkämpserin
einer einheimischen Reaktion ja durch ein solches Zn -

S:standniß
den Ast absägen würde , auf dem sie selber sitzt .

hre Jnteressenbesangenheit läßt sie nur zur halben Einsicht
kommen . —

Die Bauernnnruhen in Hod - Mezi - Vasarhely , die

auf eine unerhörte Provokation der ungarischen Polizei
zurückzuführen sind , werden im August ihr gerichtliches
Nachspiel haben . Natürlich werden nicht die Polizisten ,
sondern die Bauern nnd zwar 250 angeklagt ; 121 befinden
sich in Untersuchungshaft . —

Die , . gemäßigte " Presse Frankreichs und des

Auslands , das ' haßt die internationale Reaktion ist be «

geistert von der Programmrede Casimir Perier ' s . Wir

finden in derselben blos eine wenig verhüllte Ankündigung
einer volksfeindlichen Politik , sonst Phrasen nichts als

Phrasen und «ine einzige erfreuliche Mittheilung , die näm »

Ucy , daß Herr Casimir Perier aus eine Wiederwahl ver -

zichten wird . Nun , Frankreich wird an den sieben für die

Bourgeoisie fetten , für die Arbeiterklaffe mageren Jahren

aufgegangen . Ich stand gerade fertig , um über Land zu
gehen und zu holen mein Weib , das heimgesucht hatte

seine Eltern über dem Rheine . In meiner Mutrer Stube

stand ich, da die Glocken anfingen zu wimmern , und das

Getöse überhand nahm in den Straßen . Die arme alte

Frau von siebzig Jahren , erblindet durch die Mühen des

Gewerbes , erschrak zum Tode , und schickte mich fort , zu
sehen , was es gebe . Ich lief , ich schrie , ich entsetzte mich . "

„ Die Inden haben den Brand gemacht ! " schrieen die rasen -
den Geißler aus den Gassen : „ Wir haben ' s gesehen ! Sie

haben geschossen mit feurigen Pfeilen aus dem Hause zum

Storch nach dem Ralhhause ! Und das Volk schrie nach ,
und dürstete Rache , und brach ein in die Häuser , die Geißlcr

beständig voran , die raubten und sengten und metzelten .
Herr ! da kam ich heim , vor Angst und Ermattung halb
todt , um zu retten die blinde arme Mutter . Die war in

ihrer Herzcnsnoth herausgegangen zur Stube , und hatte
sich zur Treppe gefühlt , war aber gestiegen hinaus , statt
hinunter , und also gerathen auf den Speicher , wo nebenan

des Nachbars Haus brannte lichterloh . Und ich stand vorin ,

Hause und konnte nicht hinein , weil alles voll Plünderer
wogte , nnd sah die liebe Frau , die mich geboren , am Giebel -

fcnster stehen , wie sie die Hände rang und hinausrief in
die Flamnien , die sie nicht sah : „ Sohn ! Sohn ! Jochai !

Sohn Davids ! wo bist Du ! verlaß mich nicht ! ' Ich sah ,
endlich , wie die Ständer zu ihr hinaufdrangen , und konnte ,
selbst geschlagen und mißhandelt , nicht herzu . „Heule nicht !
Judenvettel ' " donnerte d - r Verzweifelnden ein Man » zu
erhitzt von Wnth und angethan mit Grausamkeit : „ Dort
ist Dein Sohn ! fahr gesund zum Teufel ! " Und in die

Flammen des Nachbarhauses flog die Blinde . Aus ihrer
Asche sei der Friede ! " —

( Fortsetzung folgt . )



ßemig haben . Vielleicht wird Herr Perier schon früher
weichen müssen . Thun die ehrlichen Republikaner und vor
allem die Sozialisten ihre Pflicht , so wird Herr Perier bald
abtreten müssen . —

Zur Lage in Frankreich . Ein Londoner bürgerlich
demokratisches Wochenblatt , der „ Weekly Dispatch " bringt
aus der Feder eines der bestunterrichteten Pariser Kor -
respondenten englischer Blätter einen hochinteressanten
Brief , den wir nachstehend seinem Hauptinhalte nach , in

Uebersetzung folgen lassen :
Paris , den 30 . Juni .

Die Politik , welche Unruhen künstlich erzeugt , um die Ruhe
wiederherzustellen , war die indirekte Ursache von Carnol ' s
tragischem Tod . Jeder , der den Ereignissen in Frankreich
während der letzten 14 Jahre aufmerksam gefolgt ist , wird mir
recht geben . Und niemand , der während verletzten 2 Jahre die Augen
offen halte , wird sich über die Katastrophe von Lyon gewundert
haben . Man blicke nur bis zum letzten Juli zurück , und was findet
man ? Paris beinahe im Bürgerkrieg . Und warum ? Weil die
öffentliche Aufmerksamkeit von den P a n a m i st e n abgelenkt ,
die Arbeitsbörse unterdrückt , der Bauer zur Wahl von
reaktionären Kandidaten gezwungen , und der Zar von der
Bündnißfähigkcit der französischen Republik überzeugt werden
sollte , die despotischer sein könne , als das Zarenthum selbst .
Nnger , ein harmloser Student , wurde von Polizei - Agenlen
getödtet , die auf die Straße geschickt waren , um das Volk zu
erschrecken , das einer Arbeitsbörse dringend bedarf . Mir scheint
Napoleon III . mit seinem Staatsstreich des 2. Dezember weniger
schuldig , als die republikanische Regierung , die Nnger erschießen
ließ . Diese Regierung wollte glauben machen , daß die Gesell -
schalt in ihren Grundfesten bedroht sei . Trotzdem entließ sie die
Garde , die zum persönlichen Schutz des Präsidenten errichtet
worden war und aus den zuverlässigsten Polizci - Agenten be-
stand . Diese Garde , die S Jahre lang ihren Dienst zu vollster
Zufriedenheit gethan hatte , wurde durch eine numerisch viel
schwächere und aus sehr zweifelhaftem Material bestehende Mann -
schaft ersetzt . Wenn die Gesellschaft in ihren Grundfesten be -
droht war , dann hätte doch vor allen Dingen für die persönliche
Sicherheit des obersten Staatsbeamten gesorgt werden müssen .
Ohne irgend Jemand verbrecherische Absichten unterzuschieben ,
dars� doch getrost angenommen werden , daß der Zweck die er
Veränderung der war , Madame Carnot in dauernde
Angst um ihren Mann zu versetzen , damit sie diesen
beslimmen solle , nicht mehr für die Präsident -
schaft zu kandidiren . — — Nachdem die meisten
übrigen hervorragenderen Politiker durch de » Panama -
skandal oder durch andere Gründe von der Bewerbung
um die Präsidentschaft ausgeschlossen waren , betrachtete D u p u y
sich als den Mann , der die m e i st e n C h a n c e n hatte ; und
er richtete sich darauf ein . Carnot mißtraute ihm , machte ihn
aber nichtsdestoweniger zwei Mal zum Minister , was Carnot
nicht gerade zur Ehre gereicht . Es gab gute Republikaner , die
geeignet waren die Regierung zu führen ; allein Carnot scheint
unter dem Ein ' uß von verkappte » Monarchisten gewesen zu fein,
die sich zwische ihn und die ehrlichen Republikaner drängten .
— - - Die Freundschaft Carnot ' s für Casimir Perier
wird daraus rrklärt , daß ein Sohn Carnot ' s mit einem Fräulein
Perier verlobt sein soll .

Tupuy war fest überzeugt , daß er der nächste Präsident sein
werde . Kaum hatte Carnot Montag Nacht sein Leben ausgebaucht ,
so stürzte TtWUy in Lyon auf die Eisenbahn und fuhr mit
Extrazug nach Paris , wo er sich nicht einmal die Zeit nahm ,
Carnot ' s Wittwe «in Wort des Beileids zu sagen , und sofort
fieberhaft für seine Präsidentschaflskandidatur thätig war . Das
Ergebniß der Mittwochs - Wahl traf ihn wie ein Donnerschlag .

Das Gebeimniß der Bombe Vaillant ' s ist
niemals aufgeklärt worden , dieser oder jener Polizei -
Agent wird das Geheimniß wohl aufklären können . Seit
Vaillant ' s Hinrichtung strömten Drohbriefe in das Elisöe ( den
Präsidentenpalast ) , unv Frau Carnot und ihre Kinder wurden
aus einer Aufregung in die andere gestürzt . Der Justizminister
D u b o st hatte die Vollstreckung des Urtheils gefordert — andern -
falls werde er sein Amt niederlege ». Wenn Vaillant nicht hin -
gerichtet werde , würde das Publikum die Bombe Vaillant ' s nicht
für echt halten . Die Kammer nahm ungelesen alle Reaklions -
gesetze an , V a i I l a n t ' s Kopf fiel . Henry ging an die Ar -
beit . H e n r y' s Kops fiel . Und der italienische Bäcker C e s a r i o
Santo ging an die Arbeit . - - Ist der von einer geheimen
Gesellschaft ausgeschickt worden ? Ich glaube nicht . Er hätte
dann mehr Mittel gehabt und nicht zu Fuß nach Lyon wandern
müssen .

- -

Was hilft das Messer der Guillotine gegen solche Menschen ?
Wie oft habe ich gepredigt , daß keine Trauben auf Disteln
wachsen können ? Aber die Regierenden dieses Landes ( Frank -
reichs ) wollen das alt « Geleise nicht verlassen . Sie fahren fort ,
die alten abgebrauchten Regierungspfiffe und - Kniffe anzuwenden .
Ob das Ereigniß von Lyon eine Lehre war ? Ja — eine
furchtbar eindringliche Lehre . Aber es giebt Leute , für die keine
Lehr « «indringlich genug ist . —

Tie Pöbeleien gegen die Fremden , namentlich die

Italiener , waren in Frankreich weit schlimmer ,
als aus den französischen Zeitungen zu entnehmen ist . Die

Franzosen schämen sich — und das ist ein gutes Zeichen .
Am schlimmsten war es in Lyon , wo über 2000 Personen

Ttzenkev .
« lexandcrplatz - Theater . « Gespenster ' von Henrik

Ibsen . Polizeilich verboten gewesen ! Mit dieser Reklame
führt Herr Direktor Sainsl ein Drama auf seiner Bühne ein , bei
dem eine derartige Empfehlung doch mehr als peinlich wirken muß .
Ibsens „ Gespenster " sollten auch von einem so guten Geschäftsmann ,
wie es der Leiter der beiden Berliner „ Volksbühnen " »nzweifelhaft ist ,
de » » doch nicht mit einem pikanten Tingeltangel - Kouplet in einen
Rang gestellt werden , zu welchem die Lebcwelt erst eingeladen
werden muß , nachdem die Polizei in die saftigsten Stellen die
Nase gesteckt hat . Man schüttelt sich , wenn eine hohe Behörde
sich mit der sittlichen Würdigung des Ausspinnens psychologischer
Probleme besaßt , aber Reklame damit machen — das geht denn
doch über die Hutschnur .

Was man aber kuum für möglich halten sollte , traf ein . Es
hatte sich nicht allein eine ziemlich umfangreiche Gemeinde ein -
gefunden , die Ibsen auf jeden Fall auskosten wollte , sondern ,
was noch erstaunlicher , das vielumstrittene „ Familiendrama "
wurde wirklich in einer Aufführung zum Verständniß gebracht , die
weit die Erwartungen überflügelte , die man an das Alexander -
platz « Theater zu stellen sich erlauben konnte . Auf einer Bühne ,
die auf die weitläufigen Anweisungen , die der pedantische
Dichter für die Szenerie zu gebe » für gut findet , wenig Rücksicht
nehmen kann , war es möglich gemacht worden , die Stimmung
zu treffen , die in dem . düstern Stück ohne belebenden Sonnen -

strahl zur Geltung kommen soll . Man fand hier das vom

ewigen Regenwetter beeinflußte nordische Temperament , das

selbst dem normalen und nicht von den Sünden der Väter

verseuchten Menschen zum Wahnsinn treiben kann , getreu
wiedergespiegelt und man konnte dem kalt grübelnden
Dichter nachempfinden , der grausam die Krebsschäden des

gesitteten christlichen Famrlienledens schildert , das denn doch
nicht allein im Lande der Mitternachtssonne den ganzen Mann ,
den Mann mit überschäumender Lebenslust zum Verbrecher an

seiner Familie werden läßt . Mit voller Deutlichkeit schaffte die Aus -
führung die entsetzlicheTragik zu Tage , die die weitere Entwicklung der

Handlung mit sich bringt , in welcher schließlich von den Sproß -

lingen de ? trotz seiner Entartung doch nicht verdammenswerlhen

verhaftet wurden , von denen über 1400 auch schuldig be -

funden wurden und eine Strafe erhielten . Interessant ist
es , daß , wie bei allen Ausbrüchen des „ Chauvinismus " , die

wirklichen Arbeiter fast vollkommen durch Abwesenheit
glänzten , und der „ Patriotismus " durch das Lumpen -
Proletariat im vollsten und schlimmsten Sinne des
Wortes vertreten ward , das heißt durch „Gesindel aller
Art ( voz - ous ) , Zuhälter ( souteneurs ) und Spitzbuben " , wie
die „ Question Sociale " von Bordeaux schreibt . Von wenigen
Ausnahmen abgesehen , sind die französischen Arbeiter an

diesen Exzessen , für welche die Bourgeoisie allein die

ganze Verantwortlichkeit trägt , vollkommen unschuldig .
Hervorheben müssen wir noch , daß das Lyoneser Pfaffen -
blatt „ La Croix " ( Das Kreuz ) auf das Heftigste gegen
die Fremden gehetzt hat . Dasselbe fromme Blatt be -

drohte beiläufig Carnot , wenige Tage vor

fern er Ermordung , mit der Rache cjläu -
b i g e r Katholiken . Ob man „ Das Kreuz " in den

Prozeß gegen Caserio hineinziehen wird ? —

Die berufene Wächterin yegen alle Verbreche »
ist die so allgemein beliebte Polizei . Deren Ansehen wird

kaum gefördert durch die folgende Meldung aus Paris :
Die gegen den Chef der Pariser Sicherheitspolizei Goron

angestellte Untersuchung hat ergeben , daß Unregelmäßigkeiten
im Rechnungswesen seines Ressorts vorgekommen sind , für
welche der Ches verantwortlich gemacht werde . Derselbe wird

zum einfachen Polizeikommissar degradirt .
Herr Goron ist , was unsere Leser wissen werden , nicht

blos ein Ehrenmann , denn wer würde es wagen dies vom

Chef der Pariser Sicherheitspolizei zu leugnen , er ist auch
der eifrigste Verfolger von Sozialisten und Anarchisten ge -
wesen , hat bei Ausweisungen stets eifrigst mitgewirkt und

ist Besitzer von einigen Dutzenden Orden . Ehre , wem Ehre
gebührt ! —

Zv ' lreiche Anarchistcnverhaftungen werden aus

Frankreich gemeldet , ebenso wie nach Vaillant ' s und Heury ' s
That . Damals hat die Polizei bewiesen , daß die Ver -

Haftungen künftigen Attentaten nicht vorbeugen . —

Turati über Caserio . Der „ Sozialdemokrat " ,
unser Partei - Wochenblatt , giebt in seiner eben erschienenen
Nummer — die fast ausschließlich der Auseinandersetzung
mit dem Anarchismus gewidmet ist — eine interessante
Aeußerung T u r a t i ' s , unseres hervorragenden italienischen
Genossen , über Caserio wieder :

Turati kennt den Caserio aus Mailand und schiebt die
Verbitterung des Altentäters den ewigen Hetzereien
der Polizei zu , die ihn überall außer
Arbeit und endlich außer Landes brachte .
„ Wir kannten in Mailand Caserio , als er in unsere Ver -
fammlungen mit anderen Anarchisten kam , um uns zu be -
kämpfen . Er war nicht so aufbrausend , wie mancher seiner
Kameraden . Im Gegentheil , ruhig , nachdenkend , schweigsam ,
notorisch arbeitsam . . . Von seinen falschen politischen An -
schauungen abgebracht , wäre er sicher einer der Unseren ge -
worden . Aber die Polizei wollte es anders .
Ihn als Hetzer kennzeichnend , ihn mit ihren Spitzeln be -
lästigcnd und alle Meister dazu bewegend , daß sie ihn
nicht in Arbeit nahmen , trotzdem sie ihm alle nur
das beste Zeugniß ausstellten , zwang sie ihn , daß er
sich selber expairiire , daß er zu einem Vaterlands -
losen werde , zu einem Fanatiker , und bereitete aus ihm ihrer
Gewohnheit gemäß einen Stoff für die Guillotine . Nur die
sozialistische Partei hat somit das Recht , diese That zu ver -
dämmen , im Hinblick auf das nutzlose Opser , im Hinblick auf
die Unterstützung , welche die Thal der Reaktion lieferte . Leider
kann der Sozialismus nicht alle diese Opfer der kapitalistischen
Wirthschaft retten . Er würde sicherlich mehr den Verzweifelten
für sich gewinnen und retten , würde die Bourgeoisie nicht in
folch brutaler Weise die sozialistische Propaganda zu verhindern ,
zu unterdrücken suchen . "

Korruption überall . Aus Sofia wird telegraphirt :
Das Ministerium des Auswärtigen hat die gerichtliche

Verfolgung des Kabinetschefs Srambulow ' s , Christo
Karagyozow , wegen Malversationen eingeleitet , welche er als
Beamter der diplomatischen Agentur Bulgariens in Konstantinopel
begangen hat .

Die starke Gegnerschaft der Parteien und ihre Ablösung
in der Herrschaft führt in Bulgarien zur Aufdeckung der

Korruption . In anderen Ländern ist die Solidarität der

Interessen der Herrschenden so groß , daß alles vertuscht
werden kann . —

Ei « neues Gesetz gegen die Kartelle wird in den

Vereinigten Staaten von Amerika geplant , es wird ebenso
wirkungslos bleiben wie seine zahlreichen Vorgänger . Ueber

die Vorlage meldet ein Telegramm aus Washington :
Vor Eintritt in die Abstimmung fügte der Senat der Zoll -

taris - Vorlage einen gegen die Syndikate ( Kartelle ) von In -
dustriellen gerichteten Gesetzentwurs an .

Vaters der weibliche , illegitime zur Metze wird , während
der legitime mit seinem Talent unrettbar dem Wahn -
sinn verfällt . Und auch die wenigen Lichtblicke in
dem trüben Bild , die Schilderung einer andern Welt ,
in der die Sittlichkeit in der Ehe herrscht , weil sie nicht
durch die Bande kirchlichen und staatlichen Zwanges gefesselt ist ,
auch diese sich scheu hervorwagenden Farben üblen die Wirkung ,
die sie üben mußten .

Von den Darstellern verdient vor allem Frau Klara
Brehm Lob , die nicht allein die geistvolle Frau , die

sich durch bittere Lebenserfahrung und eigenes Denken zu
freier Auffassung durchgerungen , vortrefflich darstellte .
sondern auch die an ihrer Ehre besudelte Gattin und
die hingebende Mutter mit tiefer Empfindung verkörperte . Auch
Herr Scollberg bat in seiner Auffassung des bereits zerfressen in
die Heimath zurückkehrenden jungen Malers unserer Ansicht nach
taktvoll das Nichtige wiederzugeben versucht , desgleichen
stellte Herr Rhode - Ebeling mit dem passenden leisen Anflug von
Humor der alten Sünder Engsirand in Maske und Geberde recht
lebenswahr dar . Weniger scharf markirt waren der Pastor Manvers
des Herrn Aschinger und die von Elise Zachow dargestellte
Regina . Aber immerhin , mochte die bange Stimmung , die wider
Erwarten beseitigte Furcht, einen verlorenen Abend zu erleben ,
glücklich umgeschlagen sein : das Publikum , das sich zum größten
Theil aus Kennern de ? großen Dichters zusammenzusetzen schien ,
verließ mit vollem Recht das Haus in befriedigter Stimmung .

K i t e r a r i s ch e s .
Das Kommunistische Manifest . Sechste autorisirte deutsche

Ausgabe . Mit Vorreden von Karl Marx und
Friedrich Engels . Preis IS Pfg . Berlin 1S04 . Verlag
der Expedition des „ Vorwärts " . 32 S. , 8P.
Schon wieder hat sich ein Neudruck dieser besten und

hervorragendsten aller sozialdemokratischen Schriften nöthig
erwiesen . Ein weiteres Wort über die Bedeutung
dieser wissenschaftlich wie agitatorisch wie historisch
so wichtigen Schrift dieser Anzeige hinzuzufügen , hieße unser «

Uebe den großen Cisenbahnarbeiter - Streik i «

Amerika » finden wir in der „ Frankfurter Zeitung " die

folgende nteressante Zusammenstellung :
Ein erst vor sechs Monaren gebildeter Gewerkverein hat

fast zwei Drittel des Eisenbahn - Verkehrs der Vereinigten Staaten

in Unordnung gebracht . Der Streit entstand in Chicago , wo
die Pullman Car Company die Löhne vermindern wollte . Die

Angestellten der Gesellschaft begannen deshalb einen Streik , der

sich schnell auch aus andere Gewerkvcreine , die nicht von Eisen -

bahn - Angestcllteu gebildet werden , ausdehnte . Nachdem der Leiter
der American Railway Union , Eugene Debs , von dem man bisher

nichts gehört halte , die General Managers Association zur Unter -

werfung zwingen wollte , hat sich der lokale Pullman - Streit zu
einer allgemeinen Kraftprobe entwickelt . Von dem Streik

werden jetzt 32 große Eisenbahnen betroffen , darunter die

St . Paul , die Rock Island , die Wabash und die Lake Shore

Bahn . Die Betriebsdirektoren der 21 in Chikago
einlaufenden Eisenbahnen scheinen fest entschlossen zu
sein , dem Gewerkverein der Eisenbahn - An -
gestellten den Garaus zu machen . Die Güterzüge

sind eingestellt , doch werden Personenzüge noch abgelassen ;
auf sieben Bahnen fährt jedoch kein Zug mehr . S ä m m t -

liche Gewerkvereine Chikagos unterstützen
den Streik . Wahrscheinlich werden auch die Tele -

g raphi sie n Partei ergreifen . In den Viehhöfen Chikagos
ruht die Arbeit und die Fleischpreise sind daher in Chikago schon

gestiegen . Die Vorstadt Riverdale befindet sich ganz in den

Händen der Streikenden , welche daselbst einen Eisenbahnzug
der Illinois und Zentral - Bahn zur Entgleisung gebracht haben .
Die Gesellschaft hat sich um Schutz ihres Eigenthums an den

Gouverneur gewandt . In St . Louis breitet sich der Streik

immer mehr aus . In Cairo haben die Streiker völlig die

Oberhand . Sie haben den Bahnhof besetzt und der Sheriff
erläßt Gerichtsbefehle gegen die Eisenbahn - Beamten . In

Indiana haben sich die Bundesbcbörden ins Mittel gelegt ,
infolge dessen die Streiker gestern Abend wenigstens
die Postzüge fahren ließen . In Cincinnati haben
die Ausständischen die neuangestellten Arbeiter aus
den Bahnhöfen angegriffen . In Pittsburg versucht
man , auch die Arbeiter der Pennsylvania und Balttmore - Bahn
in den Streik hineinzuziehen . Die Southern Pacific Bahn hat
den Gouverneur von Kalifornien aufgefordert , Truppen nach
Oakland , von wo aus die transkontinentalen Züge abfahren ,

zu senden . Im Bundessenat will Senator Kyle im

Interesse der Streiker am Montag einen Antrag ein -

bringen , wonach die Verhinderung der Abfahrt
derZüge , wenn dadurch die P ostbeförderung
nicht gehindert wird , oder die Abkoppelung
von Pullman » oder anderen Schlafwagen
kein Vergehen gegen das Gesetz der Ver .
Staaten sein soll .

Telegraphisch liegen noch folgende Mittheilungen vor :

Chikago , 3. Juli . Der Ausstand gewinnt an

Ausdehnung ; der Eisenbahnverkehr ist voll -

ständig lahm gelegt . Eine zahlreiche Truppenmacht ,
aus Infanterie , Kavallerie und Artillerie bestehend , soll sich
von Fort Sheridan nach Chikago hegeben , um dem Dekrete
des Bunbesgerichts , welches den Streikenden die Belästigung
der Eiseubahnzüge untersagt , Achtung zu verschaffen .

Chikago , 4. Juli . Der Anführer der Ausständigen ,
Debs , erklärte , am Sonnabend würde eine alle Betheiligten
befriedigende Regelung der Streitpunkte zu stände kommen ;
eine Zusammenkunft der Vertreter der Streikenden und der

Gesellschaften fände wahrscheinlich am Donnerstag statt .

pcirkeittaiktrickiken .
Die sozialdemokratische Partei in Chemnitz ist , wie

wir bereits mitgetheilt , von der dortigen Polizei aufgelöst
worden — t o d t ist sie darum nicht . Die Parteigenossen wer -
den sick , bis die ministerielle Entscheidung , die ohne Zweifel zu
ihren Gunsten ausfallen muß , eingegangen sein wird , den neuen

Verhältnissen anzupassen wissen . Der bisherige Vertrauensmann
Bruno Jrmscher hat sein Amt niedergelegt ; bereits gestern
Abend hat eine Versammlung stattgefunden , die sich mit der Neu -

Organisation der Partei beschäftigt hat.�
Die Thätiakeit der Sozialdemokratie im bayrische »

Landtage fand in einer Volksversammlung in Oggersheim
in der Rheinpfalz freundliche Würdigung . Nachdem der Partei -

genösse E h r h a r t aus Ludwigshafen über die Verhandlungen
des bayrischen Landtags unter reichem Beifall berichtet hakte ,
nahm die Versammlung einstimmig eine Resolution an . worin sie
den sozialvemokralischen Landtagsabgeordnelen �für ihr ent -

schiedenes Eintrelen für die Interessen deS arbeitenden Volkes
in Bayern und der Pfalz die volle Anerkennung ausspricht " nnd
weiter „ den belebenden Trieb betont , den diese Abgeordneten in
den sonst matten Gang der Verhandlungen brachten und der

fruchtbringend zur Agitation und Ausklärung im Lande wirkt . "
Die fünf Abgeordnelen unserer Partei werden ersucht , „ auch in

Zukunft durch die Bloßlegung aller Mängel und Ungerechligkeittn
der Agitation zu dienen und dadurch den Sieg der sozialistischen
Partei zu beschleunigen . " Endlich wird in ver Resolution den

Nürnberger Parteigenossen Dank gesagt dasür , daß st « einem

Leser beleidigen . Ader erwähnt muß werden , daß dieses
Werkchen , aus der alle späteren ' schöpften , noch nicht genügend
verbrettet ist . Bei keinem klassenbewußten Proletarier sollte es

sehten , jeder soll es lesen und wieder und nochmals lesen und
verbreiten , denn aus keiner Schrift unserer ganzen Literatur kann
man so viel lernen wie aus dieser . — n.

Eingelaufene Druckschriften .
Ter in seinem i». Jahrgang varltegende Pen » M- lt - Oalende » kli » 1898

( Preti 60 Pf. ) Hamburg , Hamburger Buchdruckerei und Berlagsanstalt
Buer u. To enthalt u A. : Kalentarium . — Postwesen ic. - EwigleitS -
Kalender . — TrSchtigleili - und Brüte - lkalender . — SratlsttscheS . — Da «
Wachslhum der deutschen Sobald . motralie . — viülibttck . — Wessen und
Warle . — Im KretSlaus de« Jahre « — So oder So ! von Hetnretch Werth
( mit Illustrationen ) . — Der grobe englische BeramannSstretk ( mit Jllustra -
tion ) . — Blitz und Donner . Bon Oswald »öhler ( mit Jllustrattonen ) . —•
Drei Tage in den Kasematten von Rastatt , von Wilhelm Lteblnecht . —
Die Jahreszeiten . Gedicht . — Besiegt , nicht überwunden . Erzählung von
Robert Schwelchel ( mit Illustrationen ) . — Lermomow . Mit Gericht . —
Da « Erdinnere . Bon Dr. H. Lux. — Die Erscheinungen auf der Sonne
und ihre physische Beschaffenheit Von Franz Heymann . — Sommermorgen .
Gedicht von Joh . Goerge ». — Neue Ausgrabungen tn Pompeji (>ntt Jllu -
stration ) . Die Wtedeiläuser . Bon Wilh . Bios . — SlellrlscheS Schmleden .
Bon Dr. H. Lux. — Earl Wilhelm Tölrte . ( Mit Porträt . ) — Die Fee vom

. „Diesen Keller ", Eine Sischlchte au « dem alten Hamburg ( mit Jllunra -
tlonsn ) . — Sptaramme . von Goethe . — Fliesende Blätter . — Rebus ,
Rösselsprung , Räthsel K. — Fleclenverttlgungslabelle . — Hierzu vier
Kupfer : Die Aehrenleserin — Die Delegirten der Bergleute bei der Konferenz
tm Auswärtigen Amt tn London — Die Vergeßlichen — Die Klatsch¬
schwestern . — Ein sacblaeS Bild : Der Horcher an der Wand , hört sein «
eigne Schand ' . — Eln Wandtalender . zAuch zu beziehen durch die Buch¬
handlung deS „BorwäriS " , Berlin EW. , Beuthstr . 9. )

KotialpolMsche « ?e»tralblatt , herausgegeben von Dr. Hewr . Braun
( Carl Heymann ' « «erlag tn Berlw , vlerietjährltch 9,60 M. ) . Die soeben
erschienene Nummer «» ha» unter anderem folgenden Inhalt : Sntwtckelung
und Stand de« Berliner BterboykoilS . von ReichStagS - Adgeordneien Jgnaz
Auer . — Z- hn Jahre österreichischer Eewerbe - Jnspeltion . Bon Pros . Dr.
Heinrich Herlner . — Die lommunale StellenoermUtlung tn Part «. — Sesetz -
licher Arvetterfeiertag tn Amerika — Die Lage der Leipziger Buchbinderei -
Arbeiter . - Vorschläge der holländischen AibeUSkommilston . - Arbeit «-
verdältnisse amertlanischcr Sisenbahndedtensteten . - Schutzgesetz für Bau -
Handwerker . — Ein Rieseukartell der Brauer tn Amerika . — Regelung der
Lohnzahlung in Frankreich . — Die prob , vlri tn Italien . — Wohnung « -
pretse tn Italien . — Congrcs international d' Aavtr ».



Psälzer Sozialdemokraten zu Sitz und Stimme im Landtag ver -
halfen .

Gleich rückhaltlose Zustimmung fand die Thätigkeit unserer
bayrischen Landtagsabgeordneten in dem Orte Z i r . n d o r f bei
Nürnberg , wo G r i l I e n b e r g e r , der dort geboren ist , nach
ca . 17 Jahren dieser Tage eine grobe Versammlung abhielt .
Seine Rede wurde fortwährend von stürmischem Applaus unter -
brachen und als er geendet hatte , wollte der Beifall kein Ende
nehmen .

» «
»

Von der Agitatton . Jn Weilder Stadt in Württem -
berg konnte dieser Tage trotz der Saalabtreiberei die erste sozial -
demokratische Versammlung abgehalten werden . Benz aus
Stuttgart referirte über den Werth der Organisation und über
die Ziele der Sozialdemokratie . Seine Darlegungen wurden mit
allgemeiner Befriedigung aufgenommen . Die Errichtung eines
sozialdemokratischen Vereins wird die erste Frucht dieser wohl
gelungenen Versammlung sein .

In Stuttgart sprach Reichstags « Abgeordneter Dr .
S ch o en l an k in der Arbeiterhalle vor einer zahlreichen Ver -
sammlung über die Klassengegensätze in der heutigen Gesellschaft .
Seine Ansführungen wurden mit begeistertem Beifall auf -
genommen .

Ueber das Thema „ Antisemitismus und Sozialdemokratie "
hielt in Hagen in Westfalen Dr . Lütgenau vor einer
großen Versammlung einen Vortrag , der ebenfalls großen Beifall
fand . Die Antisemiten bewiesen durch Schweigen , daß ihre Sache
«ine ernsthafte Erörterung nicht verträgt .

In Pirna sprach Frau Kühler aus Hamburg vor
ziemlich 1000 Personen über das Thema : „ Was wird der Be -
freiungskamps den Frauen bringen ? " Ihre Ausführungen
fanden lebhafte Zustimmung .

In dem Dorfe O e tz s ch bei Leipzig hielt dieser Tage
der Reichstags - Abgeordnete Geyer einen Vortrag über die
Arbeiterbeivegung und ihre Gegner . Die Versammlung nahm
die Ausführungen des Redners mit großem Beisall auf und
erklärte in einer Resolution , die einstiinmig angenommen wurde ,
ihr volles Einverständniß mit dem Gehörten . Weiter wird es
m der Resolution als höchste Pflicht jedes Arbeiters erklärt , für
die Verbreitung der Sozialdemokratie zu wirken und Aufklärung
unter die indifferente Masse zu bringen . Endlich verwarf die
Versammlung entschieden alle Attentate , weil sie nur geeignet
sind , der gesammten Arbeiterbewegung neue Hindernisse zu
bereiten .

Am Sonntag wurden im zweiten oldenburgischen
Wahlkreise 20 000 Exemplare eines Flugblattes verbreitet ,
worin die Stellung erörtert ist , die unsere Partei gegen Klein -
Handwerk und Kleingrundbesitz einnimmt . Die Verbreitung ging
überall ohne besondere Zwischenfälle vor sich .

Parteipresse . Die Magdeburger „ Volksstimme "
beging am I. Juli ihr viertes Geburtslagsfest . Zur Feier des
Tages hatte sich eine große Anzahl Parteigenossen mit ihren
Familien in „ G r a ß Garten " versammelt , wo durch Gesang ,
Musik und eine Ansprache , die der Redakteur der „ Volksstimme "
Alb . Schmidt hielt , das Geburtstagskind geehrt wurde . Die
besondere Freude unserer Magdeburger Parteigenossen ist
wohl berechtigt , wenn man sich vergegenwärtigt , welche
Opfer das Blatt schon hat bringen müssen . Zählen wir
sie summarisch ans : Haussuchungen 30 , Beschlagnahmen 12 ,
Vernehmungen über 100 . Für Strafmandate sind an -
nähernd 3000 M. gezahlt worden wegen Verbreitung der
„ Volksstimme " auf dem Lande ohne „ Gewerbeschein " . ' Straf -
verfahren wurden «ingeleitet wegen Gotteslästerung , Majestüts -
beleidignng . Beleidigung des Militärstandes resp . eines höheren
Osfizlers , Beleidigung der Magdeburger Richter resp . der Polizei ,
Verächtlichmachung von Staatscinrichtungen , Aufreizung zum
Klassenhaß , Vergehen wider das Preßgesetz , groben Unfugs , Ver -
breitung verbotener Schriften , Verbreitung unzüchtiger Schriften
( Danton ' s Tod , Fall Wittwe Bethge ) . An Gefängniß hatten
unsere Redakteure , uneingerechnet mehrwöchentlicher resp . mehr -
monatlicher Untersuchungshaft , insgesammt 2 Jahre 7 Monate
1 Tag zu verbüßen ( Genosse Baumüller sitzt seit 4. April in
Untersuchungshaft ) . An Strafen , Gerichts - , Vertheidigungs - und
Entschädigungskosten sind bis heute gezahlt worden 10 7SS,S2M .

*

_
Der Bierboykott in Brannschweig dauert noch un ,

verändert fort . Die Saalbesitzer beabsichtigen — so berichtet die
dortige „ Landes - Zeityng " — bei der Polizeidirektion nochmals
um Aufhebung der Tanzbeschränkung vorstellig zu werden , und
zwar wollen sich die betreffenden Wirthe , falls ihrem Ersuchen ,
jeden Sonntag wieder Tanz abhalten zu dürfen , entsprochen wird ,
verpflichten , ihre Lokalitäten zu sozialdemokratischen Ver -
anstaltungen künftig nicht mehr herzugeben . — Die Be -
stätigung dieser Nachricht bleibt jedenfalls abzuwarten ,
denn , obgleich die Rückgratlosigkeit eines großen Theils der
Wirthe hinlänglich bekannt ist , so bezweifeln wir doch , daß die
auf die Arbeiter angewiesenen Gastwirthe so kurzsichtig sein
werden , sich durch Eingehen solcher Verpflichtungen ins eigene
Fleisch zu schneiden . Während die Arbeiterschaft auf das Bier
der dortigen Brauereien nach wie vor verzichtet, werden ( ähnlich
wie in Berlin ) immer mehr fremde Biere dort eingeführt , so
namentlich das der D e s s a u e r Feldschlößchen -
bravere i. Das findet natürlich nicht den Beifall
der Brauereiprotzen , die mit Schrecken zusehen , wie ihr
Bier in immer größeren Mengen sich ausstapelt und
von den Arbeitern — nicht getrunken wird . In ihrer Herzens -
angst wenden sie sich an ihre Kollegen in der Provinz ; in einer

„Erklärung " stammeln sie :
« Es ist kein Zweifel für uns , daß die weitere siegreiche

Durchführung unseres Kampfes mit der boykottirenden Sozial -
demokratie fast allein von der Fernhaltung der Biere aus -
wärtiger , bisher in Brannschweig nicht vertretener norddeutscher
Brauereien abhängt . Es erschwert aber unseren Kampf um
«ine gerechte Sache und ist keineswegs förderlich für Ehre und
Ansehen des deutschen Braugewerbes , wenn man die gefähr -
lichsten Widersacher im eigenen Loger finden , Kollegen als

Bundesgenossen der Sozialdemokratie befehden und nach Besiegung
der einen feindlichen Brauerei sich auss Neue zur Abwehr einer
anderen rüsten muß . Der Verein Vraunschweiger Brauereien
richtet wiederholt an alle norddeutschen Brauereien höflichst die
Bitte , während der Dauer der Sperren sich der Bierlieferung
nach Braunschwcig zu enthalten , und versichert , überall in

gleicher Sachlage dasselbe Verfahren beobachten zu wollen . Alle
jene Auswüchse wird hoffentlich eine künstige Schutzgenossenschast
beseitigen . "

Es scheint demnach auch in Braunschweig mit der „gerechten
Sache " recht wackelig zu stehe ». Die kleineren Brauereien , die

sonst mit allen , oft den schäbigsten Mitteln der Konkurrenz von
den großen Brauherren bekämpft werden , dürften diesem Liebes -
werben wohl kaum Verständniß entgegenbringen und das mit

Recht . —

Auch die Bernburger Genossen werden wohl demnächst

gezwungen sein , der Saalabtreiberei , die auch dort versucht wird ,

energisch entgegenzutreten . »
* •

Für das Tölcke ' sche Denkmal gingen bereits 127,70 M.
ein . Weitere Beiträge nimmt der Parteigenosse S i e b e l in

Dortmund , Westerbleichstr . 42 , entgegen .

Die Sozialdemokratie ' Mährens und Oesterreich -
SchlesteuS hält am 22 . und 22 . Juli in Freiwaldau ih,r

jährliche Landeskonferenz ab . Die provisorische Tages -

ordnung enthält die Punkte : Parteibericht , Organisation und

Taktik . Wahlreform und Wahlrechtsbewegung . Presse und sonstige

Partei - Angelegenheiten .

Eine allgemeine norwegische Arbeiterversammlung .
veranstaltet von den Parteigenossen Norwegens , die kürzlich
in Gjörik tagte , beschloß u. a. für den achtstündigen Arbeits

tag einzutreten . In einer anderen Resolution wurde die baldige
Lösung der Altersunterstützungsfrage gefordert .

Todtenliste der Parter . In M u s k a u starb nach kurzem
Leiden unser braver Parteigenosse Kürschnermeister Moritz
Wagner im Alter von 45 Jahren . Er war ein stiller , aber
unermüdlicher Kämpfer . Ehre seinem Andenken !

* *

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
— Der Redakteur Braun in Burgstädt hat gegen seine

Ausweisung aus Sachsen bei der Kreishauplmannschaft Beschwerde
geführt . Daraufhin ist ihm vom Bürgermeister so lange Auf -
schub bewilligt worden , bis über die Beschwerde entschieden
ist . Wir wollen hoffen , daß die Ausweisung unterbleibt , und
wir sonach im stände sind , von der sächsischen Behördenpraxis
einmal etwas Erfreuliches zu melden .

— Die Arbeiter - Gesangvereine als poli -
tische zu behandeln , findet in Sachsen immer mehr Nachahmung .
So wird dem „ Beobachter " wieder aus Grüna gemeldet ,
daß der Vorsitzende des dortigen Arbeiter - Gesangvereins vom
Amtshauptmanu die Aufforderung erhielt , die Vorstandsmitglieder
des Vereins anzumelden , überhaupt allen denjenigen An

forderungen nachzukommen , die sonst an politische Vereine gestellt
werden .

— Der !. k. Amtsleiter Fürst Hohenlohe - Schillingsfürst in
T e p l i tz in Böhmen verbot dem Verein „Fortschritt " die Ab -
Haltung einer Volksversammlung wegen der „ späten Abend -
stunde " , zu der sie abgehalten werden sollte . Der Beginn der
Versammlung war auf — >/i9 Uhr festgesetzt .

Soziale LtelreLliilii .
Der Thüringer Arbeiter - Sängerbund hält am 15. Juli

im AuenkeUer in Erfurt sein erstes Sängerfest ab .
Die Breßlauer Gesangvereine beabsichtigen einen

Arbeiter - Sängerbund zu gründen nach dem Berliner
Muster . Vierzehn Vereine haben sich bis jetzt zum Beitritt
bereit erklärt .

Mit Feierschichten werden die Bergleute West -
f a l e n s jetzt arg heimgesucht . Wenn sie gute Löhne bezögen , so
könnten sie das leichter verwinden . Aber bei Schichtlöhnen unter
3,50 M. , wie sie nach der „ Rhein . - Westf . Arb . - Ztg . " dort gezahlt
werden , ist es natürlich , daß sie durch die unfreiwillige Arbeits -
ruhe in Schulden gerathen , die zu begleichen es iu der Regel der
härtesten Entbehrungen bedarf . Das ist heutzutage das Loos des
Bergmanns , der für die paar Pfennige Lohn auch noch jeden
Augenblick sein Leben auf ' s Spiel zu setzen hat . Um so besser
geht es den Grubenbesitzer » . Aus dem Geschäftsbericht des
Vorstandes des K o h l ei ; s y n d i k a t s , das am Montag in Essen
tagte , führt die „?thein . - Westf . Arbeiter - Ztg . " an , „ daß die Steigerung
des verhältnißmäßigen Absatzes im Monat Mai gegen Monat
April 4,02 pCt . betrug . Zudem dürfte sich der Juni noch
günstiger gestalten , dagegen wird der Juli wahrscheinlich eine
kleine Abschwächung bringe ». Bezüglich des Abschlusses in
Lokomotivkohlen mit den preußischen Staatsbahnen wurde be -
stätigt , daß insgesammt 1036 000 Tonnen zu gegen das Vorjahr
um 5 M. pro Doppler erhöhten Preisen abgeschlossen
wurden , und daß diese nach Lage der Verhältnisse durchaus
mäßige Preiserhöhuug unbedingt nöthig gewesen sei und übrigens
kaum hinreiche , die den Zechen durch erfolgte stärkere Belastung
zu gunsten der Arbeiter und dergleichen , sowie durch die neueren
bergpolizeilichen Bestimmungen erwachsenen Mehrkosten zu decken .
Das Kohlensyndikat sei überhaupt weit davon entfernt , durch
künstliche Einschränkungen , wie ihm hier und da vorgeworfen
würde , exorbitant hohe Preise zu erzielen , es erfolge vielmehr
die Preisfestsetzung von Fall zu Fall unter Erwägung aller
einschlägigen Verhältnisse , wobei man allerdings nicht
außer Acht lassen dürfe , daß die Gründung des Kohlensyndikats
doch schließlich nnr erfolgt sei , um dem westfälischen Bergbau
eine möglichst gesicherte Verzinsung zu verschaffen . Schließlich
wurde die Förderungseinschränkung auf 15 pCt . festgesetzt . "

Einerseits begründet man also die Erhöhung des Kohlen -
Preises mit der stärkeren Belastung , die den Zechen zu gunsten
des Arbeiters auferlegt fei , und andererseits entzieht man dem
Arbeiter einen Theil seines gewohnheitsmäßigen Einkommens
durch Anordnung von Feierschichten , und steigert dadurch den
Kohlenpreis unter Umständen aufs neue , schlägt also im

günstigsten Falle drei Fliegen — nämlich den Staat , den Ar -
beiter und das Publikum — mit einer Klappe .

In gleicher Weise wirthschaftet das K o k s s y n d i k a t .
das ebenfalls am f iontag in Essen tagte . Es hat im Wege der
Verständigung mit dem belgischen Syndikat die Preise in die

Höhe schrauben können und behält die Produklionseinschränkung
von 10 pCt . auch für die nächste Periode bei .

Und die solches lhun , sind allesammt Säulen der

„ Ordnung " !

Auch eine Reform . Um den oft beklagten Wettbewerb ,
der dem freien Handwerk aus der Strafanstalts - Arbeit
erwächst , thunlichst zu beschränken , sollen fortan die Straf -
anstalten in größerem Umfang zur Anfertigung des Bedarfs an
Bekleidungsgegenständen für das Heer heran -

gezogen werden .

Uuternchmer - PatriotiSmuS .
„ Magdeburg - Buckau , den 9. Juli 1894 .

Dem Böttcher ( folgt Name ) aus ( folgt Ort ) wird hierdurch
bescheinigt , daß derselbe vom 15. a. c. b,s heute in unserer
Böttcherei zu unserer Zufriedenheit arbeitete . ( Folgt Name )
wird heute entlassen , weil er zu einer mili -

tärischen Uebung einberufen ist .
Buckauer Dampf bierbranerei ,

Reichardt u. Schneidewin . "

Orduungöhüter . Zwei P o l i z e i b e a m t e , welche vom

Leipziger Landgericht wegen schwerer Körperverletzung ,
begangen an einem Arrestanten , zu zwei bezw . drei Wochen Ge -

sängniß verurtheilt wurden , sind sofort geschaßt worden . Des -

gleichen zwei Schutzleute , welche den Angeklagten als Schutz -

zeugen dienten . Das Gericht vereidigte die beiden letzteren nicht ,
weil es besürchtete , daß dieselben einen Meineiv schwören würden .
Es wäre wünschenswerth , wenn inimer und überall mit gleiche :
Energie gegen polizeiliche Uebergrisse vorgegangen würde .

Der Nürnberger Magistrat hat beschlossen , aus das Ge -

such der Arbeiter lim Errichtung eines Arbeitsvermitt -

lungsam ts und eines Arbeitersekretariats zu
antworten , daß «r sich zur Unterstützung beider Einrichtungen
bereit erkläre . Aber die Sache hat einen gewaltige » Haken .
Die Arbeiter hatten sich anheischig gemacht , die Hälfte der aus
5000 M. veranschlagten Kosten aufzubringen ; die andere Hälfte
sollte von der Stadl gezahlt werden . Der Magistrat stellt nun

echt bourgeoismäßig seine Unterstützung nur für den Fall in
Aussicht, wenn die Arbeiter die von ihnen angebotenen 2500 M.

sicher stellen und weiter — echt büreäukratisch ! — wenn die Ar -
beiler es dem Magistrat überlassen , die geplante Einrichtung

ganz in seiner Weise zu treffen . Aber auch wenn die Ar -
beiter zustimmen , will der Magistrat noch das Recht haben , „die
Sache in weitere Erwägung zu ziehen " . Wenn die „ Fränkische
Tagespost " dies als ein „ auf die lang « Bank schieben " auffaßt ,
wird sie wohl den Nagel auf den Kopf getroffen haben .

Arbeitszeitverkürzung in der Schweiz . In Winter -
t h u r haben zwei Faoriken den Zehnstundentag ein -

gesührt . Die eine , ein « große Seidenfabrik , beschäftigt mehr als

500 Arbeiterinnen . Die andere , «ine Färberei , etwa 200 Ar -

beiter . Die Eintheilung der Arbeitszeit in der Seidenfabrik ist
folgende : Vß Uhr Morgens bis HVe Uhr Mittags , und von
1 Uhr Mittags bis 6 Uhr Abends . Diese Arbeitszeitreduklion
ist eine Folge der am 1. Juni in der Schweiz eingeführten
mitteleuropäischen Zeit .

Arbeitslosen - Statistik in der Schweiz . Tie „Zeilschrift
für schweizerische Statistik " enthält in ihrer letzten Nummer einen

bemerkenswerthen Aufsatz unseres Genossen A. Merk vom

schweizerischen Arbeitersekretariat : Die Arbeitslosigkeit
in Zürich in den Wintern 1892/93 und 1893/94 . — Nach einer

Einleitung , in der die Situation im allgemeinen kurz geschildert
ist , wird eine Darstellung der Durchführung der Arbeitslosen -
Unterstützung in Zürich während der beiden Winter gegeben , der

sich das statistische Material , 31 Tabellen , anschließt . Der Be -
arbeiter berechnet den wirthschaftlichen Schaden , den die Arbeits -

losen erlitten haben , indem er die verlorenen Arbeits -

tage mit dem Durchschnittslohn der verschiedenen Berufs -

gruppen multiplizirt und kommt dabei zu dem Schluß ,
daß dieser im ersten Winter über 313 000 Franken , die sich auf
1652 Arbeitslose vertheilen , betragen hat , während im zweiten
Winter 885 Arbeitslosen 158 000 Franken Arbeitslohn entgingen .
Und doch stellen diese Zahlen nur Minimalsummen vor , und das
in zwei Wintern , die zwischen normalen , ja sogar guten Bau -

jähren lagen ! In den Schlußbemerkungen kommt der Verfasser
auf die verschiedenen Mittel zur Arbeitslosen - Unterstützung zu
sprechen und beleuchtet insbesondere die Frag « der Arbeitslosen -

Versicherung . Er muß schwere Bedenken dagegen ins Feld
führen , die beherzigt zu werden verdienen , und er kommt zu dem

Schlüsse , „ daß die beste Hilfe für die Arbeitslosen immer die

Verschaffung von Arbeit ist , sie nützt ihnen und zu gleicher Zeit
der Gesammtheit .

Die norwegischen Zigarrenarbeiter haben eine Kon «

troll - Schutz marke behufs Verminderung der

Heim - und Gefängnißarbeit eingeführt ; die organi -

sirten Arbeiter beschlossen , keinen anderen Tabak mehr zu rauchen ,
als den mit der Schutzmarke versehenen . Als die Eintragung in

das Waarenschutzmarken - Register erfolgen sollte , weigerte sich die

Registratur , da die Inschrift der Marken : „ Schutz der Tabak -

industrie ' und „ Fort mit der auf größerer Ausbeutung basirten

Heimarbeit — Solidarität " dem Beamten als „ Anstoß erregend "
erschien . Die Arbeiter wandten sich dann an das Ministerium
und dieses entschied : die Inschriften seien nicht von der Be -

schaffenheit , Anstoß zu erregen ! So erfolgte denn die Re -

gistrirung . — Ein preußisches Ministerium würde den Ausdruck

„ Ausbeutung " sicher stets anstößig sinden .

Getvevktsikisfkliichres .
Achtung , Maurer ! Ueber den Bau des Kieler Gerichts -

gefängnisses ist wegen Lohndifferenzen die Sperre verhängt . Die

Kollegen werden dringend ersucht , dortselbst nicht in Arbeit zu
treten . Zuzug fernzuhalten .

Achtung Tischler ! Wir machen hiermit darauf aufmerksam ,
daß die Streikangelegenheiten in den Werkstätten von Weiß -
mann , Diefsenbachstraße 36 , und K u t s ch m a r ,
Stralsunder st raße 7, bis jetzt noch nicht erledigt sind .
In beiden Werkstätten haben noch weitere ganz erhebliche Lohn -

abzüge stattgesmiden , als Vergleich möge folgendes dienen : Bei

Kutschmar wurden nachstehende Preise gezahlt : Vorbauspinde
vorher 64 M. , jetzt 57 M. , Kleiderspinde mit geschweiftem Kreuz
vorher 56 M. , zetzt 50 M. , Vertikow vorher 61 M. , jetzt 54 M. ,

Spiegelschränke vorher 48 M. , jetzt 38 M. für 4 Stuck , und für
6 Galleriespinden vorher 68 M. , jetzt 42 M.

Kollegen ! Es ist die höchste Zeit , daß wir dem rück -

sichtslosen Gebahren einzelner Unternehmer einen stärkeren
Damm durch eine festgegliederte Organisation entgegensetzen .

Die Werkstatt - Kontroll - Kommission de ?
Deutschen H olza rbeiter - VerbandeS

( Zahlstelle Berlin ) .

Achtung , Korbmacher ! Den Korbmachern der Barre ' schen
Werlstelle in Oslebshausen bei Bremen ist innerhalb der nächsten
14 Tage ein 10 pCt . - Lohnabzug angekündigt worden ! In An -

betracht der schon jetzigen schlechten Lohnverhältnisse sind die -

selben , falls seitens des betreffenden Arbeitgebers die Lohn -
reduktion nicht zurückgenommen wird , entschlossen , in den Streik

einzutreten , und bitten deshalb um Fernhaltung des Zuzuges !

Arbeiterfrcundliche Blätter werden um Abdruck gebeten . Die

Lohnkommission der Korbmacher Bremens .

Aufruf an die Kollegen und Gewerkschaften Deutsch -
landSZ Nun liegen wir bereits 3 Wochen im Streik , und schon
wieder ist eine Anzahl Kollegen gezwungen worden , in den Streik

zu treten , und zwar handelt es sich ebenfalls in erster Linie um
die Organisationsfrage . Man sieht , die Berliner Fabrikanten
wenden alle Mittel an , um organisirte Arbeiter aus die Straße

zu werfen . Da schützt z. B. der Fabrikant M o r ö s s e seinen
Arbeitern vor , er müsse seine Fabrik verkleinern , und trotz wieder -

Holter Verhandlungen läßt sich derselbe nicht bewegen , die Ar -

beitszeil dementsprechend zu verkürzen , sondern sogar
eine 10 —20prozentige Lohnreduktion wird denselben noch

angekündigt . Natürlich haben wir müssen die richtige Ant -

wort aus solche Handlungsweisen geben , nämlich die des Streiks .

trotzdem ja die Fabrikanten glauben , den Sieg zu erringen .
weil sie meinen , die Schuhmacher können jetzt keinen Streit

führen , da es an Geld fehle . Die Haltung der Streikenden ist
eine musterhafte zu nennen , und wird , da die Saison jetzt
vor der Thür « steht , der Sieg auch bald für uns ent -

schieden sein .
Wir appelliren nun nochmals an die Gewerkschaften Deutsch -

lands mit der Bitte , uns in diesem schweren Kampfe moralisch
wie materiell zu unterstützen .

Briefe und Zuschriften sind zu richten an Gust . Hühn ,
Berlin 0. , Andreasstr . 32 ( Andreashof ) , Restaur . Weigmann .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck gebeten .

DaS Braunschweiger Gewerkschaftskartell beschloß die

Ausnahme einer permanenten Arbeitslosen st ati st ik .

Die Ausführung ist den einzelnen , im Kartell vertretenen Berufs -

organisationen überlassen . Um ein möglichst vollständiges Er -

gebniß zu erzielen , sollen die Krankenkassen - Vorstände ersucht
werden , die bei ihnen angemeldeten Krankheitstage anzugeben .
Die Ausarbeitung der Fragebogen und wohl auch zur Zusammen -

stellung des von den Berufsorganisationen gewonnenen Materials

ist einer vom Kartell ernannten dreigliedrigen Kommission über -

tragen .

Im englischen Schneidergewerbe droht nach der Londoner

Allgemeinen Korrespondenz «in Riesenausstand auszubrechen .
Der General - Sekretär des internationalen Gewerkoerems der

Schneider und Presser , Lewis Lyons , erklärte , es dürste vielleicht

eine halbe Million Menschen beider Geschlechter sich an dem

Streik betheiligen . Der Hauptzweck sei . die Arbeitszeit emheckllch

zu regeln .

Detrellven .
( Wolff ' S Telegrapben - Bureau . )

Prag , 4. Juli . Der fünfzehnjährige Zuckerbäckerlehrling
Seemann wurde wegen Hochverraths zu drei Jahren Gesängnip
verurtheilt .

Bukarest , 4. Juli . Der im Bau begriffene Ausstellungs -
Pavillon in dem öffentlichen Cismegiu - Garten ist heute eingestürzt .
28 Arbeiter wurden verschüttet , 18 derselben wurden verwundet ,
davon 4 schwer .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2- Hierzu zwei Beilagen .
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Arbeiter » Parteigenossen !
Die letzte Hoffnung deZ Brauer - Rings , seine Niederlage in dem Bierboykott zu verdecken , hat er auf den jetzt eingetretenen Witterungswechsel gesetzt . Der Bettelsack ,

den Herr I a c o b i für die Berliner Gastwirthe schwingt , will sich nicht füllen , obgleich dieser Ehrenmann der Wahrheit über Manneskräften Gewalt anthut . Der Brauerring
windet sich in Krämpfen und sängt an zu zerbröckeln ; die Austrittserklärungen aus dem Brauerring mehren sich ; 8 Brauereien haben dem Ring den Beitritt von

Anfang an verweigert . Ter Saalboykott , womit man die Arbeiter mundtodt zu machen versuchte , ist jämmerlich ins Wasser gefallen — die Kraft des Brauerrings ist gebrochen .
An Euch , Arbeiter Berlins also ist es , den Boykott mit alter Energie und Entschlossenheit durchzuführen !

Verdoppelt Eure Aufmerksamkeit ! JnkeinerWerkstelle,inkeinemHause,beikeinemAusfluge,nirgendsdarfeinTropfen ' Boykott
Bier getrunken werden ! Das ist Eure Pflicht , dann ist der Sieg bald unser !

Hoch die Solidarität der Arbeiter !

Viv Boykott - Kommission .

Boykottirt sind :

I . Schultheist - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin

( und Tivoli ) .
2. Brauerei F . Happoldt .
3� Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesellschaft

auf Aktien , A. Knoblauch .
4. Brauerei Karl Gregory , Berlin ( Adler - Brauerei ) .
5. Vereins - Brauerei Rixdorf .
6. Spandauer Berg - Vrauerei , vorm . C. Bechmann ,

Westend bei Charlottenburg .
7. Aktien - Gesellschaft Schloff - Brauerei Schöne -

berg .
» *

*

Aus dem Brauerring während des Boykotts sind aus -

getreten und die Arbeiter - Forderungen haben anerkannt :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , C h a r -

tottenburg .
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Ber in .

Radeberger Exportbrauerei ( Brauerei Pichels -
darf ) .

« »
*

Dem Brauerring gehörten n i ch t an und die Arbeiter -

fordernngen sind durchgeführt bei :

Müucheuer Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin
S *

Dem Brauerring gehören nicht an , Aenßerungen
über die Durchführung der Arbeiterforderungen liegen aber

nicht vor von

F . W . Hossmann , Werder a. H.
G . Bauer , Werder a. H.
Brauerei Miiggelschlöffchcn , Friedrichs -

Hägen .
Kaiser - Brauerei , Dummer und Kahl , C h a r -

lottenburg .
Brauerei Phöuix , L i ch t e r f e l d e.

Nordsteru - Brauerci , Berlin .
M ♦

♦
Durch Vermittlung der B i e r k o m m i s s i o n oder

ans deren Anregung führen nachstehend verzeichnete
Brauereien von auswärts Bier nach hier ein :

Brauerei in Wusterhausen .
Exportbrauerei Rathenow .
Bürgerliches Brauhaus , Dresden .

Schloffbrauerei , F ü r st e n w a l d e.

Bürgerliches Brauhans ( in Firma Müller ) ,
Frankfurt a. O.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Quintern ) ,
Luckenwalde .

Brauerei Maff , Kottbus .

Lxrttsles .
Der Bierboykott tritt in das Stadium der EinigungS -

versuche . Heut Mittag findet unter Mitwirkung eines vom
Gewerbegericht konstituirten Einigungsamtes die erste Besprechung
von Vertretern der Arbeiterschaft und des Vereins der Braue -
reien Berlins und Umgegend statt . Die Genossen Franke ,
Hilpert und Singer werden , der Einladung des Gewerbegerichts
folgend , an der Besprechung tbeilnehmen .

Gegenüber dieser aus Thatsachen beruhenden Mittheilung
schwatzt das . Berliner Jntelligeuzblatt " allerlei konfuses Zeug
und lügt seinen Lesern vor , daß Mitglieder der Boykott -
Kommisston , darunter Genosie Mattutat , zum Brauereibesitzer
Happoldt gelaufen seien , um Verhandlungen einzuleiten . Ebenso
unverschämt gelogen ist die in derselben Notiz enthaltene Nach -
richt , daß die Brauerei a r b e i t e r stch an das Gewerbegericht , als

Einigungsbehörde , gewandt haben , und daß gestern , also Mittwoch ,
die diesbezügliche Verhandlung stattgefunden habe . Heut will
das . Jntelligenz - Blatt " das Resultar dieser Verhandlung mit -

theilen . Wir sind neugierig , was für «inen Bären das Polizei -
blatt seinen Gläubigen wieder aufbinden wird . Bei aller

prinzipiellen Feindschaft gegen die Kapitalprotzen des Bierrings
könne » wir uns fast des Mitleids nicht erwehren , wenn wir
lesen , daß das Organ der Gummischläuchlinge sich der Brau -

Herren annimmt .

Tie Saalverweigerer von Slösicke ' S Gnaden , welche im

Hinblick auf die ihnen vorgegaukelte Million der Arbeiterschaft
schnöde die Thür gewiesen haben , sind , wenn man einer sonst in

polizeilichen Dingen gut unterrichteten Lokalkorrespondenz trauen

darf , bereits auf dem Standpunkt der P o l i z e i h i l f e an -

gelangt .
Die betreffende Notiz , die , wie sie uns tief erschüttert hat ,

so auch unsere Parteigenossen hoffentlich brs zu Thränen rühren
wird , hat folgenden Wortlaut :

. Zum Bierboykott wird gemeldet , daß sich auch die Polizer -
behörde der Angelegenheit zunächst insofern bemächtigt hat , als
sie den geschädigten Wirthen t h u n l i ch st zu Hilfe konimt . Den

Gastwirthen wird feit kurzem eine Vergrößerung des Verdienstes
dadurch ermöglicht , daß die Polizei hinsicktlich der Erlaubniß

zur Abhaltung öffentlicher Lustbarkeiten tas

größte Entgegenkommen zeigt . Dies enthält eine Abweichung
von der bisherigen Praxis , nach der öffentliche Lustbar -
keilen vielfach eingeschränkt wurden . Im

Nebligen hat der Polizeipräsident selbst seine Stellung den

Wirthen gegenüber dadurch gekennzeichnet , daß er der Unter -

stützungskasse eine Summe aus der eigenen Tasche

überwiesen hat . Auch die Ausdehnung der Polizei -

stunde wird den Wirthen auf ihre bezüglichen Eingaben in
der größtmöglichsten Weise bewilligt . "

Eine Berichtigung von Herrn Rösicke . Unter Bezugnahme
auf den berühmten § 11 ersucht uns Herr Nösicke um Ausnahme
der nachstehenden , wie man finden wird , wenig den Anforderungen
des Bcrichtigungsparagraphen entsprechenden Zuschrift :

In Nr . 150 des „ Vorwärts " vom Sonntag , den l . Juli ,
wird in der ersten Beilage unter „ Lokales " behauptet , ich hätte
kurz vor Verhängung des Boykotts an den von mir zusammen -
gerufenen Arbeilerausschuß der Schultheiß Brauerei folgende
Worte gerichtet :

. Auf ein bis zwei Millionen soll es mir nicht ankommen !
Ich werde alle Hebel in Bewegung setzen , diel Berliner
Arbeiterschaft aber soll sich an mir den Schädel einrennen ! "

Diese Behauptung ist unwahr . Ich habe eine solche
Aeußerung weder den Worten , noch dem Sinne nach jemals
gethan .

In dem betreffenden Artikel wird serner behauptet :
„ Die Berliner Arbeiterschaft läuft thatsächlich in keinem

anderen Berliner Brauereibetriebe so leicht Gefahr zu
verunglücken , sich Haut und Haare zu verbrennen ,
Leib und Leben auf ' s Spiel zu setzen , ja man
kann wirklich ohne große Uebertreibung sagen , sich
den Schädel einzurennen , als aus Schultheiß ' Tivoli ,
wo jeder dritte Mann verunglückt - - wo im verfloffenen
Jahre 1893 allein 114 Arbeiter , also 31,23 pCt . zu Schaden
gekommen sind . — Aber das ist nur der eine Betrieb , dazu
kommen die auf Schultheiß - Schönhauser Allee im letzten Jahre
verunglückten 89 Arbeiter , d. h. 24 . 13 pCd , so daß thatsächlich
in dem einen Jahre bei Schultheiß 203 Arbeiter verunglückt
sind . "

- -

Auch diese Behauptung ist unwahr . Wie die in dem be -
treffenden Artikel aufgeführte Tabelle aufweist , ergiebt sich für
andere Berliner Brauercibetriebe ein gleicher , beziv . ein höherer
Prozentsatz an Unfällen . Abgesehen hiervon betrifft die in dem
Artikel aufgeführte Tabelle lediglich die von den Berliner
Brauereien bei der hiesigen Sektion der Brauerei - und Mälzerei -
Berufsgenossenschast angemeldeten Unfälle . Diese An -
Meldungen lassen aber einen Vergleich zwischen den verschiedenen
Brauereien nicht zu, weil das „ Unfallmeldewesen " — wie es in dem
betreffenden Artikel selbst heißt — in den verschiedenen Brauereien
verschiede » gehandhabt wird . Nach Z51 des Unfallversicherungs -
Gesetzes ist von jedem in einem versicherten Betriebe vor -
kommenden Unfall , durch welchen eine in demselben beschäftigte
Person eine Körperverletzung erleidet , welche eine Arbeits -
Unfähigkeit von mehr als 3 Tagen zur Folge hat ,
Anzeige zu erstatten ; dieselbe muß binnen 2 Tagen nach dem
Tage erfolgen , an welchem der Betriebsunternehmer von dem
Unfall K e n n t n i ß erhalten hat . Die Zahl der Anmeldungen
hängt hiernach nicht nur von der Zahl der thatsächlich vor -
gekommenen Unfälle , sondern auch davon ab , ob der Betriebs -
Unternehmer von jedem Unfall Kenntniß erlangt , ob nach seinem
subjektiven Ermessen überhaupt ein Unfall vorliegt und ob der -
selbe eine Arbeitsunfähigkeit von mehr als 3 Tagen zur Folge
haben wird . Die Zahl der stattgefundenen Meldungen ist also
nicht immer identisch mit den wirklich vorgekommenen Unfällen
und liefert insbesondere keinen Beweis für die geringere oder
größere Unfallsgefahr der betreffenden Betriebe . Da aber die

Anmeldung eines jeden Unfalls , auch wenn er im Augenblick
gar keine Erwerbsunfähigkeit zur Folge hat , für die
Arbeiter von großem Werthe ist , iveil niemand im Voraus
wisse » kann , welche Nachtheile dem Verletzten event . nach Jahren
daraus erwachsen und weil die nicht erfolgte Anmeldung ihnen
den Beweis für den ursächlichen Zusammenhang der späteren
Erwerbsunfähigkeit mit dem s . Z. gehabten Unfall sehr erschweren
oder ganz unmöglich machen kann , so hat stch nicht nur die
Direktion des Böhmischen Brauhauses — wie dies
in dem betr . Artikel ausdrücklich zugegeben wird — sondern auch
die Direktion der Schultheiß - Brauerei veranlaßt
gesehen , dafür Sorge zu tragen , daß alle auch die scheinbar ge -
ringsügigsten Verletzungen , wie z. B. kleine Quetschungen , Schnitt -
wunden , Hautabschürfungen und dergl . als Unfälle angesehen und

zur Anzeige gebracht werden .
Zum Beweise für die Richtigkeit dieser Angaben im Gegen -

satz zu den unrichtigen Behauptungen in dem Artikel des „ Vor -
wärts " beziehe ich mich auf nachstehendes Schreiben der Ber -
liner Sektion der Brauerei - und Mälzerei -
Berufsgenossenschaft vom 3. Juli d. I . :

„ An den General - Direktor der Schnllheiß - Brauerei Herrn
Richard Rösicke , hier . Wir beehren uns auf Ihren Wunsch und
unter Bezugnahme auf die Veröffentlichung im „ Vorwärts " , eine
Aufstellung in der Anlage ergebenst zu überreichen , aus welcher
sich ergiebt , daß die verhältnißmäßig hohe Zahl der aus Ihren
Betrieben stammenden Unfallineldungen ganz zweifellos ihre
Erklärung darin findet , daß Sie die geringfügigsten Ver -
letzunge » zur Anzeige bringen ,

Es entspricht dieses Verfahren , welches nicht nur Ihre
Betriebe , sondern u. a. auch das Böhmische Brauhaus und
die Brauerei Friedrichshain befolgen , den unsererseits wieder -
doli publizirten Instruktionen , welche den Brauereien die
schärfste Meldepflicht zur Aufgabe machen .

Leider konnten wir bisher nicht alle Brauereien veranlassen ,
diesen Instruktionen Folge zu geben .

Die beiliegende Tabelle ergiebt , daß der Prozentsatz der
entschädigten ( schweren ) Unfälle zur Zahl der Arbeiter sich
bei Ihren Brauereien auf 1,54 bezw . 1,79 pCt . stellt , während
sieben andere Brauereien unter den ausgeführten achtzehn ,
welche mehr als 50 Arbeiter beschästigen , einen erheblich
höheren Prozentsatz aufweisen .

Daß das Meldewesen seitens anderer Brauereien nicht so
streng gehandhabt wird , erhellt noch klarer daraus , daß von
100 gemeldeten Unfällen bei ihren Brauereien 4,39 bezw .
0,74 pCt . entschädigungspflichtig geworden sind , während
sämmtliche übrigen Brauereien einen höheren Prozentsatz auf -
weisen , der bei einzelnen Betrieben sogar die Zahlen von 19,
25 , 33 und 41 pC . ergiebt .

Was nun die mittleren Durchschnittszahlen betrifft , so er -

giebt sich bei ersterer Kategorie ein Prozentsatz von 1,94 und
bei der zweiten ein solcher von 11,09 ; die Ihre Brauereien

betreffenden Zahlen befinden sich also unter dem Durchschnitt .
Dieses Resultat stimmt auch mit den Ergebnissen der

Revisionen Ihrer Betriebe überein , die in keinem Falle zu Aus -

stellungen geführt haben . Die stattgehabten Unfalluntersuchungen
haben gleichfalls keinen Anhalt dafür verschafft , daß das Fehlen
irgend einer Schutzvorrichtung oder der mangelhafte Zustand
einer solchen die Veranlassung zu irgend einem der stattgehabten
Unfälle gewesen wäre . "

Zur Ergänzung des vorstehenden Schreibens führe ich noch
an . daß von den in der Schultheiß - Brauerei gemeldeten 203 Un -
fällen im Jahre 1893 , zwei doppelt gemeldete Fälle in Abzug zu
bringen sind ; daß von den verbleibenden 201 Fällen 30 über¬

haupt keine bezw . eine Erwerbsunfähigkeit von nicht mehr
als drei Tagen , und daß von den übrigen nur 11 eine

Erwerbsunfähigkeit von mehr als 13 Wochen zur Folge hatten .
Nur diese 11 sind entschädigungspflichtige
Unfälle , die aber auch nur eine t h e i l w e i s e Erwerbsunfähig -
keit von 10 b i s 50 p C t. herbeigeführt haben .

Schließlich ist es unwahr , daß ich Brauer und Flaschenspüler
zur Verrichtung von Böttcherarbeiten bewegen will , von denen

dieselben nichts verstehen , von denen ich aber weiß , daß es
überaus gefährliche Arbeiten sind , namentlich für die darin Un -

geüblen .
Vielmehr handelte es sich in den in Rede stehenden Fällen

lediglich um einfache , von den betreffenden Arbeitern verweigerte
Hilfeleistungen und Hantiruugen , die eine besondere Gefahr nicht
mit sich bringen und die nach dem Gutachten des gerichtlichen
Sachverständigen jeder Brauergeselle bezw . Brauerei - Hilssarbeite
versteht und verstehen muß . Hochachtungsvoll

Richard Rösicke .
Die obenstehende „ Berichtigung " nehmen wir trotz der un -

angebrachten Bezugnahme auf das Preßgesetz schr gern auf , da

sie im Wesentlichen alles , was wir in unserem Artikel
in der Sonntagsnummer gesagt haben , lediglich bestätigt .
An dem thatsächlichen Zahlenbeweise , daß im verflossenen Jahre
allein 114 Arbeiter , also 31,23 pCt . , auf der Schultheißbranerei
Tivoli , und dazu 89 Arbeiter , d. h. 23,18 pCt . auf Schultheiß ,
Schönhauser Allee , also insgesammt 203 Mann verunglückt sind ,

ist es Herrn Rösicke nur gelungen , zwei Unglücksfälle in Abzug

zu bringen , die aus Versehen doppelt gemeldet sind . Wir habere
unserem Berichterstatter die obenstehende „ Berichtigung " natürlich

zur ausführlichen Erwiderung zugesandt und wollen

deshalb für heute nur das eine konstatiren , daß

Herr Rösicke mit seiner Berichtigung trotz des besten Willnis

nicht pro domo , sondern nur für uns geschrieben hat , da die

ganze Erklärung nur zu deutlich beweist , wie nothwendig die ge -
setzliche Regelung der obligatorischen Unfallsmeldungen und , armer

Herr Rösicke , ein besonderes Arbeiterschutzgesetz für die Arbeiter m
den Brauereien ist . Ob Herr Rösicke oder das Böhmische Brauhaus
die meisten Unglücksfälle aufzuweisen hat , ist im Hinblick auf die

Thatsache , daß die Brauerei - Arbeit die gefährlichste von allen
Arbeiten ist , doch ziemlich gleichgiltig , da wir , wenn wir Herrn
Rösicke nennen , damit nur den Typus des Großkapitalisten
bezeichnen . Die ReichSkommission für Arbeiterstatistik hat , das

beweist gerade die Berichtigung des Herrn Rösicke , keine dring -
kichere Aufgabe , als die genaue Untersuchung der Verhältnisse
der Arbeiter in den Brauereken und nicht zuletzt der mit Wohl -
fahrtseinrichtungen so gesegneten Schultheißbrauerei .

ES dämmert . Daß in manchen bürgerlichen Kreisen , so -
weit sie nicht durch „metallisch " schmeckende Gründe von vorn -

herein daran verhindert sind , allmälig eine verständigere Auf -

fassung des Bierboykotts Einzug hält , läßt stch an mancherlei
Vorkommniffen der letzten Tage unschwer erkennen . Hatten wir

vordem schon oft Gelegenheit , Stimmen aus den betheiligten
Kreisen zuhören , die sich über die mittelbaren Folgen eines Sieges
des koalirten Braukapitals — an den glücklicherweise jetzt weniger
wie je zu denken ist — d. h. die Zee�rümmerung der kleinen und
mittleren Existenzen im Braugewerbe , nicht im Unklaren befanden .
so können wir heute eine , gewiß unparteiische , Zeugin zitiren , die

sich diesen Ansichien durchaus anschließt .
Der Korrespondent der kapitalfreundlichen „ Münchener

Neuesten Nachrichten " schreibt seinem Blatte über diesen Punkt :
„ Ob aber die Brauereien siegen oder unterliegen , so hat die

bisherige Führung des Kampfes sehr bemerkenswerthe Er -

scheinungen zur Beurlheilung gewisser moderner Wirthschafts -
rieb hingen geliefert . I n der geschlossenen Ver -

einigung der Berliner Brauereien giebt es

große Herren und bescheidene Mitläufer . Die

Großen sind naturgemäß die Führer , und es wird von der

ganzen Art dieses Abwehrwerkes untrennbar sein , daß die
leitenden Kräfte sogar gegen ihren Willen (!) dazu gedrängt
werden , die Gelegenheit zur Befestigung ihrer
ohnehin überwiegenden Macht zu benutzen .
Der feste Zusammenhalt der Berliner Brauereien kann allerdings
nicht bewirken , daß soviel Bier wie vor dem Boykott getrunken
wird , wohl aber bedeutet er eine mächtige Waffe im Kampfe in -

sofern , als die Geschlossenheit des Vorgehens die Konkurrenz der

auswärtigen Brauereien so gut wie ganz verhindert . Der Ring , um
das Wort ohne den üblichen (!). weniger angenehmen Beigeschmack zu
gebrauchen , beherrscht das Feld und wird seine Stärke auch über den

jetzigen Bierkrieg hinaus bewahren , einfach schon durch sein bloßes Da -

sein . So sieht man auch hier , daß die Lohnkämpfe der Gegen -
wart mit der einen ihrer wichtigsten Erscheinungen , namentlich
mit der Organisation der Arbeitnehmer , gleichzeitig eine korre -

spondirende Erscheinung , eine Konzentration der großen Betriebe
einer Aufsaugung der kleineren Betriebe begünstigen . "

Bei dieser nüchternen Auffassung der Dinge kann es nicht im
Geringsten verschlagen , wenn irrlhümlicher Weise gesagt wird /
die Geschlossenheit des Vorgehens verhindere die Konkurrenz
fremden Bieres in Berlin . Einmal kann man nur sehr , sehr be -
dingt von einer „Geschlossenheit " sprechen , da ein namhafter
Theil der Brauereien dem Großkapitalismus die Heeresfolge
überhaupt verweigert hat , während die Getreuen sich nach und
nach seinen gefährlichen Umarmungen entziehen .

Daß aber die Konkurrenz fremden Bieres von aueschlag -



ßcl ' cnbct Bedentmig ist . beweist die Thatsnckie . dnß gegenwärtig
nüudesten - fünfzig verschiedene Sorten fremden Bieres zum Theil
in ansehnlichen Quantitäten in Berlin getrunken werden ; der
dekannre Stehbier - Aschinger führt allein wohl über ein Dutzend
auswärtige Biere . Wer Lust dazu hat . kann sich von jedem
Bierimporteur bestätigen lassen , dap sein Absatz während des
Boykotts sich wesenrlich gesteigert hat . Wenn aber solche ,
durchaus ringfreundliche . Kapitalistenorgane sich in dieser sata -
listischen Ar : über den Bierkrieg äußern . so mögen die Arbeiter
daraus entnehmen , wie die Stimmung in den gegnerischen
Kreisen ungefähr beschaffen ist ; es bedarf , des ' sind wir sicher ,
nur einer kurzen Spanne verdoppelter Anstrengung , um dem
Ringe die Herrschaftsgelüste ein für allemal auszutreiben .

Plausible Griinde führt ein Leser unseres Blattes für die
leidige Thalsache an , daß bei der grrroben antisemitischen Partei
ein grauenhafter Dalles herrscht . Die Gründe lauten : 1. Trinken
die Antis das ganze Boykottbier weg , und 2. haben sie in der
Versammlung bei Buggenhagen soviel für die Sozialdemokraten
zum Besten gegeben , daß ihr Geld dadurch schon rein alle ge-
worden ist . Das wären so ein paar Gründe , die für die Ur -
germanen mit slavischer Gesinnung schon was werth wären . In
dein Ulk liegt ein gutes Stück Wahrheit . Es muß konstatirt
»verde », daß die Antis das Mllndchen zwar ebenso »veit zum
Saufen , wie zum Schreien aufzureißen wissen , daß sie aber , wenn
es gilt , für die „ jute Sache " Opfer zu bringen , sich schleunigst in
die Ecke drücken .

Der Perband der Gast - und Schaukwirthe für Perli »
und Nmgcgcud , dem etiva 30tX > Mitglieder angehören , hatte
in einer Sitzlmg bei Joöl , Andreasstr . 21 , am 18. Juni er . , eine
Kommission von Iö Mitgliedern geivählt , welche den Versuch
machen sollte , den Streit zwischen den Brauereien und der Ar -
beiterpartei zu schlichten . Zur Aussührnng dieses Beschlusses
war zu Dienstag , den 26. Juni , eine Sitzung bei Nüinann ,
Eldenaerstr . 7, einberufen , in der beschlossen wurde , die streiten -
den Parteien zu einer ueuen Sitzung am Dienstag , den 3. Juli ,
bei Poppe , Lindenstr . 166 , einzuladen .

In dieser Sitzung war , wie »vir gestern schon kurz berichten
konnlen , die gewählte Kommission vollzählig erschienen , seitens der
Boykoltkommission die Herren Singer , Hilpert und Mnttutat , seitens
des Vereins der Brauereien Berlins und Umgegend Nieniaud .
Letzterer hatte z»vei Schreiben eingesandt , in welch ' ersterem , gez .
Max Happoldt , Vorsitzender , der Ansicht Ausdruck gegeben »vnrde ,
daß die Arbeiterpartei nicht geneigt sein würde , in Verband -
lungcn einzutreten . Im zweiten Schreiben , gez . Dr . E. Strcive ,
General - Sekrelär , wird die Erklärung abgegeben , daß von dem
ersten Vorsitzenden des hiesigen Gewerbegerichts Verhandlungen
zur Beilegung des Streits angebahnt find und daß der Verein
bedauert , der heutigen Sitzung aus diesem Grunde nicht beiwohnen
zu können .

Nach längerer Debatte , an der sich auch die Mitglieder
der Boykvtt - Kommission betheiligte »», wurde folgender Beschluß
gesaßt :

„ Die heute versammelte , vom Verbände der Gast - und Schank -
wirtde für Berlin und Unigegend gewählte Kommission von
IS Mitgliedern spricht ihr tiesftcs Bedauern darüber aus , daß
seitens des Bereins der Branereicn Berlins und Umgegend nie -
wand erschienen ist . Da der Berliner Verband die ehrlichste
Absicht hatte , den Streit zwischen beiden Parteien zu schlichten ,
so haben aus dem ablehnenden Verhalten des Vereins der
Brauereien Berlins und der Umgegend die Gast - und Cchatii -
»virthe nur die Ueberzeugung erlangt , daß die Erhaltung der

Existenz der letzteren den Bräuereien gleichgillig ist . Die Kom -
Mission nimmt daher keinen Anstand , freimülhig zu erklären , daß
durch die Taktlosigkeit der Brauereien der Koinmrssion gegenüber
die Gast - und Schankivirthe noch mehr zu leide » haben als dies
bisher schon der Fall war . "

Wie konsequent die Arbeiterschaft den Bierboykott
befolgt , davon weiß die „ Rixdorfer Zeitung " einige Beispiele
zu erzählen . In der Bergstraße in Nixdorf »var man zu einer

Geburtstagsfeier zusamniengekommen . Als die ersten Gläser
schäumenden Gerstensaftes kredenzt werden , srägt einer der Gäste
nach der Herkunft des Bieres und hört , daß es aus der Vereins -
brauerei bezogen ist . Der Fragesteller erklärt hierauf entrüstet ,
boykotlirtes Bier trinke er unter keinen Umständen , lieber
verzichte er auf das Vergnügen . Und che der Gastgeber
sich von feinem Schrecke » erholt hat , ist der brave
Genosse mit kurzem Gruß zur Thüre hinaus . Tie übrigen
Gäste folgten bis auf zwei diesem Beispiel und so fand die Ge -
bnrtstags ' feier ein sehr frühes und unerwartetes Ende . — In
einem zweiten Falle verlangte die Kundin einer Milch - und

Vorkosthändlerin durchaus boykottirtes Flaschenbier und da sie
dasselbe bei ihrer bisherigen Lieferantin nicht erhielt , ging sie
nach einem andere » Geschäft . Am nächste » Morgen blieb die

gewohnte Milchlieferung aus und auf ihre Erkundigung nach
der Ursache erhielt die Kundin von der Händlerin den Bescheid ,
daß sie Leuten , die boykottirtes Bier kaufen , keine Milch liefere .
Die Kundin »nußte verblüfft ohne Milch umkehren .

Brnuerei - Boykott der Tpandauer Gastwirthe . Nach
der am 20. Juni erfolgten Einführung der kommunalen Bier -
stener für den Stadtbezirk Spandau stellten die in Frag « kommenden
Brauereien an die dortigen Wirihe die Forderung , in Zukunft die
Tonne Bier mit 46 Pf . , das ist annähernd der Betrag der Bieriuner .
theurer zu bezahlen . Wie leicht erklärlich , stieß dieses Ansinnen
bei den Gastivirihcn auf heftigen Widerstand und der Gastivirlhs -
verein beschloß in seiner letzten zu dem Ziveck einberufenen Ver¬

sammlung , diesen Preiszuschlag nicht zu zahlen , es vielmehr
darauf ankomincn zu lassen und event . lieber Bier von außer -
halb einzusühren . An diesem Beschluß konnte auch der Hiniveis

des Direktors der Spandauer Bergbrauerei nichts ander »», welcher
meinte , daß mit Rücksicht a»ls den Brauerci - Boykott , welcher der

genannten Brauerei schon hunderttausende Schaden z»»-
gefügt habe , die Brauerei nicht im stände sei , auch noch diese
neue Belastung auf ihr Konto zu nehmen . So stehen sich denn
die Parteien schroff gegenüber und man ist hier auf den Aus -

gang dieses Streües sehr gespannt . Bemerkenswerlh ist nur ,
daß die bürgerlichen Kreise und vor allem die Lokalpresse , welche

dege » den sozialdemokratischen Brauerei - Boykott voll sittlicher
Entrüstung entbrannte und die Unverschänitheit und Anmaßung
der Arbeiter bis in den Abgrund verdammte , in diesem Falle
den Boykott als berechtigt anerkennt und g»lt heißt . Nun , die
Arbeiter »Verden ibren Kampf gegen den Brauereiring auch ohne
Beihilf « des Philisterlhmns siegreich zu Ende führen . Ob aber
die Spandauer Gastivirthe Kourage genug besitzen , den Brauereien

aus die Dauer die Stirn zu bieten , das lvird in Arbeiterkreisen
denn doch in gelinden Ziveisel gezogen .

Achtung ! Parteigeuossen Moabits ! Laut Beschluß der

letzten Parteiversammlung machen »vir die Geuoffe »» nochmals

darauf aufmerksain , daß vom I. Juli ab die Parteiblätter wie

überhaupt alle sozialdemokralischen Schriften durch die Partei
verbreitet werden . Wir ersuchen die Genossen , uns in

diesem llnternehmcn zu unterstützen , denn einzeln sind wir nichts ,
vereint sind »vir alles .

Abo » » neinentS nehlnen entgegen : Johann Pfarr , Wilsnacker -

straße 49 , H. 2 Tr . Georg Schmitz , Havelbcrgerstr . 37 . 3 Tr .

Otto Henipel , Stephanstr . S. Die Vertrauenspersonen des

6. Wahlkreises .
Den Parteigenossen sei iin Anschluß hieran noch mitaetheilt ,

daß de » Genoffen Piper , Schröder und Renser die Revision des

Spediteurs obliegt .
Die Spedition des „ V o r >v ä r t s " und der Parteiliteratur

ist dein Genoffen Hempel , Stephanstr . S. übertragen .

Ein idt/llisches Bild bot sich , wie uns einige Leser be-

tick te»», am letzten Sonnabend auf der Tour z, vischen Köpenick
und SchSn » veidc den Augen des Publik »»»« dar . Die Passagiere

auf bei » Tauipsern . die nach diese ». Orten verkehren , genossen

völlig gratis den Anblick fünfzig nackter Soldaten , von denen
etiva zwanzig mit Schwimmhosen bekleidet waren . Dies Scha »»-
spiel soll man übrigens in unserm Zeitalter der durch Mucker -
vereine ganz besonders patentirten Siltlichkeit , des militarisirten
Cbristenlbnms und der polueilich konfiszirten „ nackten " Bilder

recht häufig geivahr werden können . ,

DaS Ungebührliche und Anstößige der Sainmlung von

Beiträgen unter dem unteren Beamtenpersonal des Staates , die

zu Geschenken an höhere Beamte , überhaupt an Vorgesetzte , ver -
»vendel werden , haben wir bereits des öfteren , besonders aus dem

Machtbereich des Herrn v. Stephan gegeißelt . Es war in erster
Linie der postalische Erlaß betr . die Hanibnrger Cholerakollekte ,
der zur Bestätigung unseres Urtheils diente . Bekanntlich förderte
der Prozeß , der seitens der Postverwaltnng dieserhalb gegen
unseren verantivortlichen Redakteur angestrengt »vurde , nichl
allein zu Tage , daß durch die Sainmlungen unter dem Personal
rund 48 000 M. , durch die Verwaltung ans Reichsmitteln aber
nur rund 4000 M. zur Unterstützung der durch die Cholera in

Roth gerathenen Hamburger Postbeamten zusammengebracht
wurden ; er brachte uns auch die durch den Borsitzenden des

betreffenden Gerichts erfolgte Konstatirung , daß seitens der Post -
verwallung ein Zivang ans die untergebenen Beamte » zur Bei -

steucrung von Beiträgen wohl »ichl beabsichligt sei , daß die ver -

möge ihrer abhängigen Stellung den , „ Erineffen " der Behörde
übcrlassenen »intercn Beainten aber einen Zivang für
vorliegend erachteten . Auch Fälle von Sammlungen
sür höhere Beamte sind häufig von uns besprochen beziv . im
Keime erstickt »vorden .

Unsere häufige Kritik , die aus allen Gauen Deutschlands
wiedcrhallenden Entrüslungsrnfe und das fast einstiimnige Urtheil
des Reichstages , das diese Inanspruchnahme des kümmerlich be¬

soldeten Personals ebenfalls vcrdannnle , haben , ohne daß »vir
einen solchen Erfolg zu erhoffen wagten , die Postverivaltung zu
einer Aenderung ihrer Gepflogeiiheilei » veranlaßt — der einzige
Forlschritt zum Befferen . den wir seit langer Zeit vom Gebiete
der llieichS - Postverivallung zu registriren in der Lage sind . An »
21 . Juni 1893 , III IS 734 , hat Herr v. Stephan seine geläuterten
Ansichten »n folgendem Erlaß niedergelegt :

„ Nach dem . . . Bericht sind dem Postdirektor N. in N. bei

Vollendung seiner 2SjShrigen Dienstzeit von jetzigen und früheren
Beamten und Unterbeainten des betreffenden Aintes »verthvolle
Geschenke überreicht worden . Wenn es schon meiner Auffassung
nicht entspricht , daß akliven Beamten zum S0 jährigen Dienst
jnbiläui » seitens der Aintsgenosse » kostspielige Ehrengaben dar -

gebracht »verde », so muß ich die Widn » una von Geschenken zur
2S jährigen Wiederkehr des Tages , an »velchem ein
Bcamler in de » Dienst getreten ist , als durchaus un -
gehörig bezeichne », zumal die Verwaltung diesem Tage grund -
sätzlich überhaupt keine Beachtung schenkt . Es »st zu m»ßbilligen ,
daß aus solchem Anlaß Beiträge von Beamten »c. gesanimelt
»vorden sind . De » , Antrage der ( Tit . ) , dem N. die Genehmigung
zur Annahme der Geschenke zu erthcilen , vermag ich nicht zu
entsprechen . "

Wie gesagt , wir registriren diesen Fortschritt . Dennoch haben
wir »nit Vorstehendein mehr im Auge . Auch in andereii

Ministerien herrschen die Mißstände der Saninilungc »», auch in
anderen Ressorts wird das kärgliche Einkommen der untere »
Bea »»tei » und besonders der Unterbeaniten durch Beiträge gekürzt ,
die in Gestalt von Geschenken und Festgaben vorgesetzten Beamten
überreicht »verde ». So grassirt diese Manie in hervorragender
Weise unter den Bcamlen des preußischen Eisenbahn -
M i n i st e r i u ,n s. Es wird hier »»ickt nur gesaininelt zuin öv .
und LSjährigen Dienstjubiläum , es wird von dieser verschämten
Hausdettele » auch Gebrauch gemacht bei goldei : en und silbernen
Hochzeilen und anderen Gelegenbeilen . Wenn diese Sammlungen
ausschließlich in dein Kreise stallenden , den » der Jubilar angehört ,
so ist »venig dagegen zu sagen ; wenn zu der Beitragsleistung jedoch
Eisenbahnschaffner , Bremser , Weichensteller , NachUvächler ,
Arbeiter it . s. w. , die in den , Jubilar den Vorgesetzte »
erblicken , herangezogen werden , so verdient ein solches Vorhaben
die schärfste Berurtheilung . Denn noch »veit zutreffender , als bei
dem Postpersonal , ist der Ausspruch des Gerichtsvorsitzenden bei
den » unteren Eisenbahnpersonal . Dieses hält nicht nur einen

Zwang für vorliegend , es fürchtet auch , bei einer Niehlbetheiligung
schwere pekuniäre Nachtheile davonzutragen , »vcil die Austvahl
des Personals zur Begleilung der Züge , die ie nachdem mehr
oder weniger Nebenverdienst in Gestalt der Fahrtgelder abivirft .
in der Hand ihrer Vorgesetzten liegt . Und nicht allein die Unter -
beainten sehen sich zu Ausgaben gezivu » gen , auch die Jubilare ,
sofern sie zu den unteren Siiballernbeawtcn gehören , werden in -
folge Beivirlhung der sich u»ei , »geladen einstellenden Gäste zu
Ausgaben getrieben , die zu ihrem Einkoinmen in gar
keinen » Berhältniß stehen . Zieht man »veiter in Betracht ,
daß auf den bezi glichen Abendsestlichkeiten die Beamten sich
von den Unlerbea . »ten wie die Böcke von den Schafen sondern ,
daß Vorgesetzte mit der aus Mitteln ihrer Untergebenen zu -
sammengebrachten goldenen Uhr und Kette im Dienste herum -
stolziren » nd auf der Straße diese mildthätigen Gabcnspender
kaum kennen beziehungsweise von oben herab behandeln , so
kann man sich nur wundern , daß Zustände , die von Herrn
v. Stephan als unhaltbar erkannt sind , »liiter dem „ Reform " -
minister Thielen ruhig weiter bestehen . — Ausführlicher , wie
sonst »vohl nöthig »väre , sind »vir zu Anfang geivesen . damit

Herr Thielen das gut , Beispiel seines Kollegen nachzuahmen in ,
stände ist und die bez . Versügung , die doch nur Celbstverständ -
licheS sagt , auch in seinem Wirkungskreise zur Geltung bringen
kann . Und damit er mit seiner Refarin den Anfang mache ,
verweisen wir »hn

'
aus ten Berliner Nordbahnbos ,

wo sich augenblicklich wieder einmal die geschilderten Bor -

gänge abspielen .

Auf Anregung des Hnnptauöschiisse » der „ euesten
postalischen Wvhliahrtseinriehlnng . der Elistung „ Töck terhort " ,
bat , so berichtet die cssiziöse „ Tl . B. - Zlg . " . das Berliner Komitee

für Ferienkolot . ien sich bereit erklärt , Töchter von Reichs - Post -
und Telegrapbenbealnlen aus Berlin und Umgebung auf Kosten
des „ Tochterhorts " in Sominerpfiege zu nehmen . Diese Ein -

richlni ' g soll schon sür 1894 in Kraft treten . Ucberwiescn sind
von seilen der Sliflung 10 Iränlliche Mädchen im Aller von
7 —14 Jahren , darunter 8 Unttrbeaintcai - Waisen . Die Ans -

debnung der wohllhätigen Maßnahme aus die Ferienkolonien
anderer Städte des Reichspostgebietes soll der Erwägung
unterliegen .

Es wird täglich immer besser im Reiche der Gottesfurcht und
fromme » Sitte . Die Untcrdeamtcn , die wahrhast kläglich ent -
lohnt werden , die mit ihren Familien in unzulänglichen Wohn -
räumen Schaden an Leib und Seele nehmen , von denen auf
die Anregung des Abgeordneten Bebel nach Erböhung des
Wobuungsgeldzuschi . sses der Direktor im Reichspoftamt
Dr . Fischer sagte , daß die Behörde sie nicht nölhigen »volle ,
in entlegenen Gegenden zu »vohnen , weil sie „ ibnen und ihren
Familien damit , die von ihnen hochgeschätzte Gelegenheit «nt -
ziehe », würde , durch Vermiethen von Sluben . . . ihr Einkommen

zu verbessern " , diese selben Unterbeamt « schaffen , natürlich »rei -

»villig , durch ihre Beiträge zu der berufenen Stiftung die Mvg -
lichkeit , Kinder ihrer verstorbenen Kollegen , die durch schleckue
Ernährung und nntcr dem Einflüsse des von Herr » Dr . Fischer
sanktionirten Schlasstellentvesens schivach und kränklich getvorde »,
sind , auss Land und dort in gute Lust und Pstege zu senden . — Ob
die in unserem Leitartikel in Nr . 72 erwähnte » Waisen des Post -
schnssners Aug . Weber , der sich wegen Ueberbürdung mit Arbeit
vor nicht langer Zeil das Leben nahm und der ebenfalls seine
Beiträge zum „ Horte " entrichtete , sich unter den in die Ferien -
kolonie gesandten acht Unterbeamtenivaisen befinden ?

Zu der Affäre Werzack wird uns heute milgetheilt , daß
der Malermeister selber an dem Umstand , daß er den Gehilfen
den schuldigen Lohn nichl auszahlen konnte , kein « Schuld trägt .

Er hatte von dem Bauherrn Stutz die fällige Lohnrate zu ver »

lange » ; als er auf den Bau kam , setzte er zunächft seine Ge -

Hilfen davon in Kenntniß , daß , wenn sie den erarbeiteten Lohn
nicht ausbezahlt bekominen sollten , dies nicht seine Schuld sei ;
wollten sie sich davon überzeugen , wie es in Geldangelegenheiten
unter Umständen zuginge , so möchten sie mit herabkommei » .
Von der Sachlage überzeugten sich auch die be -

treffenden Gehilsen ; Werzack kam mit ihnen dahin über -

ein , daß sie weiter arbeiten sollten . Eine Stunde später , » vährend
die Maler am Vordertreppenflur an der Decke arbeiteten , Hörken
sie Hilsegeschrei ; die Arbeiter stürzten herab und als sie am Ein -

gang des Baues ankamen , sahen sie Werzack anscheinend leblos

liegen . Einige der am Bau bciheiligten Unternehmer , Putzer -
meister Kroinadoivsky , Maurermeister Michels , Maurerpolier
Fritz Hut , standen in der Nähe mit Stöcken bewaffnet ; von

letzleren » »vollen die Töpfer am Bau gesehen haben , daß er mit
einem Spaten auf den Malermeister einHieb . Es geht aus dieser
Tarstellung mit Deutlichkeit hervor , daß unsere gestrige Notiz
insoweit zu berichtigen ist , als die Malergehilfen selber an der

schweren Venvundung des Mannes nicht die geringste Schuld tragen .
Vielleicht sieht sich die Regierung , die gegenwärtig ja darauf aus

ist , sich über den Bavschwindel zu »nsormiren , dies Stückchen
Faustrecht einmal recht in der Nähe an .

In einen » Schreiben , das Herr Robert Werzack von seiner
Wohnung . Swineuiünderstr . 149 , aus an uns richtet , verivahrt
er sich ebenfalls dagegen , daß er die Arbeiter um ihren Lohn
bade bringen wollen . Herr Werzat schreibt sodann : Zu dem
Ueberfall erkläre »ch, daß ich , gerade weil ich aufgetrele », »»>»
das fällige Geld zu erlangeu . dainit jeder seinen verdienten Lohn
erhalte , von zivei Bauunternehmern und einem Zimmerineister ,
von denen die beiden Erstgenannten im Geldkoinptoir anwesend
waren , zweimal überfallen und mißhandelt worden bin . Ueber
den Grund zu dein Ueberfall wird die Untersuchung Aufklärung
geben .

Einen unangenehmen Berkust hatte der Arbeiter Gustav
Wenzlaff . Auf dem Wege von Rixdorf nach seiner Wohnung
Gnschinerstr . 87 verlor er seine ganzen Ersparnisse im Betrage
von 109 M. Er setzt eine Belohnung von 10 M. für den ehrlichen
Finder aus .

Schneidig ! In Sportskreisen erregte das Verschwinden
eines bekannten Sporlsmann , des Dr . G. , zuletzt Mitinhaber eines
Reitinstitutes ain Friedrich Karl - Ufer , begreifliches Aufsehen .
Die plötzliche Flucht wird in Verbindung gebracht mit größeren
Zahlungsverbindlick , leite » des G. einem Pferdehändler S . gegen -
über und mehreren Handiverkern , die neuerdings bauliche und
dekorative Renovationen vorgenommen , eingegangen war . Wie
verlautet , beabsichtigen die Geschädigten Elrasantrag bei der

Staalsamvaltschaft zu stellen .

Durch einen Revolver , der sich in der Tasche entlud , ist
ain Mitlivoch Morgen der 2ljähr »ge Gärtner Hans Nordwisch
in der Müllerstraße verwundet worden . Der Schuß ging in den
rechten Oberschenkel , sodaß Nordivisch sofort zusammenbrach und
iiach einem Krankenhause geschafft werden mußte .

Ergriffen ist nunmehr der Mann , der gestohlene Schuh -
»vaaren in der Feilnerstraße festgenommen und wegen gut ge -
spielten Irrsinns nach der Charitee gebracht wurde . Es ist der

Handelsmann Martin Zedel . Aus seiner Vernehmung in dein

Krankenhanse , die »vegen der geheuchelten Taubstummheit schrift -
lich geführt »verden mußte , »st iioch zu bemerke » , daß er auf die

schriftliche Frage nach dem Nalnen die Antwort „ Friednch UI. "

ausschrieb und als Wohnung das Schloß angab , wo er 10 000 M.

Miethe zahle . Als er sah , daß seine Uebersührung in das Unter »

suchungsgesängniß bevorstand , brach er in der bereits geineldeten
venvegenen Weise aus . Seine Freiheit hat er sofort »nieder zur
Verübnng von Diebstählen benutzt , indem er unbeaufsichtial ge -
lassene Handivagen plünderte . Di « Polizei hat ihm nach seiner
Ergreisung Sprach « und Gehör wieder beigebracht ( auf welche
Weise , »vird leider nicht gemeldet ) und seine Uebersührung nach
Moabit bewerkstelligt .

In Johannisthal bei Berlin war vor einigen Monaten
— »vis der „ Vorivärls " berichtet hat , ein Schivindler Namens
Mendt festgenommen »vorden , der in marktschreierischen Reklamen
seine angeblich in Johannisthal belegene „ Naturheilanslnll mit
Kurbädern " in der Provinz empfahl , als Spezialiräl jedoch die
briefliche Behandlung von Leidenden aller Art geivählt halte .
Mendt , der noch einen Kuinpan hatte , der sich gleich -
falls hinter Schloß und Riegel befindet , niachle ganz
enorme Geschäfte , bis die von ih,n Betrogenen Anzeige
»vegen Betrugs erstatteten . Die Untersuchung in dieser
Affäre nimmt einen ganz ungeahnten Umfang an , da sich täglich
noch neue Opser des raffinirten Schwindlers bei »» Unlersuchnngs -
richter an » Landgericht II melden . Andererseits treffe » aber ans
der Provinz , wo die Entlarvung des Echimndlers noch nicht be-
kann » zu sei » scheint , noch »miner Bestellungen von Medikainenten
und Geldsendungen an die Adresse von Mendt ein , ebenso suchen
viele austväriige Patienie » die „ Kuranstaft " persönlich auf , um
zu erfabrcn , daß die Reise vergeblich geivesen und eine solche
Knranstalt nur in der Reklame des Mendt existirt hat . Wir
»heilen d,ese Fälle »i »t , um weitere Leidende , denen die Reklamen
des Schwindlers in die Hände gelangen sollten , nicht weiter zu
»lnnützen Ausgaben veranlaßt werden .

Ermittelt sind jetzt jene Burschen , welche kürzlich , wie be -
richtet , einem Ziseleur in der Hobrechtstraße die Fenster ein -
geschossen haben . Es sind zwei »n der Nachbarschaft wohnende
Männer , die nun zur Anzeige gebracht worden sind .

Zu dem „ Mordversuch " in der Posenerstraße wird noch
milgetheilt , daß der Kutscher Hermann Scholz , dessen sich die
Kriminalpolizei anfänglich verge >vissert hatte , jetzt ans freien Fuß
gesetzt »vorden ist . Es liegt kein Ziveisel mehr vor , daß sich die
Thal nicht so zugelrogen haben kann , wie Frau Reinhold an -
gezeigt hat . Nachdem beide Söhne der Frau nochmals ver -
nomnien worden sind , hat sich ergeoen , daß nur ein Streit und
eine damit in Verbindung zu bringende Prügelei stattgefunden .
Scholz hat die Frau Reinhold mit der «inen Hand angefaßt
und mir der anderen an den Kopf geschlagen , »vas er
auch selbst zngiebt . Davon kann aber Frau Reinhold nicht oh » -
»nächtig geivorden sein . Sie scheint sich selbst hingelegt und
ohnniächlig gestellt zu haben , hat sich auch die Waschleine selbst
»in den Hals gelegt und zweimal zusaminengeknotet . Ter
innere , dem Halse zunächst befindliche Knoten , war aber nur los «
geschürzt , so daß er nicht schaden konnte , während der zweite
fest zusainmengezogen war . Außerdem war das nicht verivandte
Ende der etwa 6 Meter langen Leine hübsch ordentlich zusammen -
geivickell . Trotzdem aber will Frau Reinhold nicht zugestehen ,
daß sie die Anzeige erdichtet hat . Sie liegt noch immer im Bett
und kühlt sich den Kopf .

Daß die vielgenannte Frau Dr . Prager unter der An -
schuldignng der Anstiftung zum Meineide sich in Untersuchung� ,
hast befinde , wie kürzlich nach dem „ Börsen - Kurier " gemeldet
»vnrde , wird »ins von anderer Seite als unzutreffend bezeichnet .
Frau Dr . Prager befindet sich danach auf freiem Fuße und hat
»n ihrem Ehescheidnngsprozesse «in strasrechtliches Verjähren über »
hanptssnicht zu erwarlen .

Zn dem Selbstmord deS GürtlermeisterZ Fieck theilt uns
dessen Ehefrau noch zur Veröffentlichung mit . daß die anfangs
glückliche Ehe mit ihrem Mann vor anderthalb Jahren durch
«ine Leidensebaft gestört wurde , welche ein mit ihin zusammen -
arbeitendes Mädchen in ihm weckte . Fieck habe seit längerer Zeit
schon Gist bei sich getragen und mehrfach gedroht , daß er sich
umbringen wolle . Nachdem er dann wider Erwarten wirklich
den Selbstmord begangen hatte , so erzählt Frau Fieck weiter .
habe fie in größter Eile Lärm gemacht ; sowohl ein Nachbar .
als auch sie selber sei zum Arzt gegangen . Ali sie als Erste mit



dem von ihr herbeigeholten Arzt zur Stelle war , sei es aber
bereits zu spät gewesen , ihr Mann war inzwischen gestorben .

Polizeibericht . Am 3. d. M. Vormittags fand vor dem
Krnninalgerichtsgebäude eine Schlägerei zwischen zwei Frauen
statt , bei der die eine sammt ihrem Ehemanne durch Mesterstiche
bedeutend verletzt wurde . — Mittags sprang ein 13jähriges
Mädchen aus Furcht vor Strafe aus dem Fenster der in der
Gollnowstrase im 1. Stock belegenen elterlichen Wohnung und
erlitt erhebliche Verletzungen an beiden Beinen . — In der Nackt
zum 4. d. M. wurde ein Gärtner auf dem Courbiöreplatze mit
einer Schußwunde am Oberschenkel aufgefunden . Seiner An -
gäbe nach bat er sich die Verletzung durch eigene Unvorsichtig -
keit zugezogen . — Im Lause des Tages fanden vier Brände
statt .

WittmittgSliberficht vom 4 . Juli .

Witterung in Deutschland am 4 . Juli , 8 Uhr Morgens .
Unter dem Einflujje mäßiger bis frischer Winde aus dem

westlichen Quadranten ist auch heute das Wetter in Deutschland
vorwiegend trübe und an der Nordseeküste regnerisch . Die
Temperatur ist überall beträchtlich gesunken , am meisten in Ham -
bürg , das heuie früh IS Grad Celsius halte . Die höchste
Temperatur hat Memcl mit Lv Grad Celsius . Von verschiedenen
Orten wurden gestern Nachmittag Gewitter gemeldet .

Wetter - Proguose für Donnerstag , den 3 . Juli l8S4 .
Warmes , theils heiteres , theils wolkiges Wetter mit mäßigen

westlichen Winden ; Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .
Berliner Wetterbureau .

GetVevKfchaflliihes .
Sln die Bauhaudwerker , Maurer , Zimmerer » , s. w.

Berlins . In einer am Sonntag , den 24. Juni d. I , abge -
haltene » öffentlichen Versammlung der Steinindustrie - Arbeiler
wurde der Beschluß gefaßt , sich wegen Abschaffung des Sub -
uns sions wesens bei Vergebung städtischer Arbeiten wie früher
durch die Maurer und mit denselben Forderungen , durch
Petitionen u. s. w. , an die zuständigen Behörden zu wenden .
Tie hierzu eingesetzte Kommission ersucht nun die obengenannten
Gewerkschaften sich diesem Vorgehen anzuschließen und mit ihr in
Verbindung zu treten . Jede Gewerkschaft kennt die Nachtheile
des Submissionswesens , wäre daher doppelt ihre Ausgabe für
Beseitigung desselben einzutreten . Ist auch der erste Ver -
such im Jahre ISS ! nicht gelungen , so kann es uns nicht hindern ,
einen zweiten Versuch zu ünternehnien , zumal die Verhältnisse :
seit dieser Zeil andere geworden sind , darum frisch voran . I . A.
I . Bnckmann . Mittheilungen sind zu richten an : Johann
Oelert , Nixdorf , Zielhcnftr . 32 , 1 Tr .

Achtung , Buchbinder und verwandte Berufsgenossen k
Zur Mittheilung , daß infolge des Bierboykotls und der Saal -
sperr « die Ortsverwnltuug der Zentral - Krauken - und Begräbniß -
lasse der Buchbinder ( Sitz Leipzig ) , veranlaßt sieht , vom Sonn -
abend , den 7. Juli 1SS4 das Kassenlokal vom Nestau -

rant zur „ Neuen Post " , Beuthstr . 2l , nach dem Restrnirant
zum „ Cr ebenen Stab " , Stallschreiberstr . 29 , sowie die Zahl¬
stelle von Sperling , am Oranienplatz , nach dem Restaurant
L> e r r s ch l e b . Adalberlstr . 4, zu verlegen . Gleichfalls befindet
sich die Zahlstelle des „ Verbandes " auch daselbst . Die Zahl -
stellen sind geöffnet jeden Sonnabend , Abend von 8�/? bis
lOVe Uhr . Die Ortsverwaltung .

Achtung , Vergolder ! Diejenigen Vertrauensleute , welche
noch Fragebogen in Händen haben , iverden hiermit aufgefordert ,
dieselben sofort an W. Schütte . Schlestschestr 36 , Hof 1 Tr . ,
zu senden , aber spätestens in der Versammlung am Montag ,
den 9. Juli , mit zur Stelle zu bringen .

Die Agitationskommission .

Die Zahl der in Braunschweig ausgesperrten Brauer
beträgt nach der Angabe des „ Volksfreundes " im ganzen
343 Mann . Davon waren anfangs 221 zu unterstützen , jetzt
noch 133 Mann . Von den zu Unterstützenden sind SS verheirathet .
Die Zahl ihrer Kinder beerägt ISO.

Wege » Lohnregelung wird ersucht , den Zuzug von
Weißaerbern nach Neumünster fernzuhalten . ( Die
arbeitersreundlicken Blätter werden um Abdruck dieser Notiz
gebeten . ) Der Vorstand der Zahlstelle Neumünster de ? Leder -
arbeiter - Verbandcs .

Mit den streikenden Bäckergesellen in Lissabon ,
soweit sie Ausländer sind , macht dl « portugiesische Regierung
kurzen Prozeß . Die „ Köln . Ztg . " berichtet : Nahezu 300
spanische Bäckergesellen , die sich an dem großen
Bäckerausstand in Liffadon betheiligten , sind von den portugie -
fischen Behörden ausgegriffen , an Bord des Transportschiffes
„Afrika " geschafft und nach Vigo abgeschoben worden .

Vom Burger Schuhmacherstreik . Vor dem Burger
Amtsgericht haben am 3. d. M. die ersten Verbandlungen statt -
gefunden gegen Arbeiter , die sich „ unbefugter " Weise in der Nähe
der Fabriken aufgehalten haben sollen . Jeder Einzelne hatte em
Strafmandat von 3 Mark zugesandt erhalten ; zirka 100 Per -
sonen sind mit einem solchen bedacht worden . Gegen das Urtheil ,
welches auf 6 Mark Strafe oder 2 Tage Hast lautet , ist Be -
rufung eingelegt worden .

Die Drucker der lithographischen An st alt von
Wezel u. Naumann in Leipzig haben am 2 Juli sämmt -
lich die Arbeit eingestellt . Der Zuzug nach Leipzig ist streng
fern zu halten .

Vermisickzkes .
Ju Wandsbek bei Hamburg sind durch eine große

FenerSbrunst in der Nacht zum Dienstag die Fouragemagazine
des IS . Hufarenregiments zerstört worden . Montag Abend
gegen 11 Udr brach das Feuer in den an der Feldstraße zwischen
der neuen Weudemuthslraße und dem alten Kirchhof belegenen
Schuppen aus , welche total niederbrannten . Während man noch
mit den Löschungsarbeiten , an welchen sich auch die Hamburger
Feuerwehr kräftig betheiligte , beschäftigt war , standen plötzlich
kurz nach 2 Uhr an der Ecke auch die in der Königstraße be-
legene Schmiede und der Fourageboden in Flammen und brannten
theilweise nieder . Man glaubt , daß das Feuer auf Brandstiftung
zurückzuführen sei .

In Krollstadt ist die Cholera aufgetreten ; vom 20. bis
29. Juni sind 12 Personen erkrankt und 6 gestorben . Vom
29 . bis 30. Juni sind nach amtlicher Feststellung 7 Personen
erkrankt ur . d 3 gestorben . Ter Militär - Gouverncur von Krön -
stadt , Vize - Admiral Kasnakow , hat weitgehende Maßregeln zur
Unterdrückung der Epidemie getroffen . — Das Gouvernement
Kielce ist aus Verfügung des russischen Ministers des Innern
für choleraverdächtig erklärt worden .

Stockholm , 3. Juli . Auf einem aus Petersburg an -
gekommenen Dampfer , der bei der Ouarantäne Station Fejan
liegt , ist ein Passagier unter choleraähnlichen Stzinplomen ge -
starben . Die Obduktion der Leiche ergab als Todesursache
edolora asiatica .

Kopenhagen , 4. Juli . Der Justizminister erließ heute
eine Verfügung , wonach die Provenienzen einschließlich der

Reisegüter aus dem russischen Gouvernement Petersburg der

ärztlichen Beobachtung vor ihrer Landung sowie der Desinfektion
unterworfen sind . Die Einfuhr von Lumpen in Petersburg ist
verboten .

Pete rs bürg » 4. Juli . Wie verlautet , wird der „ Re -

gierungsanzeiger " morgen den Ausbruch der Cholera in Peters -
bürg bekanntgeben .

Pest , 4. Juli . Wie dem „ Nemzeti Ujsag, , aus Nyiregyhaka
gemeldet wird , stürzte bei der Ortschaft Mid eine große Fähre
über die Theiß , aus welcher sich gegen 200 Personen befanden ,
um . Viele Personen sind erirunken ; die genaue Ziffer der Ver -

unglückten ist noch nicht bekannt .

DviekkaKs » vev Dedakkton .
Wir btiien bei jeder Anfrage «ine Chiffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unler der die Antwort erthetlt werden soll.
W. B. , Karlsruhe . Andere gesetzliche Bestimmungen über

A. bestehen nicht . Im Volks » Lexikon von Wurm finden Sie
eine längere Abhandlung über Arbeiterausschüsse ; dort ist auch
die übrige Literatur über diesen Gegenstand angegeben .

R. Sch . , Grüner Weg 71 . Wir haben Ihr Schreiben dem

Parteivorstand übermittelt .
R . K. Fragen über die Tragweite von Statuten , Ver -

trägen u. f. w. lassen sich ohne Kenntniß der Statuten u. f. w.
nicht beantworten .

G. K. 41 . Der Zeuge muß auf Befragen feine Vor -
strafe angeben . Er kann vorher dem Gericht schriftlich anzeigen ,
daß er bestraft sei , und beantragen ihn nach der Vorstrafe in der

Sitzung nicht zu befragen . Auf diesen Antrag geht jeder ver -
ständige Richter ein .

79 T . Ja : lesen Sie den Artikel „ Pfandrecht de ? Ver «
mietbers " im „ Vorwärts " , 2. Beilage vom 29. Juni .

S. 14 . Sie müssen Erbeslegitimation und gerichtliche
Nachlaßregulirung beim Amtsgericht zu Magdeburg beantragen ,
eventuell auf Rechnungslegung u. f. w. klagen . Verjährung liegt
nicht vor .

Lederindustrie . Dem Gehilfen steht vierzehntäaige Kündi «

gungsfrist zu, falls diese nicht ausdrücklich ausgeschlossen ist .
F . V. 100 . 1. Ja . 2. Wenn Sie wahrheitsgemäße An -

gaben machen , sind Sie nicht schadenersatzpflichtig .
Riehl 28 . Er muß die Genehmigung nachsuchen , wenn er

nur beurlaubt ist .
W. T . 2000 . 1. Erwachsen . 2. Das hängt von dem Er -

gebniß der Superrevision ab .
K. , Reichenbergerstr . Einfache Beleidigung wird mit

Geldstrafe bis 600 M. , mit Haft oder mit Gefängniß bis zu
einem Jahre , thätliche oder öffentliche durch Verbreitung nicht
erweislich wahrer Thatsachen begangene Beleidigung mit
Geldstrafe bis zu ISOO Mark oder mit Gefängniß -
strafe bis zu 2 Jahren bedroht . — Der zu Strafe Ver -
urlheilte wird auch zur Tragung der Kosten verurtheilt . — Die

Berufung gegen ein Schöffengenchtsurtheil sowie die Revision
gegen ein Strafkammerurtheil muß innerhalb längstens einer

Woche vom Tage der Verkündigung ab ( nicht erst vom
Tage der Zustellung ab ) bei dem Gericht , dessen Urlheil ange -
griffen wird , eingelegt werden .

Ambrosius . Wir sehen keinen Anlaß , mit Casimir Perier ' s
Bild den „ Vorwärts " zu verunzieren . Sind Sie durchaus auf
ein wohlgelungenes Konterfei des neuen Präsidenten versessen , so
kaufen Sie sich die „ Germania " vom Sonntag Morgen .

E. M. 1. Einmalige Anmeldung genügt . 2. S Pf . beträgt
das Geldbriefbestellgeld .

A. H. Das hängt von der Höhe des Miethszinses ab .
Freiheit . Zu dem von Ihnen beabsichtigten Schritt ver -

mögen wir nicht zu rathen ; Mittellose können von Amerika
zurückgeschickt werden .

Dviefkaltvtt dev GxprdMom
Krebs . Ein Brief von Ihnen ist in unserer Expedition

nicht eingetroffen .

Dentscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

Tonnskentl , « Iva 21 . Juli 1224 »

Grosse Dampfer-Partie
verbunden mit darauf folgendem

Sommernachts - Fest
in dem größten Etablissement der Oberspree

Ledlosspark Wilhelminenhof .
Abfahrt der Dampfer von der Jannowitzbrücke von 7 biS

S Uhr viertelstündlich .

unter gütiger Mitwirkung
äes vesangverkillL �reu�derger Hannonle ( M. ä . A. -S. -B. )

Um 12 Uhr : Grosse Fackelpolonaise .

Grones Fouertnerü . s » »
Von Morgens 3 Uhr ab :

Urgrmiithlichr » Kaffeekoch » « bei Früh - Konzert .
Von 6 Uhr ab : Rückbeförderung per Dampfer .

Preis : Hin- mlil Rölkfthrt incl . Tlutz Gl) Psennig.
Achtung I Der Billetverkauf wird am Montag , den 16. Juli , ge -

schlössen . Billets , welche bis Dienstag , den 17. Juli , nicht zurückgegeben sind ,
werden als verkauft angesehen . Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Gie Ortsverwaltung .
Billets sind zu haben bei Rannnck , Adalbertstr . 87 ; Miecke , Adalbert¬

straße 9 ; Nlthebusch , Blumenstr . 38 ; Binz , Gräfestr . 32 ; Somm . r , Mariannen -
Platz 15 ; Werner , Friedenstr . 68 ; Otto , Friedenstr . 46 ; Klottoli , Koppenftr . 81 :
Morflenstern , Huffitenftt . 18 ; Ahrene , Koltbuserstr . 6a , 4 Tr . ; in Moabit bei
Gerbzch , Willstockerstr . 27 , und in sämmtlichen Zahlstellen des Verbandes .

Sur Leacdtullg ! Osten . Die Zahlstelle 28 ist von

Landsberger Allee 152 nach Landsberger Allee 27 bei

Lange , verlegt worden .

Für den Inhalt der Jnierarr übe ?

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verautwo rruug
■' . . . . . . . : )

Theatcr .
Donnerstag , den S. Juli .

Urstdeu ? - Theater . Jugend .
Zilcranderptatz - Theater . Ge -

spenster .
tzlationat - Theater . Italien in

Berlin .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Aanfmann ' s Pariete . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung . _

National - Tiieater .
Große Frankfurterstr . 132 .

Settfationelle Novität !

jtßlien in Btrlis .
Große Ansstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten von Carl Peters .

Musik von A. W i e d e ck e.
Dekorationen aus dem Atelier von
Müller und Schäfer . Maschinerien

vom Theaterw eister Otto Weiße .
Elektrische Lichteffekte von Lakoivsky .
Kostüme vom Obergarderodier Paul

Hildebrandt .
Elektrische Lichteffekte von Lakowsky .

Regie : Max Samst .

Kassenöffnung Sl/eUhr . Anfang 71/e Uhr .

Im Garten : Grolse « Konjert .
Aus der Sommerbühne Aufführung von

Lustspielen , Possen sowie Spezialitäten -
Vorstellung ersten Ranges .

Morgen : Dieselbe Borstellung .

Lsst » « ' «
Panoptikum .

Hawaiische Königs -
Tänzerinnen ! KllS sjmrßt
Wm der Welt . uSTÄ .

Verband deutscher Gold - u .

Silberarbeiter u . verwandt .

Bcrnfsgenossen .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
a»> Dienstag , den 3. d. M. , uuser treues

Mitglied , der Silberarbeiler

F. Ziethe
im 42. Lebensjahre verstorben ist . Der -
selbe ist stets , trotz seines jahrelangen
leidenden Zustandes , für die Vereini -
gung eingetreten .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Freitag , den

6. d. M. , Abende 6 Uhr von der Leichen -
Halle des Thomaskirchhofes aus . statt .

Um recht rege Betheiligung bittet
131/1

_ Der Porstand .

Wuilg , Itöslon !
Ten Kollegen zur Nachricht , daß

unser Vereinsmitglied 180/1

Lernhard kurlitt
im 45 . Lebensjahre am Dienstag , den
3. Juli , Vormittags 9 Uhr , an der
Proletarier - Krantheit verstorben ist .

Die Beerdigung findet am Freitag ,
den 6. Juli , Nachmittags 4 Uhr , vom
Tranerhause Gotzkowsklitraße 37 aus
nach dem Johaunis - Kirchhof in Plötzen -
see statt .

Sein Andenken ehren
Die Mitglieder der Filiale VII SW.

Verband der Vergoldet u .
Zur Nachricht , daß das Mitglied

Knsiav Siegmund
nach langen , schweren Leiven verstorben
ist . TieBeerdigung findetam Donnerstag ,
den S. Juli , Nachmittags 6 Uhr , von der
Leichenhalle des Emmaus - Kirchhofes in
Britz aus . statt . 267/1

Um zahlreiche Betheiligung bittet
Die Vrtoverwaltung .

mimsmmmmifäm
Für die hebeuoüc Theilnahme bei

dem Begräbnisse meines mir so lieben
Mannes , des Gürtlermeisters 1642b

Alhcrt Fleck

sage ich allen Freunde » und Bekannten

meinen herzlichsten Dank .
Berlin , den 6. Juli 1894 .

Frau Ww . Fieok geb . Conrad .

KmkemtcrWlllgs - Vlllld d.

Schneider .

Versammlung
am Donnerstag , den 3. Juli er . »

Abends S' /e Uhr f 221/1
bei Freygang , Schützenstr . 13/19 .

Tagesordnung : Berathung der zur
Generalversammlung gestellten Anträge .

Die Zahlstelle der Kasse und des Ver -
bandes ist von Greuadierstr . 83 nach
Rosenthalerstr . 12 , Restaurant Brü -
n i n g , verlegt und ist der Kassirer
Montags , Abends von 8 —10 Uhrdo » :
anwesend . Die I >okalvervaltuog .

Orts - Krankenkasse
des TöMgknikrlies

zu Berlin .

Freitag , de » 0 . Juli 18S4 .
Abends 6>/s Uhr :

Generalversammlung
der Delegirten

( Arbeitgeber und Arbeitnehmer )
im Saale des Herr « Kriining ,

Rosenthalerstraße 11 —12 .
Tagesordnung : I . Wahl von

vier Vorstandsmitgliedern ( drei Arbeit -
geber und 1 Arbeitnehmer ) . 2. Statute » -
änderung der ZZ 1 —66 . 3. Verschiedenes .

Nach § 47 des Statuts .

Kekanntmachung .
Zutritt haben nur Arbeitgeber und

Arbeitnehmer , die zurZeit obengenannter
Kasse angehören .

Arbeitnehmer , die zur Zeit bei einem
unungsmeister arbeiten , haben keinen
inlaß .

Kontrolle am Eingang . - WG
Franz Beyer , 1. Vorsitzender , Rykestr . 23 .

Bnäolpd Bahlke , Schriftführer ,
15S2b Madaistr . 9.

_
Ächtung , Bandagisten und Hand -

schnhmacher !
Laut Beschluß der öffentlichen Ver -

sammlung vom 2. d. M. ist über die
Werkstatt Papajewsky die Sperre
verhängt .

Die Kollegen werden dringend er -
sucht , diesen Beschluß hochzuhalten .
99/1 Der Vertrauensmann .

Sänger !
I . Tenor « sucht ein alter Arbeiter -

Gesangverein ( 34 Mitgl . )
Meld . Donnerstag , Annenstr . 9 im

Restaurant . 128/1

Der heutigen Dummer unsere »
Ktatte » liegt die gcltriy » Geminn »
tisto der preuh . Fettem bei .



im Taale der Arminhallen , Kouimandanteustraße SV :

Leffentliche Versammlung.
Tages - Ordnung :

I . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten c . Vogikenn . 2. Diskussion
3. Verschiedenes . — Die Genossen werden ersucht zahlreich zu erscheinen .

DV Kein Ring Kier . kein Koykot ' . - Kier . - WS
Die Zahlstellen des Wahlvereins befinden sich bei folgenden Genossen

J . Wernau , Rosenstr . 30 ; W. Thierbach , Friedrichsgracht 16 ; Trinke , Jäger
steche 10 ; Wendt , Claudiusstr . 19.

"

276/u Der Vorstand .

Achtung ! SllkzuhtNQ�szev ! Achtung !
Große öffentliche Versammlung

aller ia lier Schah- alld Schaste-Fabrikatilill beschästigtell
Arbeiter ilild Arbeiterianeil

am Dounerftag , den 5 , Jnli , Abends 8gllhr , im Lokale
des Hrn . Haberecht ( ob . Saal ) , Gr . Frankfnrterstr . SO .

Tages - Ordnnng :
1. Der Stand des Streiks bei küratenheim & Korässa . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . [ 223/1 ] Der Ginberufet : Georg Heiz .

Ordentliche General Versammlung
des Bereitls i>er Ginsetzer Wschler) Berlins n. Uingeg.

am Sanntag , den 8 . Jnli cv . , Uorm . 11 Uhr .
im Lokale des Herrn Köllig , Neue Friedrichstr . 44 .

Tages - Ordnung :
�1. Bericht über die Kassenführung des ersten Kasfirers . 2. Kassen - und

Revliions - Bericht . 3. Wahl eines ersten Kasfirers . 4. Vorstands - Anträge .
S. jBericht und Neuwahl der Arbeitsverinittlungs - Kommission . 6. Fragekasten .

vor Vorstand .116/1

Verein ber Vau - Anschläger
BeHins und Umgegend .

Tountag , den 8 . Jnli , Vorm . I0 ' i2 Uhr , bei Brüning ,
Rosenthalcrftrafte 11 —12 :

( BonerQl�VersmmnUmg .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Revisoren . 2. Aufnahme neuer Mitglieder . 3. Auf -
klärung lüling contra Günther . 3. Wahl eines Gewerbegerichts - Kandidaten .
5. Antrag Jüling . 6. Verschiedenes und Fragekasten .
�' l Der Vorstand .

Zentralverb - der Maurer Deutschlands
(Zahlstelle Berlin I, Putzer ) .

To nn tag , den 8 . Jnli , Vorm . 11 tthr , in den „ Armin -
Hallen " , Kommandantcnstr . 20 :

kfö ? b e dl l i * - � e » » s a sn m 8 oa n g .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Liiberschniidt über : „ Die erzieherische Wirkung

der Gewerkschaftsbewegung " . 2. Abrechnung vom 2. Quartal . 190/1
liB . Die Mitglieder , deren Mitgliedsbücher zum I . Juni abgelaufen sind ,

werden darauf aufmerksam gemacht , daß die Ersatzbücher in dieser Versammlung
ausgegeben werden . Drr SrvoUmächtigtr .

GeneraS - yersammlusig
der „Freien Vereinigung " der Kohgerber ,

Lederzurichter u . Berufsgen . Berlins
am Sonnabrnd , den 7 . Juli , Abends 8>/2 Uhr , bei Herr » Feind ,

Uleinstralze Ur . 11 .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 2. Quartal 1894 . 2. Vorstandswahl und Komitee¬
wahlen . 3. Abrechnung von der Dampferpartie . 4. Mehrere Unlerstützungs -
gesuche . S. Verschiedene Mittheilnngen . 166/l

Um recht zahlreichen Besuch bittet Der Uorstand .

Lrsc- Ii . DiSl»tikll «b M- Lst .
Generalversammlung

am Donnerstag , den v. Juli 1394 ,
Abends S' /s Uhr .

Görlitzer - und Sorauerstraßen - Ecke
bei T o l k s d o r f.

Wahl des Vorstandes , Kaffenbericht rc.
Gäste willkommen . 160/1

Achtung! Achtung!
Das am 7. Juli stattfinden sollende

Sliftungsfest des „ S u ch s d o r f ' schen
Männerchor " findet der Saalsperre
wegen nicht bei Noack ' s , Brunnen -
straße 16 , sondern bei Brüning ,
Rosenthalerstr . 11/12 , statt . 1639b

Das Drrgnügnnvs - Ksmiter .

Im Verlage der Hamburger Hachdrixkrrrt
und Prrlagsankalt Korr & Co. in Kam

tmrg ist jotttn rrschienm :

Der

Heue Melt - Halenöer
für 1895

Leunzehnker Jahrgang .

Inhalt :
aal «nharl »m. — Poitn - sen ». — En>!gl - ! ti .

Kalender . — Trächtiqleits - u. Brüte - Kalender .
Etatistilches . — TaS Wachsihum »er deutsche «
Co�ialdcmokratie . — Nückblick. — Messe «
«II » Märkte . — Im Kreislaus dei Iahrei . "
So oder so ! Bon Heinrich Werth smit Jlluslra -
tionen) . — Der große englische Bergmanut -
streik (mit Illustration ) . — Blitz und Donner .
Bon Oswald Köhler ( mit Illustrationen ) . —
Drei Tage in de» Kasematte » von Rastatt .
Bon Wilhelm Liedknecht. — Die Jahreszeiten .
Gedicht. — Besiegt , nicht sibcrwundc ». Er. '
Zählung von Rod. Schweichcl lmit Illustrationen ) .
— Lermontow . Mit Gedicht. — Da ? Erdinnere .
Bon vr . H. Lux. — Die Erscheinungen ans
der Sonne und ihre Physische Beschafsenheit .
Bon granz Heymann. — Sommerinorgen . Ge-

Netener ' L Korbwaaren - Fabrik ,
VerHlt 1 Gesch . : Andreasslr�S , H. pt . , gegenüb . Andreaspl

2. Gesch. : Brnnnenstr . 95 , gegenub . Humboldlshain

ffinriaruranon größles Lager Berlins , Auster -
V» atjvll , djjetigr gratis . Theilsahiung ge >

stattet . SOG Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
: ch nicht das größte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

Leinen - und �

Elsasser Baumwollwaaren . �

Hemdentuch , Dowlas , Croise , Damast , Piqud etc .

fertige Bettwäsche , Handtücher, Tischzeuge, Bettzeuge etc . etc.�

Gardinen - MZ
, Neue stilvolle Muster in grosser Musterauswahl ! Zwei -
■k seitig gebogt und sauber gelitzt , Meter von 45 Pf . an
� Abgepasst das Fenster ( 2 Shawls ) von 3,50 Mk. aa .

J

Steppdecken .
Nenh - in Tischdecken , Bettdocken ,

Sophadecken etc .

lliittA Äabn « schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger

StUUfU. �jUljltl Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13 .

Schmiede ». Bon Dr. H. Lux. — Carl Wilhelm
Tölcke. ( Mit Portrait . ) — Die Fee vom
„Diesen Keller ". Eiuc Geschichte aus dem alten
Hamburg (mit Illustrationenl . — Epigramme .
Bon Goethe. — fliegende Blätter . — Rebu»,
Rösielsprung , Räthsel ic. — FleckenvertUgungi -
tabelle .

Hierzu vier Kuyser:
Die ilehrenleserin . — Die Dclegirten der Berg «
leute bei der lionsercnz im Auswärtigen Amt in
London. — Die Bergeßlichen . — Die Klatsch.

schwcstcrn.
Ein sarhigcZ Bild : Der Horcher an der Wand,

hört seine eigne Schand' .
Ein Wandkalende

preis 50 Pfennig . SS -

Auch zu beziehen durch!

Kuchhaudlung des „ Vorwärts "
Krrliv SVI . , Sruthttr . S .

! Roh - Tabak !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,
gute ( Qualität , tadelloser Kra « rd ,
in billigster Preislage , empfiehlt

Mar . FranckjÄä ;
Brunnenstrasse 185 .

B9Mi Ein grosser Posten CSBMB

Steppdecken
echttWoilailaSCteineüDone )
Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

�Schlafdecke »
mit kleinen Haschineuflecken , in
reizenden Jacquard - Mustern , Grösse

150 x 200 cm .

. - - x . - e . 4,30M . /S�
Meine illustrirte Preisliste über hoch -

eine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franko .
Steppdecken , Lefövre ,

Kerli » S ., GranienKra fi e 158 .

In

" Roh -

Tabaken
und UtensiBien für

Cigarren - FabrikantenB

!! billigster
Einkauf I!

W. Hermann Mflller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .

Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung ! |
nach Uebereinkunft ! |
Ein Jeder mache den Versnob .

Plihmittel der Welt !

Diese Universal - Metall - Putz -
Pomade ist von vn » zurrst im
Jahre 1878 eingeführt und das Fabrik -
zeichen „ Bein, " durch gesetzliche Ein -

tragung zur Schubmarhe gekenn -
zeichnet worden . Alle ähnlich aus -
Tehenden Erzeugnisse sind deshalb
Uachahmungrn nnserrs unüber¬
troffenen Putzmittels . _

308L *

Stllllre 1,25. Schnelle .
Skalitzerstr . 132 .

„Der Soßaldmokrar
Zentral - Wochenblatt der sozialdemokratischen Partei

Deutschlands .

Ur . 23 ff Ittkit nWiitil nnl kiffiii ii . A. :
Plechanow i Die Propaganda der That .
Tolstoi und der christliche Anarchismns .
Herrn 0r . Bruno Wille ' « anarchistische Philosophie .
Turati ( Mailand ) über Caserio .
Die sozialdemokratische Presse und das Lnoner Attentat .
Nummern im Einzelverkauf bei allen Spediteuren 10 Pf . — Abonnement

pro Monat 40 Pf .
Die Expedition des „Sozialdemokrat " ,

Heuthstr . S .

Oramenbad , Sraiiicnftcdie Nr. 44
zwischen Moritz - und Oranienplatz .

Vampikasten - Ead . Einpackung in seidene Laken .

Massage . Mitglieder sämmtlicher Vereine zahlen
nur pro Bad mit Packung und Massage

SßF " 75 Pfennige . " VQ
Außerdem Schwefel - , Sool - , Sitz - u. Mannenbäder

Wannenbäder mit Seife und Handtuch 1 M.
SV Neu eingerichtete Abtheilung : ' Wn

' iräuterdämpse , Güsse , Wickel »e.

System Kneipp , " i

�ttkllbkrg ' 8Urbttti,WWerei,Cllr�rljb . -Reich . - A! lß . ,
NeneJakobstr . l ? , Brnnnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Frnchtstr . 36 , Fotsdamerstr .
No. 57/58 , Alte Schönhanserstr . 2, empf . f. z. Färb . u. Neinig . v. Garderob . jed .
Art . Spitzen , Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von 8,50 MK . an . Reparaturen
billigst . Neu ! Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben

OiOTOIOIOnoZO © 0 © ® 00

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . Am Kfinigothor .

Mittwoch , den 4 . Juli :

dN' hri ' Z Kiiiderfreuden - und Familienfest .

Aeater- uni) TveziMiitell-VorßellilW.
Familien - Ball . Fackelpolonaise . Tolksbelnstignngen aller Art .

Entree 30 Pf . Kinder 10 Pf . Billets vorher 25 Pf .

GGGGTGS - T - GTGTGGO
Kur - Bade - Anstalt und Massage

von Hm Mania , Brnnnenstr . 16 .
Dampf - und Heiszlnft - Kastenbiider , Wannen - und medizinische Söder .

plT Fllsj-, Am- nnii einztlne Meier - Biider
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilsskassen . 54482 *

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab nur für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Va Uhr .

Achtung , Schöneberg !

Mache bekannt , daß ich von heute
ab nur Rathenower Export - und

Adelung u. Hoffmann , Potsdam ,
also kein Ringbier , ausschänke .
0 . Schulze (fr . B r e i t e n st e i n) ,

Friedenauerstr . 65 , 1640b

Allen Genossen zur Nachricht , daß
ich die Restauration von Herrn Graber ,

Hermannstr . 33 , Rixdorf . übernommen

habe , und halte ich mich den geehrten
Genossen bestens empfohlen . Nur Aus -

schank von der Bierkommission . lK38b

F . Bergmann , früher Wißmannstr . 20 .

Weißbier !
Für Fabriken und Werkstätte »

sowie für Wirderverkäufer liefere
ich mein Persaud - Weihbier in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 fw oder
25 8/10 oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Fernsprecher Amt Schöneberg Ne . 92 .

A . S e i d B e r ,
Tchöneberg , 214l *

Sedanstrafze | tr . 73 —75 und 83 .

Berliner AVeissbier - Brauerei .

rößt . Lager , billigst
Zreise , v. 10 M. an

° Ä ' W. Holze ,
128L * Granien st ratze B.

am

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

i diesigen Plage " ne bekannt

grössie Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rodiadake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

Stolpe bei Wannsee .

Restaurant „ Lindenhof " .
Empfehle den Vereinen und Gesell -

schaften bei Ausflügen u. Vergnügungen
mein Lokal mit gr . Garten , Saal ic .

Bairisch Bier von Gebr . Hoffmann ,
Potsdam . A. Mattansch , Gastwirth .

Nff - illLtim großes ) Simeonstr . 23 .
LkMUSjU » . « ein Ringbier ! Flick .

Evm- Briiil
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -

binden v. 20 —100 Ltr . 30 Fl . - - - 3M

Otto Linke , Lllgerhos 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Den Parteigenossen zur gefl . Kenntniß ,
daß ich meine Destillation wegen Ver «

zug nach außerhalb bill . verk . Billige
Miethe . Zu erfragen der Steide
Beuselstr . 15. 1613b '

7. Sonntags 8 —10 Uhr .
10 . 5 bis

741 .

Eine alte deutsche Feuer- Vers. -Gesell -
schafl sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u . Spefial - Agrnten .
Hohe forllaufende Bezüge eveut . auch
sestes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P , 2 nimmt die

Expedition entgegen . _
2I9L ' 1'

Karlstr2k ? nÄr

äiimp , Reisekörbe
Fabrikpreisen , auch Theilzahlunu ftza

E . L. Herrmau « ,
eilzahlung .

Gneisenaustr . 115 .

Milchladen verkäuflich , 250 M.
1645b Tresckowstr . 54 .

Rostockerstr . 14 sind schöne Vorder -

und Hofwohnungen billig zu verm .

Näheres v. 2 Tr . bei Sprenger .

Grünauerstr . SS freundliche kleine

Wohnungen preiswerlh zu vermiethen .

Meitsmarkt .
Tifchlerarfelle verlangt 1643b

Steche ! , Kürassierstr . 10a .

Einen Kreissägenschneider verlangt
l. Werkmeister . Schmidstraße 3a .

Ein Werkführer ,
tüchtig und energisch , wird zur Be -
aufstchtigung eines Kunststein -Geschäftes
per sofort gesucht . Offerten unter A.
B. 60 an die Exp . d. Bl .

Geldschrank - Tchlosser .
tüchtige , selbständige verl . 400L '

Ade ' s Fabrik , Demminerstr . 7.

Verantwortlicher Redalieur : vuao Pöysch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . SWf , Beulbstraß « 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Bolksblatt .
Ar . 133 . Donnerstag » den 3 . Juli 1894 . 11 . Iatfrg .

Arbeiter ! Varteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Hier !

Gevickts�Beitttttg .
Gewerbegericht .

Kammer VM. Vorsitzender : Assessor Fürst . Sitzung vom
L. Juli 1694 .

DieXylographen hätten keine Kündigung s -
frist . behauptete ein superkluger Meister derselben , sich gegen
eine Lvhuentschädigungsklage «vendend , die ein ehemals von ihm
beschäftigter Ztylograph ( Heimarbeiter ) gegen ihn wegen unrecht -
mähiger Entlassung angestrengt hatte . Der Herr wurde durch
das Urlheil des Gerichts eines Besseren belehrt , welches aus
Zahlung der Entschädigung erkannte . Gründe : Durch das
Gutachten des ( über den sür Zt ' ylographen aiigeinessenen Lohn )
vernommene » Sachverstäudigeu sei dargelhan , dah die in ihrem
eigene » Heim für einen Meister arbeitenden Ziylographen
dieselbe Stellung einnähmen , wie die Heimarbeiter anderer
Berufe . Bezüglich dieser habe das Gericht aber prinzipiell an -
erkannt , das die gesetzliche Kündigungcsrist auch ihnen zustehe .
Ein Entlassungsgrund habe nicht vorgelegen , deshalb mußt « mit
Rücksicht auf die bisherige Praxis des Gerichts , die Kündignngssrist
der Heimarbeiter betreffend , die Verurtheilung ausgesprochen werden .
Der behandelte Prozeß ist der erste , welcher seitens eines Xylo -
graphen wegen Richtinuehaltung der gesetzlichen Kiiudigungsirisi
eingeleitet wurde . Interessant aus dem Gutachten des Sach¬
verständigen ist darum , daß unter den Jüngern der Xylographie
grobe Unklarheil über die ihnen zustehenden Rechte aus dem
Arbeitsverhälluiß herrschen soll .

Der Fensterputzer B. sollte in einem besonders dazu an -
gesetzten Termine einen Eid leisten . In diesem Termine schlug
der beklagie Inhaber eines Fenslerpntz - Instituts noch einen
Zeugen vor , dessen Bernehmung das Gericht sür so wesciiliich
hielt , daß es die Verhandlung vertagte und vorläufig von der
Abnahme des Eides absah . Weil der neu anzusetzende Termin
durch Schuld des Beklagten nöthig wurde — der Zeuge hätte
schon im porigen Termine angegeben werden müssen — wurde
dem Kläger auf seine » Autrag für einen Teruün die Versäumnis -
gebühr zugesprochen .

Kammer III . Vorsitzender : Assessor L o h m e y e r .
Vom Zimmermeister Frohnke verlangt der Maurer bezw .

Maurerlehrling St . V M. rückständigen Lohn . St . arbeitete , da
er als Maurer „ noch nicht ganz sertig " war — er hat nichl
„ ausgelernt " — . bei Fr . zu einen » geringeren Lohn wie «per -
pektc " Maurer . Der Beklagte behauptet , Kläger habe ihn durch
schlechte Ausführung von Arbeiten uni mindestens 3 M. gc-
schädigt ; diese Summe habe er demselben deshalb vom Lohn
abgezogen . Kläger hätte die 3 M. herausbekommen , »venu er
die fragliche Arbeit noch mal gemacht hätte . Beklagter wurde
verurtheill unter der Begründung , daß einem Arbeitnehmer
»regen schlechter Arbeit kein Lohn einbehalten werden dürfe , ivcnn
nicht beim Engagement eine derartige Bestimmung in den

Arbeitsvertrag , gleich , oh schriftlich oder mündlich , auf -
genommen sei .

Nick >t von seincin Meister , sondern von dessen Auftraggeber ,
verlangt ein Arbeiter die bekannte Lohnenlschädigung , und
zwar , »veil er in dem Letzteren die Ursache feiner
Entlassung sieht . Derselbe hatte den Meister des Klägers
auf grund irgend eines Vorkommnisjes zur Entlastung
desselben beivcgt . Das Gericht wies den Kläger »ve�en
Unzuständigkeit ab ; die Klagen sei keine solche aus dein Arbeus -

verhältniß .

Preßfrcihcit . Redakteur , Expedient » md Buchdruckerei .
besitzer des „Sozialist " » vurden beianntlich am Il . Maid . I .
wegen „öffentlicher Anreizung zu Geivaltthätigkeitcn " zu enorm
hohen Strafe » ( Redakteur Nest zu 6 , Redakteur Reinhardt zu
L Monate » , Expedient Löber zu Ivo M. , Buchdruckercibesitzcr
Grünau zu 1�/» I a hren Gesängniß ) verurtheilt , weil die
Kriminalpolizei eine auf rothem Papier gedruckte Nummer zum
16. März 1894 v o r Versendung derselben abgefaßt hatte . I »
der Nummer »varen »vesentlich nur einige Rrminiscenzen aus
1848 enthalten . Die Höhe der Strafe »vurde dadurch begründet ,
daß die Slrasthaten begangen seien , um die Erinnerung an die
Märztage von 1843 wachzurufen . Gruna » »vurde als Milrhäter
bestraft , obivohl ihn » nichl nachgewiesen ivnrde , daß er auch nur
«ine Zeile geschrieben hatte . Das Reichsgericht ver -
warfvorgestern die Revision Er nn au ' s , indem
es den bekannten , vom Reichsgericht als richtig hingestcllren
Grundsatz wiederholte , daß auch der Verleger der Zeitung für
deren Inhalt hafibar gemacht werden könne . — „ Preßfreiheu "
heißt im bürgerlichen Sinne : die Presse ist vogelsrei .

Wege » Diebstahls einer Serie Vilder aus dem Atelier
des berühmten Münchener Malers Lenbach wnrde feil Montag
vor der Münchener SIraskammer gegen eine Reihe Personen
verhandelt . Es waren angeklagt : I. Heinrich Friedrich Wagner ,
42 Jahre alt , verheirathet , Maurer , zuletzt Hausmeister bei Pro -
sestor v. Lenbach , von Großmannsdorf ; 2. Johann Znnll ,
23 Jahre alt , ledig , Kunstmaler von Nürnberg ; 3. Leonhard
Deininger , ö8 Jahre alt , ledig , Anliquitätenhändler von hier ,
und 4. Anton Bubenicek , 31 Jahre alt , ledig , Porzellanmaler
von Prag , wegen Verbrechens der Hehlerei . Ursprünglich
waren es zehn Angeklagte , von denen ein Thcil außer Ver .
folgung gesetzt , vurde . ein anderer sich zur Zeit noch in Unter -
suchung befindet und erst später zur Aburtbeilung gelangt . Es
sind angeklagt H. F. Wagner eines fortgesetzten Vergehens des
Diebstahls , Joh . Zankl ivegen eines fortgesetzten Vergehens der
Anstiftung zum Vergehe » des Diebstahls und eines jorigesctzien
Verbrechens der ( geiverbsinäßigen ) Hehlerei , Deininger und
Bubenicek je eines fortgesetzten Verbrechens der ( gewerbsmäßigen )
Hehlerei . Das Urtheil wurde am Mittwoch gesprochen und
lautete gegen Wagner auf l ' /e Jahre Gefängnih und 3 Jahre
Ehrverlust , ferner gegen Zankl auf 2»/ ?, gegen Bubenicek ans
l ' /e und gegen Deininger auf l ' /e Jahr Zuchlhaus , sowie auf je
ö Jahre Ehrverlust .

Vevlrnrnnlungen .
Der sozialdemokratische Wahlverein für den vierten

Berliner NeichStagS - WahltreiS hielt am 3. Juli eine Ver -

sammlung ab , die zunächst das Andenken des kürzlich verstorbenen
Genossen Lenz , eines der ältesten Mitglieder des Vereins , in

üblicher Weise ehrte . Fritz Hansen reserirte sodann über das
Thema : „Christlich - sozial " . indem er die Bestrebungen , besonders
der Evangelisch . Sozialen darlegte und krilisirte und »veiierhin
zeigte , wie wenig diese dazu angelha » sind , den tausend Uebelu
der gegenwärtige » Gesellschaflsordnuug abzuhelfen . ( Bciiall . )

In der Diskussion hob H e y m a n n hervor , daß die Kirche ,
weil sie ihre Existenz durch die Wistenschasl längst bedroht sieht ,

sich dcr herrschenden Klasse als Machtmittel gegen die Arbeiter

auslicsern muß , um nur ihre Existenz noch weiter fristen zu

können , und daß dieselbe Rücksicht sie in den letzten Jahren be-
stimmt hat , dem Zeirgeiste einige Konzesstonen zu machen . Mehrere
andere Redner erörterten die Frage , ob ein Sozialdemokrat gottes -
gläubig sein kann . B o r ch a r d r , der die Frage angeregt hatte ,
bejahte sie, desgleichen H e y m a n n. Letzrerer bejahte sie indeß
nur sür diejenigen , die in dem Bewußtsein , daß sie zur Klasse
der Ausgebeuteten gehören , den Sozialismus nur als Partei -
fache betrachten ; er verneinte die Frage sür diejenigen , denen
der Sozialismus in Folge eingehenden wissenschaftlichen
Studiums zur Weltanschauung geworden ist . Vier andere Ge -
»offen verneinten die Frage »mbedingt . Nach einem Schluß -
ivorte des Referenten theilte der Vorsitzende mit , daß von den
beiden Restauratenren Schüler und Feldhagen , die in voriger
Sitzung bezichtigt »vorden »varen , boykottirtes Bier auszu -
schänken , der erstere ans dem Wahlverein ausgetreten , der andere
ausgeschlossen ist , »veil er erwiesenermaßen die Bier - Revisions -
Kommission ungebührlich behandelt hat . Die Versammlung
wählte hierauf drei Revisoren für die Kassensührung . Wegen
der jetzigen heißen Temperatur vertagte man die weiteren

Sitzungen des Wahlvereins auf einige Wochen , bis die Statuten -

kommisfio » ihre Arbeiten vollendet hat . Zum Schluß wurde

zur energischen Durchführung des Boykotts aufgefordert .

Ter sozialdemokratische Wahlverei » für den sechste »
Berliner Rcichstags - Wahlkreis hielt sür den Bezirk Wedding
am 3. d. M. im Kolberger Salon eine zahlreich besuchte Mit -

gliederveriammlung ab . Th . M e tz n e r sprach über das Thema
„ Die Volksschule , »vie sie ist » nd wie sie sein soll ". Die Volks -
schule , so führte er aus , habe die Aufgabe , die Kinder für ' s
Leben vorzubereiten . Die erste Anforderung , die an sie gestellt
»verde » müsse , sei , daß die Kinder der Wissenschaft entsprechend
unterrichtet würden . Die heutige Volksschule ertheile aber den
Unterricht von eiucm einseitigen Standpunkte aus und erziehe
die Kinder zu einseitigem Denken . Ter Vortragende behandelte
dann die beiden Lehrsächer : konsessionellc Religion und

vaterländische Geschichte , die die attderen Lehrsächer :
Lesen , Schreiben , Gesaug beherrschten und durchsetzten ,
und veranschaulichte den Widerspruch des Gelehrten zu den that -
sächlichen Verhältnisse ». Durch eine derartige Lehrmethode
»vurden die Anschaltungen der Kinder in ganz falsche Bahnen gc-
lenkt . Die Berliner Volksschulen leiden nach deit Darlegungen
des Rescrenten außerdem an schädlicher Ueberfüllung der Klaffen .
Die Durchschnittszahl der Schüler dcr einzelne » Klassen beirage
über 80 , nu » eine Schule in der Mohrenstraße weise eine Durch¬
schnittszahl von einigen 40 Kindern auf . Dadurch werde es den
Lehrern unmöglich gemacht , sich »nit den einzelnen Kinder » zu
beschäftigen . Das in der Schule Gelehrte genügend zu ver -
arbeiten� hinderten die Kinder überdies vielfach die »virthschaft -
lichcn Verhältnisse , die nöthigen , vor und nach dem Schul -
Unterricht jeriverbend thätig zu sein . Die Volksschule , »vie sie ist ,
könne nichl sein , »vas sie sein solle , da die Echctlverhältliisse den

verkehrten politischen und »virthschastlichen Verhältnissen angepaßt
sind . Höhere Bitdung sei an den Besitz geknüpft und dem Volke
die höhere Bildung zugänglich zu machen , verbiete den herrschen -
den Klaffen ihr Klaffeniuleresse . Die Voltsschille solle dagegen
eine Volkebilduugsanstolt im wahren Sinne des Wortes sein .
In Beziehung auf die Frage , wie die Volksschule beschaffen sein
solle , verivicS der Vortragende auf die in » Programin der sozial -
de »>,okmt >sche » Partei enthattenc » Forderungen , diese eingehend
erläuternd lind daraus die sich von selbst ergebenden Schluß -
solgerungen ziehend . In dein heuiigen Klaffenstnate , wo das
Gcldsacksintereffe ausschlaggebend sei , wäre die Durchführung
unserer Forderungen in Beziehimg auf die Volksschule unmöglich .
Möglich sei dies nur nach Schaffung eines neuen aesellschastlichenZu -
standes , »( ich Beseitigung des Kapitalismus . Dieses Ziel zu erstreben ,
müsse unsere Hauptaufgabe sein . Der Vortrag »vurde mit lebhaftem
Beifall belohnt . Von der Diskussion nabin man Abstand . Wie
der Vorsitzende Kiesel sodann millheilte , hat sich der Vor -
stand gcnölhigl gesehen , » viederum zivci Mitglieder aus den »
Verein auszuschließen , und zivar die Mitglieder Hohenstein
und Mätschke . Beantragt »vurde ferner der Ausschluß zweier
Vereinsmitgliedcr , diese Angelegenheit jedoch vorerst dem Vor -
stände zur Untersuchung übmvleseii . Eine von Heinrich Sauer -
» veier angeregte Aiigclegeuhcit , die den Boykott betraf , wurde
einer Konferenz der Bezrksführer des 6. Wahlkreises zur Er¬

ledigung überwiesen . Weiter »vurde zur konsequenten T»trch -
führ ng des Bierboykotts ausgefordert , da die Bierkommission
ausreichend für Bier zu sorgen in der Lage sei . Dein Antrage
P o i l l o n ' s , den Genossen Stolzen bürg seines Amles als

Bezirkssührer zu entheben , soll entsprochen werden .

In der Versammlung des sozialdemokratischen Wahl -
Vereins für den S. Wahlkreis , die am 3. Juli in ivioadii
abgehalten wurde , sprach G . Wagner über das Thema :
„ Volksschule und Klas >elibe >vußtseiu " . Ter Redner beleuchtete die
iimterielle und geistige Beiiachthciliguiig , die die arbeitende Be -
völkerung auch hinsichtlich der Schule durch den Klasienslaat er¬
fährt nlib kani zu dem Schluß , daß nur die sozialdemokratischer -
seit - erstrebte Gesellschaft Besserung bringen könne . Alles , »vas

dazu beitrage , die Arbeiterklasse kampffähiger zu niachen und
das Klasscilbetvußtiein , eines der »vichtigsten Mittel im
Kampse , zu stärken , müsse benutzt und gefordert werden . Dcr
Redner empjahl als solches Mittel die Arbeiter - Bildungsswule .
Lebhaster Beifall folgte dem Vortrage . DiSkutirt wurde nicht
darüver . Unter Vereinsangelegenheilen wurde milgethcill , daß
üble Nachreden , die sich der Gastwirth Gerhardt über den Ge -
nosscn Gleinert erlaubt hat , als auf Unwahrheit beruhend
erwiesen sind . Die dein Vorsitzenden unterbreitete Frage ,
ob es einen wissenschaftlichen Anarchismus gebe , wurde von
Wagner und Wach bejahend beantwortet , die in kurzen Zügen
ein Bild der Theorie » des Anarchisinns , sie als verfehlt be-

zeichnend , gaben . Die „ Propaganda der That " , die beide Redner
als nichl durchaus nolhwendiges Zubehör des Aiiarchlsmus be¬

trachteten , »vurde besonders von Wagner , scharf verurtheilk . Zun »
Schluß forderte der Vorsitzende zu eiiergtscher Durchführung des
Boykotts aus .

Zu dem VersammlungSbericht der Böttcher , der in der
Nummer 147 verössentlichl »vorden ist , theilt uns Herr Macschke
mir , daß » dm Nichts davon bekannt ist , daß er sich in Breslau
irgend welche Vergeben habe zu schulde » kommen lassen . Es sei
ihm daher unerfindlich , weshalb vor ihm von Breslau aus ge -
»varnt »verde » könne .

Eine öfscutliche Böttcherversammlung wurde am
Dicnnag Abend iin Heise ' schen Lokale abgehalten . M a t t u t a l
reserirte , nachdem eine belanglose Debatte über den Arbeits -
Nachweis vorangegangen war , über die gegenwärtige
Lage des Boykott s. Der Redner zog das negative Er -

gebniß der am Nachmittag stattgehabreii sogenannten Einzguugs -
konierenz ebenfalls in den Kreis seiner Betrachtungen und
folgerte , daß die Wirthe , in ihrem blinden Glauben an die

Konlanz des Ringes erschüttert , der Sache nunmehr vorurtheil »«
frei gegenüberstehen »vürven . Der Kampf , nicht gesucht , sondern
von der Arbeiterschaft gezwungen aufgenommen , müsse bis znr
äußersten Konsequenz durchgeführt »verde ». ( Lebhaftes Bravo . )
Der umfangreichen Diskussion , »vobei von Lorenz , Winter .
M e tz n e r u. A. die Nothwendigkeit der ausgestellten
Forderungen mit Rücksicht auf die fortgesetzten Ver -
drehtmgen der Gegner eingehend begründet »vurde , folgte die
Annahme einer Resolution , worin es heißt : „ Die Betsainmluna
erklärt , im Einverständinß mit der gesammten Arbeiterschaft , sich
darüber klar zu sein , daß der gegenwärtige Kampf konsequent
bis zum endgiltigen Siege durchgefochten werden muß . Um de «
ausgestellten Forderungen , insbesondere dcr Anerkennung der
Organisation , Geltung zu verschaffen , versprechen die Anivesenden
unentivegt an der bisherigen Taktik festzuhalten " . Längere
Debatten rief ein Antrag hervor , wonach die Mitglieder der
Lodnkoinmission für ihre Thätigkeit mit einer Mark pro Tag
vittschädigt »verde » sollten ( die letzte Versammlung hatte 2 M.
pro Woche festgesetzt ) ; nachdem Mattntat , Neuman » und Franke
» ml Wärme dafür eingetreten »varen , »vurde der Antrag ge -
nehmigt ; dieser Beschluß hat für die Zeit bis zum 13. Mai er .
rückwirkende Krast . Dem Kassirer wurde » 2 M. pro Woche
extra zugebilligt .

Tie Kartonarbciter hielten am 24. v. Mts . eine ziemlich
gut besuchte Versammlung ab . In seinem Referat über die
gegenwärtige »virthschaftliche Lage oer in der Karlonbranche be -
schäftigten Arbeiter führte Kollege D « w s die miserable » Zu -
stände , die in letzter Zeit wieder Platz gegriffen , recht lebhaft
vor Augen und forderte zum Schluß die Kollegen auf , in den
bestehenden Verband aller in der Papier - und Ledenvaaren - Jn -
dnstrie beschäftigten Arbeiter einzutreten . In der darauf
folgenden Diskussion trat eine gegenlheilige Meinung nicht zu
Tage ; eine diesbezügliche Resolution wurde mit großer Mehrheit
augenommcii . zedoch wnrde beschloffen , am Sonntag , den 1. Juli ,
wieder eine Versammlung ei »juberusen , in der die Organisations -
frage endgiltig gelöst werden solle . Mit der Aufforderung deS
Vorsitzenden , für die nächste Versammlung recht rege zu agttiren ,
wurde die Versammlung geschloffen .

Ter Allgeineine Deutsche Tapezierer - Verein hielt am
25. Juni eine Mitglieder - Versammlung ab , in welcher auS der
„ Neuen Zeit " der Artikel „ Die Zentralisation des Kapitals und
die Gewerkschaften " vom Kollegen Bechert vorgelesen wurde .
In der Diskussion führte Kollege Friedmayer an , daß , »venn die
jtolleocn solche Werke lesen und verstehen »vürden , die Ansichten ,
»vi « sie in unseren öffentlichen Versammlungen oftmals vor -
getragen werden , verschwinden würden . Unter Vereinsangelegen »
heilen macht der Vorsitzende daraus aufmerlsam . daß die nächste
Versammlung eine Generalversammlung ist .

Mitglieder - Versammlung des Verbandes der
deutschen Gold - und Silderarbeiter vom 27. Juni .
Nach Eröffnung der Versammlung macht Kollege Brückner
den Anivesenden bekannt , daß der Wirth des bisherigen Ver -
sammlnngslokales sich dem Willen des BranerringcS gefügt und
sein Lokal venl ' cigert habe ; a>is demselben Grunde finde auch
der Sommernachtsball in „ Keller ' s Hofjäger , Hasen -
Haide , nicht statt . Es wird sodaiin ein Antrag des Ans -

schusscs , betreffs Delegation des Vorsitzenden dcr Agitations -
tomniission , des Kollege » Faber , diskulirt und nach längerer
Debatte mit 42 gegen 2 Stimmen angenommen . Hierauf gelangr
Genosse Fritz Hansen zum Wort über das Thema : „ Zur Natur -
geschichte des Prolctartats . " Der 1»/estündige interessante Vortrag
wurde mit reichem Beisall belohnt . In eine Diskussion wurde

nicht cmgelrelen .
Ter grauen - und Mädchen - BildungSverein für

Berlin und Umgegend hielt am 27 . Juni im Swine -
münder GesellschaftShaus , Swinemünderstr . 3S, ihre
Vcreinsversanimlung ab . Genosse Alfons Borchardt re -
serirte über die „ Moderne Ehe und die freie Liebe " . Nach
Beendigung seines Vortrags forderte ein Genosse den Referenten
auf , aus der Nr . 143 des „ Vorwärts " den Artikel aus dem Ge -
richtstheil „ Mit großen Herren ist nicht gut Kirschen
essen " vorzulesen , was auch durch die Vorsitzende geschah . Der
Inhalt des Artikels erregte allgenieine Entrüstung . In der Tis -
kussion sprachen die Genossinnen Fräulein Wabnitz . Frau Schab -
lich , Frau Ludivig und Frau Noack . Zu Punkt 3 ( Verschiedenes )
»vtr . de von der Kassirerin bekannt geinacht , daß am 4. Juli
Generalversammlung und a>n 28 . Juli das Stiftungsfest veS
Vereins stansindet ; auch wurde darauf aufmerksam gemacht , daß
die Bibliothek des Verelns vollständig sei und allen Mitgliedern
zur Verfügung stehe .

Eine ordentliche Mitgliederversammlung des Ver »
eins zur Wahrung der Interessen der Maurer
Berlins und Umgegend tagte am 28. Juni in Wilke ' S
Salon , Andreasstr . 23. Da der Reserent nicht erschienen war ,
so ging man zun » dritten Punkt der Tagesordnung über : Wahl
der Hilsskassirer und eines Revisoren . Es wurden gewählt :
I s m e r , Lehrlerstr . 22 , sür Moabit ; Eberl , Sivineniündcr -
straße SSa , sür Norden ; Dienert , Andreasstr . 77b , für Osten ;
als Revisor Schacht , Weberstr . 49 . Dann berichtete der Bor -

sitzende , daß das Vereinslokal nach Andreasstr . 26 verlegt sei ,
bis der Bierboykott ausgehoben ist , und daß alle Donnerstage nach
dem 1. eine Versammlnng da stattfindet . — Das Stiflungssest
findet »vcgen des Bierboykotts nichl statt . - Dietrich be-

richtete , daß W i t s ch o o k das Buch abgegeben bade und daß
die jcörner ' sche Broschüre gelaust sei und den Mitgliedern zur
Verfügung stehe . Hierauf erfolgte der Schluß der Versammlung .

Im Verein der Schäftebrauche berichtete am 30. Juni
Kollege Köhler in klarer Weile über den Burger Schuh -
macherstreik . Dann beschloß man den Ausschluß des Mitgliedes
Wilh . Rohr , vas sich bei der Firma Simonsohn u. Stern des
Slreikbruchs schuldig gemacht hat , indem es sich vorher Geld
aus dem Streikbureau geben ließ und trotzdem sortarbeitett . Die

nächste Versammlung ist aus de » 28 . Juli angesetzt .

Die Kartonarbeiter und - Arbeiterinnen hielten am
1. Juli bei Wille , Andreasstr . 26 , eme öffentliche Versammlung
ab , deren erster Tagesordnungspunlt : Vortrag de « Kollegen
S aller über . Klassenveivußlsein und Arbeiterorganisationen "
wegen Nichterscheinen des Reserenten abgesetzt »Verden mußte .
Die dann über die „ Organisalionsfrage " gepflogene länger «
Debatte , wobei von mehreren Rednern die Grundsätze der Jen -
tralisation , die Bestimmungen über die Bibliothek , über den
Arbeitsnachweis , den Rechtsschutz , über die Reise - und Gemäß «
regellen - UuterstUtzung u. >. w. eingehend erläutert wurden »»nd
wobei Bedenken , die gegen diese Ausführungen ins Gewicht
bälien fallen kännen , von keiner Seite laut wurden , fand ihr »
Erledigung durch Annahme einer Resolution , wodurch die
Kollegen und Kolleginnen sich zum Anschluß an den Verband



der Buchbinder , Papier - und Lederarbeiter und zur Agitation
für diesen verpflichteten . Zum Schlich wurde ermahnt , bei
Stellenlosigkeit mehr als bisher den kostenlosen Arbeitsnachweisdes Verbandes , Annenstraße , zu benutzen und unter allen Um -
ständen das Anbieten der Arbeitskraft in den Fabriken zu unter -
lassen ; wiederholt sei es vorgekommen , daß angemeldete Stellen
nicht hätten beseht werden können , während andererseits manche
Fabriken durch Arbeitsuchende geradezu überlaufen würden .

Die Filiale „ Nord " deS Lokalverbandes der Zimmer¬
leute harte zu Sonntag Nachmittag eine Versammlung für
Reinickendorf in Gnbler ' s Lokal , Provinz - und Bürgerstraßen -
Ecke , einberufen . Aber kaum hatte der Einberufer die Versamm -
lung eröffnet , da erscholl die energische Stimme des überwachenden
Gendarmen : „ Ich bitte ums Wort ! " Der Beamte erklärte nun
die Versammlung für aufgelöst , weil keine genügende Ventilation
vorhanden wäre , und forderte die Versammelten zum Verlassendes Lokals auf . Wir scheinen uns in der nächsten Umgebung
Berlins immer mehr sächsischen Zustände » zu nähern , da das
Abhalten von Versammlungen , gleichviel welcher Art , fast nn -
möglich gemacht wird , insofern als sie unter allen möglichen
„ Gründen " verboten oder aufgelöst werden . In jenem Lokal
sind früher stets öffentliche Versammlungen , sowie bis
deute Tanzvergnügen abgehalten worden , ohne daß es an
Ventilation gemangelt hätte . Bemerkt mag sein , daß der Wirth jetzt ,
also während der Lokalsperre , sein Lokal zur Verfügung
stellt , nachdem es früher ein Jahr lang von feiten der Genossen
gesperrt war . Ob die Polizei oder die Fabrikinspeklion die
Fabrikräume , wo die Arbeiter den ganzen Tag zu schmachten
haben , immer so streng auf die Ventilation hin untersucht , darüber
wissen die Berichte bis jetzt nur wenig zn sagen .

Von der AgitationSkommission der Schneider und
Schueidcrinneu war zum 2. Juli eine öffentliche Versammlung
nach Jobl ' s Festsälen , Andreasslraße , einberufen , wozu alle in
der Herren - , Damen - und Knabenkonfektion beschäftigten Arbeiter
und Arbeiterinnen eingeladen waren . Verhandlnngsthema war >
die Frage : Unter welchen Voraussetzungen ist ein erfolgreiches�
Vorgehen in der Konfektionsbranche deutbar ? Der Refc -
reut , Kollege Timm , stellte sich auf den Boden der
Resolution , die in der letzten ebenfalls hier abgehaltenen
Versammlung angenommen worden war , und ergänzteden damals vom Kollegen Täterow gehaltenen Vor -
trag durch reichliches Material , daß er auf seiner letzten
Agitationstour hatte sammeln können . In allen Orten , wo
Konfektion angefertigt wird , herrschen nach seinen Ausführungen
gleich traurige , durchaus verbesserungsbedürftige Zustände , die
dahin drängen , vorerst die Errichtung von Belriebswerkstätten zu
erstreben . Diese Frage erfordert aber , daß sich die Kongresse
eingehend mit rhr beschäftigen . Das Vorgehen in der Konfektionkann durchaus nicht lokal sein , sondern fordert einmüthiges , that -
kräftiges Handeln aller Kräfte . Vorläufig ist auf dem Boden
der angenommenen Resolution unaufhaltsam weiter zu arbeiten .
Möchten sich alle Kollegen und Kolleginnen der Organisation
anschließen , um zum gegebenen Zeitpunkt als geschlossene , große
Masse kampfbereit dazustehen ! Nach kurzer Diskussion über den
mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag wurde aufgefordert ,
überall de » Einladungen zu den Wcrkstattdelegirten - Sitzuugen
Folge zu leisten und für deren zahlreichen Besuch zu agiliren .
Zum Schluß ermahnte Kollege W. Schulz zum unerschütterlichen
Festhalten an den Boykottbeschlüsien .

Tie in der chirnrgischcu Brauche beschäftigten Arbeiter
nahmen am 2. Juli Stellung zu der Arbeitseinstellung in der
Werkstatt von Papajewsli , wo die Kollegen die Slrbeit gekündigtund am Dienstag voriger Woche niedergelegt haben , weil sie
nicht länger IG/s Stunden lhätig fein wollten , sondern nur SVs ,
wie es i » den anderen Werlställen geschieht . P . war zunächst
bereit , die Forderung zu erfüllen , besann sich dann jedoch , ver -
steckte sich hinter Ausreden und wollte schließlich alle Aus -
ständigen bis aus einzelne wenige , von denen er behauptete , sie
Hünen übel von ihm geredet , wieder einstellen . Als man daraufnickt einging , zumal P. seine Behauptung nicht beweisen konnte ,
erklärte dieser in einem Briefe , er verzichte auf die Arbeit
sämmtlicher Streikenden . Er kann das nur , weil sich Streik -
brecher gesunden haben , nämlich zwei kleine Meister und die drei
Kollegen Zack , Jahn und Grützner , von welchen die beiden
letzteren aber in der Versammlung mittheilten , daß sie sich
mit den früheren Arbeitern sollvarisch erklärten , um so
niehr als auch der Lohn ein minimaler sei . Tie
Ausständigen bestritten energisch , Beleidigungen in bczug auf de »
Unternehmer geäußert zu haben . Tie Versammlung beschloß ein -
stimmig , die Sperre über die Werkstatt von Papajewsli zu ver -
hängen , und erklärte , gleichfalls einstimmig , das Vorgehen der
Ausständige » für gerechtfertigt ; sie beschloß , es sich zur Ausgabe
zu niachen , die Kollegen mit allen Mitteln zu unterstützen , damit
sie zum Siege gelangen . Die Streikunterstützung wurde auf
12 Mark für die Ledigen und auf IS Mark für die Verheirathetcn
mit einem Kinde , auf 1K,S0 Mark für die mit zivci und mehr
Kindern festgesetzt ; sie soll von deni Tage der Arbeitsniederlegung
an . unter Umständen für die erste Woche in geringerer Höhe ,
ausgezahlt werden . Da die Versammlung schwach besucht war ,
wurde der dringende Wunsch ausgesprochen , daß die nächste einen
zahlreicheren Zuspruch finden möge .

In der öffentlichen Vcrsammlnng aller in der
Kürschnerbranche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen , die am 2. d. M. abgehalten wurde , be¬
richtete der Kollege R o g g e über den internationalen Kongreß
in Brüssel . Der Kongreß war durch 7 Delegirte beschickt , und
zwar waren vertreten Brüssel durch 2, Paris durch 2, London
durch l , Wien und Berlin durch je I Delegirte ». Aus all ' den
vertretenden Ländern war aus dem Kongreß das gleiche Klage -
lied über große Arbeitslosigkeit und dementsprechend ungenügen -
den Verdienst , sowie über die überhandnehmende Frauenarbeit
zuhören . Der Kongreß empfahl Organisation in allen Ländern
und setzte ein internationales Sekretariat mit dem Sitze in Wien
«in , um ein Bindeglied zwischen den einzelnen La » .
der » zu schaffen . Dem Sekretariat fällt auch die Unterstützung
bei Streiks zu und jeder organisirte Kollege soll in
StreiksäUen wöchentlich 1 Fr . ( 80 Pf . ) zu zahlen . Die Kosten
für das Sekretariat sollen von den Organisationen nach Maß -
gäbe der vorhandenen Mittel aufgebracht werden . Vom Sekre -
rariat ist vierteljährlich ein statistischer Fragebogen für alle
Länder herauszugeben . Das jährliche Ergebniß wird im
„ Kürschner " veröffentlicht werden . Außerdem sprach sich der
Kongreß für gleiche Bezahlung der Frau und des Mannes bei
gleicher Arbeit und Leistung , sowie für Beseitigung der Haus -
rndustrie durch deren Unterstellung unter das Fadrikinspeklorat
und für Ausdehnung der Arbeiterschutzgesetzgebung auf die
Haltsindustrie aus . Auch erklärte sich der Ltongreß für Feier
des 1. Mai durch Arbeilsruhe . Das Kongreßprotololl wird als
Broschüre in drei Sprachen : deutsch , französisch und englisch , er -
scheinen . Nach einer längeren Diskussion fand eine Nesolulio »
gegen eine Stimme Annahme , worin sich die Versammlung mit
den Beschlüssen des internationalen Kongresses solidarisch erklärt
und ausspricht , daß der Delegirte Rogge auf dem Kongresse zur
»ollen Zufriedenheit gewirkt habe , und weiter , daß sich zur Ver -
besserung der Lage alle Kollegen und Kolleginnen dem Verbände
anzuschließen Härten . Kollege T h o m s o n legte sein . Amt als
Vertrauensmann der Berliner Kürschner nieder . An seiner Stelle
wurde Weinert gewählt .

Schöneberg . Wie lebhaft das Interesse der Mandatgeber
an der Thütigkerl ihrer in den Reichstag entsendeten Vertreter
ist , bewies die äußerst zahlreich besuchte Volksversamuilung . die
am 28. Juni in Jakob ' s Lokal in der Grunewaldstr . UO

Zur Tagesordnung stand : „ Die Thäligkeit des Deutschen Reich » -
Inges " . Das Referat darüber war dem Vertreter des Kreises
Teltow - Beeskow - Siorkow - Charlottenburg , Reichstagsabgeordneten

Fritz Zubeil , übertragen . Ter Redner erörterte alle An
träge und Vorlagen , die dem Reichstage während der Dauer
seines Neubestchens unterbreitet wurden , legte recht klar und
deutlich die sich daraus für die breite Masse des Volkes er -
gebenden Konsequenzen dar und präzisirte scharf den Standpunkt .
den die sozialdemokratischen Abgeordneten denen gegenüber ein
genomnien hatten . Wie genau derselbe dem Willen der Wähler
entsprach , bewiesen die wiederholt brausenden Bravos , mit denen
die imposante Versammlung die Stellung zu besonders wichtigen
Punkten begleitete . Redner gab seiner Freude besonders Ausdruck
über das lebhafteJnteresse der Frauen an den öffentlichen Angelegen
heilen , wovon die erfreulich große Zahl der anwesenden Frauen
beredtes Zeugniß ablege , und schloß mit der zuversichtlichen
Hoffnung , daß uns dieser Kreis nicht mehr genommen werden
könne , sollten auch die Männer einmal erlahmen , so seien es
dann ganz gewiß die Frauen , die sie zu geeigneter Zeit vorwärts
drängen werden . Dem Gerücht gegenüber , daß er sein Mandat
wegen zu großer geschäftlicher Inanspruchnahme niederlegen
rverde , müsse er erklären , daß ihm das nie einfallen werde , und
sollte der Reichstag von neuem gewühlt werden müssen , halte er
sich verpflichtet , sobald ihm das Mandat wieder angetragen werde ,
dasselbe auch anzunehmen , um treu und unentwegt seine Pflicht
zu thun . Lebhafte Bravos und langanhaltender Beifall folgten
den letzten Erklärungen . Trotz Aufforderung meldeten sich
Gegner nicht zum Wort . Auf die Anfrage , ob irgend Jemand
der Genossen Kritik zu üben habe an den Ausführungen oder der
einen oder anderen Stellung ihres Vertreters zu einzelnen Punkten ,
die im Reichstage behandelt wurden , wurde eine Resolution ein -
gebracht und angenommen , laut welcher die Versammlung sich voll
und ganz einverstanden erklärte mit der Stellung ihres Vertreters im
Reichstage , zu allen zur Verhandlung gelangten Fragen , versprach
energisch für bessere Zustände weiter zu kämpfen und durchaus
nicht den Kampfplatz zu räumen .

In Anbetracht der durch den Bierboykott für die Lokal
kommission umfangreicheren Arbeit wählte man vorläufig bis zum
Herbst die drei Genossen : Oesterle , Zierle und Weißgerber als
Ergänzung hinzu . Zum Schluß erging an die Frauen der Appell ,
überall die Flaschenbiere zu beobachten , die in Grünkram - ,
Mehl - und Aorkost - und sonstigen kleineren Geschäften verkauft
werden . Hieraus erklärte Frau Hackebusch , daß Frau Mende
und Herr Reiß entsprechend zu berücksichtigen seien . Lehmann
in der Bahnstraße hingegen stelle sein Lokal der Arbeiterschaft
zur Verfügung . Genosse Freydank bedauerte , daß bei Ramm ,
Sege und Weit am Sonntag recht lebhafter Verkehr herrschte ,
trotzdem diese Herren boykottirtes Bier verschänken und ihre
Säle verweigern .

Sodann erging an die Frauen die Aufforderung zum
Anschluß an den Frauen - und Mädchen - Bildungsverein , an
die Männer die Aufforderung zum Anschluß an den Arbeiter
Bildnngsverein ; zum Schluß wurde aufgefordert , die am
Montag stattfindende Versammlung des Arbeiter - Bildungsvereins
recht zahlreich zu besuchen .

Adlershof . In der am Sonntag , den 24 . Juni , im Lokale
des Herrn Leopold abgehaltenen öffentlichen Ver -
s a m m l u n g aller in der Textilindustrie beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen hielt Genosse L i t f i » einen ' mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag über : „ Die Stellung
der Frau in der heutigen Gesellschaft und Industrie . " Ter
Referent veranschaulichte in seinem Vortrage an der Hand
statistischen Materials , wie die Ausbeutung der Frau in der
heuligen Gesellschaft und Industrie ihre Grundursache in der
kapitalistischen Produktionsweise habe und wie eine Besserung
der Verhältnisse nur durch die Beseitigung der Kapitalwirthschaft
möglich sei . Von einer Diskussion wurde Abstand
genommen . Bei Besprechung aktueller Tagessragen erinnerten
die Genosse » Fiedler und Schulz an den Bierboykott und
ersuchten die Anwesenden um strikteste Nachachtung ver dies -
bezüglich gesaßten Beschlüsse . Genosse Gerber machte den Vor -
schlag , mit den vielen gewerkschaftlichen Organisationen ab -
zubrechen , dafür aber einen allgemeinen deutschen Arbeiterverein
ins Leben zu rufen . Diese Ausführungen wurde » ihm jedoch
vom Genossen Hübsch - Berlin trefflich widerlegt . Zum Schluß
ersuchte Genosse John die Anwesenden noch , doch dem Verband
aller in der Textilindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeite -
rinnen beizutreten . Mehrere Mitglieder wurden aufgenommen .

Die Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen hielten am ver -
gangenen Sonntag Vorniittag in Charlottenburg eine
gut besuchte öffentliche Versamnilung ab , worin der Partei -
genösse Jahn aus Berlin über „ Die moderne Arbeiterbewegung "
Iprach und zum Anschluß an die Organisation aufforderte .
Gerade die Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen , wie die sogenannten
ungelernten Arbeiter überhaupt , führte er aus , sollten
es sich zur Pflicht machen , der Organisation anzugehören , um
dadurch nicht iy r für die allgemeine Aufklärung zu wirken ,
sondern auch nta jederzeit im stände zu sein . Forderungen zu
stellen und die Angriffe des Unternehmerthums zurückzuweisen .
Der verflossene Streik der Kuhnheim ' schen Arbeiter müsse allen
als ivaruendes Beispiel vor Augen stehen . In der Diskussion
schloffen sich die Redner S ch w e i z er und H e llwig diesen
Ausführungen an . Diese gedachten auch des Bierboykotts und
sordcrlen zu weiterem Ausharren auf . Eine Beschwerde
K e i t e l ' s , die das am Sonntag in Charlottenburg verlheilte
Flugblatt betraf , wurde dadurch erledigt , daß Jahn die in
Frage kommenden Wirlhe mit ' ihrem Einspruch an die Lokal -
kommission von Cyarlottenburg verrvies .

Kcrtiner Pa <»>ch «Ilvir »in „ Jnliunfi " . Tonnerstag , den 6. Juli .
«bendS s-z Uhr , ln Neumann ' s Fkstiälen , Nofenllialerftr . so : Vortrag des
BtrelnsarzlcS M. Cani « über „Magenleiden und «erdauungöstorungen " .
Tanien und Herren haben freien Zutritt .

Arbelier - Aitherverein „ «iniakelt " . Tonnerstaa , den o. Juli , Abends
präzise !a> Uhr, Uebungssiunde bei Nowaef , Manteustelstr . ».

zirrbrtnd druifchrr Bordiere »tr . Zweigvrrei » Berlin . Tonnerstag ,den ». Juli , Abends rv Uhr, bei Röllig , Neue Frtedrichstr . «z iwegen der
Lolallperrc nicht in der Rosenlhaierstr . 3a) : Außerordeiultche Seneral - Ver -
sanimlung Wahl des gesamniten Vorstandes .

Ncrl »iüg - . »>g»u»r »>n „ Teutonia " . Eiyung am Tonnerstag , den ». Juli ,Abends Ks; uvr , im Liestaurant Zinnow , «Ivineuiünderstr . 10. Ausnahuie
neuer Milglieder .

Ardriier - Sildnugofchut ». Tonnerstag , Abend » Sii —los ! Uhr : Nord -
Lchuie , MäUcrstr . Kba ; «eschichle ( neue) . Süd - Schill « , Waldemar -
strabe u : Seschichte (oUc) , Bei allen Uuierrichlssächern werden neue Theil -
nehmer , Tomen uitd Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Bei alllN Unierrichlssächern könne » Schüler und Schülerinnen auch jebtim Laufe des Semesters , einirelen .
x- sr - >>. z>>»ll »tirt >iub ». xionnerstag . Tietzgen , Abends «z; Uhr.

bei Schröder , Wieseniir . s». — Neue Zeil , Abends Ubr, Boqens' . r . eo, bei
Eieshoit . � Sud - Ost , bei Toltsdori , Eorauer - und Aörliheri ' . raßcn Elle . —
Nlub der Freund « bei Snadl . Swinemündersirabe 120. —
Hasenclever , Abends sj; Uhr , Restaurant Bischof , Bauiitschui - nmeg
Treptow . — Sozialt st sicher Lese - und Tislutirfliid Abends
»si Uhr, Meichenbergerslr . 157, Sipung . — Distulirllub „ Zeitgeist " jede »
Tonnerstag nachdem i. und 15. des Monats bei Tempel . Langestr . oö, Abends
SZjUhr. — August Seid Abends s Uhr im Nestauranl Zubeil .

Arde >t » r - Kn» i >erd » » d Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen im
Vereinstolender sind zu rtchlen a » ffriedr . Konui ». Manleuffeinr . «s, v. 2 Tr.

fo»»rr >tag. Uebungsstunde Abend » »Uhr . Aufnahme neuer Mitglieder . —
1. Urb an , Anneniir . «, bei Prch . — Kornblume , Ar. Franlsurlerfir . IS»

d. Gold . — Frühlinaslust , Bülowslr . l>s, bei Werner . — Vreyelsihluö ,
Anni » f » abe I«, bei Ehrenberg . — Weibe R 0 i e. Retnielendors , Holländer -
und Restd - nzkiraßen - Cefe bei Malchow . — Morgenrolh 1, Ru»»»clS -
burg , Türifchmidtstrate Nr. ss bei Schröder . — Torfglö - tl - in ,
Wiiniersdvrf , Veriiner - und Augustslraben - Itüe bei Schulz . — Einig -l e i r iHuiwacher ) , Poppet - Allee s/t . bei A. Meinhardl . — H a r »10 n i e,
Zemvelhof . Torfsir . 10, bei Verth . — Ost - und WeftpreubtscherMänner -
tSesanaverein , Neue Königftr . 7S, bei Hahn . — Edelwetb2 . Potsdam
Brandenburger «ommuitilaiio » 10 bei «lafer . — Borar , Retchenberger -
siraße is « bei Schult . — Freie Sänger , Kraulinaße ti, bei Rudots . —
Zulunft s , Velten , bei SB. Srunow . — Kreuzberger Har¬
monie , Cchönletnstrobe ». — Morgengrauen , sBäelerj , « —» Uhr
Nachmittags , köntgstrabe 7S bei Hahn . — Stetnsehcr - Sängerchor
Kustanten Allee Nr. 2b bei Maiwaiv . — Liedes Echo , Retchenberger -
strabe Nr. 2t bei Tauschle . — Vorwärts », Sharloirenburg . Bismarel -
siiabe so. — Abendrorh in Teullch - Wilmersdorf bei Möller . —

Vorwärts 2 Schönhauser Allee 2S bei Kllhime ». — Lara 2, Chat -
louenburg , Wallstr . 64. — Sesangverein der Kürschner . LandSdergerstr . 31
bei Eeehauien . — Sang er runde , Kollduserstr . « bei Braun . — Froh -
sinn 2, Friedrichs derg - Lichlenberg , Warlhcnbergstr »7 bei Lange . — Treu
und Fest , Lebuserstr . » b. Nemi ». — Brüderschaft Slallschreiderstr . 22"
„ Zum eichenen Stab " . — St n tr a ch r L. Neu- SUeniele , Rudowerstr b. HaSdorf .
— Arbeiler - Sefangv . Oranienburger Vorstadt , Hochftr . S2a d. Wrlle . — '

Libert « t , Wrangelstr . »1 b. Kind. — Flöter ' fcher 0>e sa n a v e r e i n .
Kovpenstr . tz c b. Lorenz . — Eintracht 3, Sberswalde , Eisenbahnstr . 77 bei
Tüball . — Morgenrolh « in Köpenick , Srünstraße , Hotel Kaiserhof . — Alp en -
rose , Forsterstr 22. — 21 r i 0 n L , Sborinerstraßs 27 bei Hailand . —
Junge Eiche , Reinickendorf , iSesellschaftsstraße lt bei L. Harlmann . —

Freundschaft l , Brunnenstr . its bei Oswald Berliner . — Mai -
a I ö ckch e n 2, Reichenbergerkir . 10 bei Hoffmann . — Zaget nicht , Sieg -
tili , Schühenstr . to bei Kentsch. — Bruderbund , Lübbeuer - und Börliher -
straben - Ecke bei Wesenburg . — A lp e n r ö s let n , Bergstrabe Nr. 00 bei
Cb. Hilaenseld . — Edelweib 3. Wollinerstr . 62 bei Tambeck . — Gesang¬
verein Lora 3, Britz , bei Schöneich in Nirdorf , Knesebeckstr . It . — Gesang -
verein Kreuzberg , Hasenhaide 6» bei Grändt . — Gesangverein Gersten -
ähre sder Brauer ) , Blumenftr . ss bei Wtedemann . — Gesangverein Völker -
früh l in g ( früher Sluckateure ) , Seydelftr . so bei Arndt .

Kund der geselligen Arbeiterverein « Kerlin » und Zlnigegend ,
Alle Zuschriften den Bund betreffend stnd zu richten an : P Gent .
Adalberistrabe S5. Donnerstag : Vergnügungsverein Bruderbund ,
Andreasstr . s bei Noll . — Rauchklub Graue Wolke , Srautstr . tS.
— Verein s r ü n e s i ch i ( vor dem Halle ' schen Thor ) . Solmsstr . l bei Katzorle . —
Bergnügungsverein Jugendlust , Ohmaasse 2 bei KrebS. — Ranchllub
Dezimalwaage , Kraulstr . ss bei Jnstnger — Ranchllub Erholung ,
Wienerstr . IS bei Drieschncr . — Ranchllub Elvira , Abends 9 Uhr bei
Bringborn , Madaistr . 12. — Humuristischer Klub Universum , Veteranen -
strabe IS, bei Schulz — Geselliger Klub der alten Moabtter , Emdener -
n. Wadenserstr . - Ecke bei Schirmcr , Abends 9—10 .

vrsang - , Knrn - und geseUigr Kerriu ». ? o » » eraag . Männer -
Gesangverein Ali - Des sau . Abends 9 Uhr, bei Kind , Wrangelstr . » ! . —
Sesangsabtheilung des sozialdemokralischen ArbetiervereinS für
Wetbensee und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend ;
bei Müller ( Pfeifen müller ) , Königs - Ghauffee . — Männer - Gesangverein
Tyroltenne , Abends 9 Uhr bei Faustmann , Reichenbergerstr . rsa . —
Mustk- Dileltantenveretn Lohengrin , Abends sji Uhr , bei Trtschmann ,
Jüdenstr . 65.

Thealerverein SreSc endo bei Maibner , Gartenstrabe 162. —
Thcaterveretn Matg Ivckchen , Englischer Hos, Neue Robstr . Z. - Theater -
Gesellschaft H a r m 0 ni e , Donnerstag Abends SX Uhr , Ehorinerstr . 66. —
Privattheater - Gesellschaft Philharmonie , Sitzung mit Damen Donnerstag ,
bei Nowak , Manteuffelstr . 9.

Geselliger Klub Blau - Beilchen , Abends 9 Uhr , bei Schönwälder
Oranienfir . lZ6. — Verein ehem . 22. Gemeindeschüler , punlt
9 Uhr bei Schräder , Eieglitzerstr . I». — VergnügungS - Verein Renata 9 Uhr ,
Abends im Restaurant Götz, Oranienstr . ISS. — Gesangverein Proletariat

( gem. Ebor ) Abb. 9 Uhr , Uebungsstunde b. Möwes . Böckhstr . 0. —
SeselltgcrVcrein u n t v er s u m , Sitzung mit Damen Abends SX Uhr
bei Hagemann , Lolhringerstraße si . Vorträge , Fidelitas . — Geselltger
Verein Universum , Sitzung Abends 0X Uhr, im Restaurant Neumann ,
Lintenstr . ,9 : Vorlräge , FideliiaS . — Verein Gemülhltchlett und Klub
' u m 0 r , Abends SX Uhr , Lothringerftr . Ivs : Geselliges B- tsaminensetn mit
- amen , Fidelitas und Tanz . — Männergesangveretn Sangesfreunde ,
Abends 0 —11 uhr , Patzenhofer Ausschanl , Landsbergerstrabe Nr. »2. —
Verein Wanderklub ( Norden ) . Sitzung jeden Donnerstag von

Uhr Abends im Restaurant E. Baatsch , Hennigsdorferstr . 2t. —
�. aldeSgrün , Abends 0 Uhr Sitzung bei Nebelin , Langestrabe 10s. —
Zitherllub Gleichheit , 9 Uhr Abends , bei Neumann , Lolhrtnaer -
strabe 105. — Geselliger Club der Alten Moabiter : Jeden Tonnerstag
2lbend von X» —10 und jeden Donnerstag nach dem 16. Sitzung mit Damen in
der Sindenerflr . «7 bei Schirmer . — Geselliger Arbeiterverein Hoffnung
bei Gittler , Marlannenstrabe «s.

Rauchklub ko l leg t a , Abends o Uhr, bei Hermann Rohr , Naunyn -
strabe 7S. — Rauchklub Waldesgrün , Abends SX Uhr , bei
Krüger , Forslerstrabe 19. — Rauchklub Ohneforge , Abend » 9 Uhr ,
bei Jakob , Boeckhstr . 21. — Rauchllub Kernspitzi . Abends »x Uhr .
bei A. Böhl . Rüdersborserstr . ». — Rauchklub Ar a v i P a f ch a , AbendS
9 Uhr, bei Reftauraleur Schröder , Stephanstr . tö . — Klub Ohne st reit ,
AbendS » Uhr Springstubbe ' s Restaurant , Manteuffelstr . 67. — Rauchllub
E ü d - W e st , Abend « 9 Uhr, Simeonftr . 2» bei Flick . — Rauchklub Brüder -
ltchleit , von 9 bis li Uhr bei Slabernack , Pücklerstrabe 49. — Rauch¬
klub Nordstern , jeden Tonnerstag nach dem is . im Monat bei
E. Heintcke , Friedrich - Karlstrabe 11, Frtedrichsberg . — Rauchklub

t d e l t 0 , AdendS «x Uhr im Restaurant Heine , Eisenbahnstr . 2». —
. . auchflub Psetsendeckel , Sitzung AbendS S Uhr. bei Jeratsch , Lange -
strabe 2t . — BorwärlS , Donnerstag bei Ealomo , Oppelnerftr . 29. —

Abyub >, Abends S Uhr, bei F. Nawrodl , Marlusftr . 26. — Rauchllub
Grüne Eiche , Abends »X Uhr bei E. Herrath , Planufer 92a.

Slatllub To u r n e e , Abends »X Uhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 6«. — Skat -
klud R ückwärt « , Abends dX Uhr bei Arndt Pallisadenstr . «7. —Star »
klub Gordischer Knoten Abend « » Uhr, bei Schilling .

Fachveretn der Klempner Berlin « und Umgegend . «rbeitS -
auSgabe AbendS « X—10 Uhr. Sonntag 10 —>2 Uhr bei Elramm , Ritter -
strabe 12z.

Schiebklub Teil , Abend » » Uhr bei Nagel , Schwedlerstr . 2Z. —
Tambour - Beretn Etnigfett bet Haupt , Slalitzcrstr . 102. Um » Uhr
Uebungsstunde , nach derselben Sitzung . Aufnahme neuer Mitglieder . —
Rudcrverein Vorwärts , Abends » Uhr im Restaurant „ Zur neuen Post " ,
Beuthstr . 21.

Kuliorett , Klub der Soiialdemokraten ( deutscher Zunge ) .
Boulevardul Schila Magureanu Nr. 27 im Restaurant Joh . Fuß . Jeden
Donnerstag , AbendS »X Uhr : Klubabend . Gäste wtlllommen .

DviefKayen der DedsKkton .
Wir bitten bet jeder Anfrage eine Ehiffree ( Zwei Buchstaben oder ein « Zahl )

anzugeben , unter der die Antwort erlheilt werden soll.
L- , Cuvrystrasie . Lohubeschlagnahm « kann wegen

Alimentenforderung für eheliche , nicht aber für uneheliche
Kinder stattfinden .

Otto Kluth . Es wäre uns lieb , wenn Sie uns die zur Per ,

öffentlichung übersandte Notiz vom Arbeiter - Sängerbund ab -

stempeln lassen wollten .
<?. W 31 . Die Kündigung ist giltig .
R . Z . Sie brauchen für die weniger brauchbare Interims «

wohnung nur den geringeren Werth zahlen .
( ?. ( S. Ein Lehrer veröffentlicht die Aufsätze seiner dümmsten

Schüler , so steht es schwarz ans weiß zu lesen .
Charlottenbnrg . Falls Sie sich nicht etwa im Vertrag

zu mehr verpflichtet haben , sind Sie nur verpflichtet , eine an -

gemessene Zeit zur Besichtigung der Wohnung frei zu stellen .
Darüber , welche Zeit angemessen ist , hat im Streitfalle das Ge -

richt zu enlscheiden . Davon , daß Sie „schadenersatzpflichtig " seien ,
weil Sie nicht d i e Stunden freistellen , die der Wirth verlaugt ,
kann keine Rede sein .

W . H. 100 . Beschlagnahme dürfen Sie nicht vornehmen ,
es bleibt nichts anderes übrig , als zu warten .

S . B . 100 . Nur für die Dauer des Dienstverhältnisses .
G. « . , Wienerstr . 08 . Wilhelm Tell ist eine mythische

igur . Dieselbe Sage exislirt in Dänemark und auf Island . Die

chweizer glauben fest an ihren Tell ; ein schweizerischer Schiffs -

kapitän sagte einst zu einem fremden Zweifler : „ Herr , zwieflet
am liabe Gott , aber nur niet am Tall ! "

R . B . » Fichtestr . 30 . Da in unserem Blatte nichts der -

artiges behauptet wurde , kann in demselben auch nichts

berichtigt werden . Wenden Sie sich an Jene , die das

Gerücht verbreiten .
Nr . 11 , Köln . Paßt uns nicht recht .
H. Cöpri . Falls der Miether nicht in dem Mietbsoertrage

die Erfaypflicht für zerbrochene Scheiben u. s. w. übernommen

hat , hafiet der Vermielher für Ersatz der durch Zufall oder durch
Dritte zerbrochenen Fenster .

P . 6di . 1. Ist ordnungsmäßig die Forderung Ihre » Wirthe »

gepfändet , so dürfen Sie dieselbe bei Vermeidung einer Doppcl -

zahlung nicht an den Wirth bezahlen . Sie können das Geld

hinterlegen . 2. Präsekt entspricht etwa unserem Landrath oder

Negierungspräsident .
Nauuynstr . 72 - I . Leider verspätet . 2. Nein .
2 Streitende , Morgenroth . Ja .
R . F . Am 2. um 12 Uhr .
S . I . Nein .
31. B . 180 . Das Eigenthum Ihrer Frau haftet weder

ür Ihre vorehelichen , noch für Ihr « in der Ehe kontrahirten

' chnlven .
F . F . Tie Verpflichtungen deS Erzeugers Dritten gegen -

über brächen das Verhältniß zu der Mutter und deren Kind

nicht . Wollen Sie genauere Slnskunft , so sprechen Sie Dienstags

oder später zwischen 12 und 1 Uhr vor . Ihre Anfrage ist

unklar .
M. Sldalbertstraße . Der Chef muß mangels entgegen -

tehender Vereinbarung für die vollen 3 Monate Probezeit das

Gehalt zahlen .
I . W . 134 . Der Wirth muß gegen Zahlung der MiethS -

chuld die einbehaltenen Sachen freigeben ; das bloße Anerbieten ,

zahlen zu wollen , genügt aber nicht .
L. 1810 . § 3 der Offeubacher Krankenkasse bestimmt , daß

der Kasse jede Frau und jedes Mädchen beitreten kann , die nicht
älter als 4S Jahr ist und ihre Gesundheit nachweist . Die
Ihnen nächste Adresse für SW . und S. ist : Frau Lutz , Puttkamer -
srraße 7. — Eine ähnliche Bestimmung enthält das Statut der

allgemeinen Deutschen Zuschußkasse. Die Ihnen nächste Zahl -
stelle ist bei Lindemann , Heimste . 24 , Laden .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöysch in Berlin . Druck und Berlag von Max Vaviug in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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